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V ll-e«1sche treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, fe 2—4 Bogen stark.

Wöchevtlich drei Gratis-Oerlagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 weiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salornon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- «nd ausländische Zeitungen fit Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.

M54. rmttivoch, den 5. Märrz. 1902.
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Oft-sutsche rrachtvtttzlsn.
Tie beiden bevorstehenden Reichstagsersatzwahlen

in Rastenburg-Gerdauen und Elbing-Marienburg, für
welche sowohl die Sozialdemokraten wie die Frei¬
sinnigen eine sehr lebhafte Agitation entwickeln, lenken
die Aufmerksamkeit daraus, wie sehr int Laufe der
letzten V/g Jahrzehnte in unserem Osten, insonderheit
in dessen nördlichem Theile, die Sozialdemokratie auf
Kosten des Freisinns an Boden gewonnen hat. Der
„Vorwärts“ klagt in einem Bericht über die Wahl¬
agitation in Rastenburg-Gerdauen, daß es der So¬
zialdemokratie unmöglich gemacht würde, Versamm¬
lungen abzuhalten, während Freisinnige und
Konservative zahlreiche Versammlungen stattfinden
ließen, aber er fügt selbstbewußt hinzu: „Es ist ganz
unverkennbar, daß die Konservativen ihre Agitation fast
ausschließlich gegen die Sozialdemokratie richten, die
ihnen offenbar allein gefährlich erscheint.“ Diese Taktik
der Konservativen wird vollkommen verständlich, wenn
man vre Wahlstatistik heranzieht. Im Jahre 1881 war

der Wahlkreis Rastenburg-Gerdauen durch die Frei¬
sinnigen, die in der Hauptwahl 8000 Stimmen auf¬
brachten, vertreten; 1890 wurden immer noch über
7000 freisinnige Stimmen abgegeben, 1893 nur noch
4147 und bei den letzten allgemeinen Wahlen gar nur

noch 2845. Die Freisinnigen konnten also nicht viel
mehr als Vs derjenigen Stimmenzahl aufbringen,
die sie 17 Jahre vorher erhalten hatten. Umgekehrt
ist es der Sozialdemokratie ergangen. Bis zu den
Wahlen von .1890 wurden in diesem Wahlkreise über¬
haupt keine sozialistischen Stimmen abgegeben; in dem
erwähnten Jahre brachten es die Sozialdemokraten auf
637 Stimmen und bei den letzten allgemeinen Wahlen
erhielten si^bereits 3313 Stimmen, also ungefähr 500
mehr als die einst in dem Wahlkreise so mächtigen
Freisinnigen. Demgemäß haben sie also, sofern der
konservative Bewerber nicht im ersten Wahlgange siegt,
allerdings eine viel größere Aussicht, in die Stichwahl
zu gelangen, als ihre freisinnigen Rivalen.

Ebenso hat sich im Wahlkreise Elbing-Marienburg
das Verhältniß zwischen Freisinnigen und Sozial¬
demokraten vollkommen umgekehrt. Bei den so¬
genannten Septennatswahlen von 1887 wurden noch
5600 freisinnige Stimmen abgegeben; drei Jahre
später war die Stimmenziffer bereits auf 2700, also
um mehr als die Hälfte, heruntergegangen; abermals
drei Jahre später zählten die Freisinnigen nur noch
1668 Stimmen und bei den letzten allgemeinen Wahlen
brachten sie es gar nur auf 591 Stimmen. Der Nieder¬
gang der freisinnigen Stimmen in diesem Wahlkreise ist
also noch viel eklatanter als in demWahlkreise Rastenburg-
Gerdauen, denn während dort die Freisinnigen in 17
Jahren zwei Drittel ihrer Stimmenziffer eingebüßt
hatten, haben sie in Elbing-Marienburg in 11 Jahren
neun Zehntel ihrer Stimmen verloren. Die Sozial¬
demokraten brachten bis zum Jahre 1887 nie mehr
als 200 Stimmen in dem Wahlkreise auf; in dem er¬

wähnten Jahre kamen sie auf 2147 Stimmen und bei
den letzten allgemeinen Wahlen auf ungefähr 4500
Stimmen, einen Stand, den sie allerdings auch schon
bei den Wahlen von 1890 erreicht hatten. Ist hier
die sozialistische Stimmenvermehrung für sich ge¬
nommen nicht so außerordentlich wie in Rasten¬
burg-Gerdauen, so ist sie doch enorm in dem
Verhältniß zu dem Stimmenrückgang der Frei¬
sinnigen. Dieser Maffeniibergang freisinniger Wähler
in das sozialistische Lager zeigt, daß die National-
lweralen in Elbing - Marienburg durchaus berechtigt
sind, in diesem Wahlkreise eigene Kandidaten aufzu¬
stellen, um ihrerseits dem weiteren Umsichgreifen der
Sozialdemokratie entgegenzutreten, dem die Freisinnigen
für sich nicht stand zu halten vermocht haben.

4>*t«5 Heinrich r« Amerika
St. Louis , 3. März. Prinz Heinrich ist heute

früh 7 Uhr 5 Minuten hier eingetroffen. Bei der
Ankunft des Zuges auf dem Bahnhöfe fand zu Ehren
des Prinzen Heinrich ein größerer Empfang statt, wo¬
bei der Mayor Wells eine längere Begrüßungs¬
ansprache hielt und die deutschen Militärvereine dem
Prinzen eine Adresse überreichten. Prinz Heinrich und
das Gefolge bestiegen sodann die Kutschen zur Fahrt
über die berühmte Eads-Brücke nach dem St. -Louis-
Klub, tvo_ das Frühstück eingenommen wurde. Nach
dem Frühstück unternahm Prinz Heinrich eine Rund-
fahrt durch die schönsten Siadttheile und reiste um
11 Uhr nach Chicago ab.

St. Louis, 3. März. (Spezial-Tele¬
gramm der «Ostdeutschen Presse“.) Die

Ansprache des Bürgermeisters Wells lautete: NamenS
der Stadt entbiete ich herzliches Willkommen. Unser
Wunsch ist, daß Ihr kurzer Besuch Ihnen so an-

genehm sein möge, wie uns. daß Sie freundliche Er-

mnerungen an die Stadt des Vaters der Gewässer in
Ihr großes Heimatland mitnehmen. St. Louis hatte
ungewöhnliche Schicksale, war in den letzten hundert
Jahren unter drei Flaggen, ging von Spanien an

Frankreich und dann an die Bereinigten Staaten über.

Im Herzen des Staates gelegen, stammt die Be¬

völkerung aus allen Landestheilen, ja aus allen Erd¬

theilen, insbesondere treffen Sie hier viele Landsleute.
Aber woher sie auch alle gekommen, sie schließen
sich dem Willkommen an, denn in Ihrem Besuche sehen
sie den Beweis und den Ausdruck aufrichtiger Freund¬
schaft, die von Anfang an zwischen Deutschland und

den Unionsstaaten bestaub. Empfangen Sie ^Ehren-
gastrecht und Gastsrenndschast; es ist nur bedauerlich,
daß der Abschied so schnell kommt. — Der Prinz hielt
sich hier vier Stunden ans. Als der Zug ankam, er*

tönten alle Dampfpseifen der Nachbarschaft; dies
wurde von den weiter abliegenden aufgenommen und

pflanzte sich über die ganze Stadt fort. Trotz der

frühen Morgenstunde war eine riesige Menge ver¬

sammelt. Konsul Nieloff und Bürgermeister Wells

bestiegen den Zug und geleiteten den Prinzen durch das
von bem Empsangskomitee und der Polizei gebildete
Spalier nach dem wundervoll geschmückten Wartesaal,
wo der Bürgermeister die Ansprache hielt und eine

Adresse in einer Kapsel aus Silber und Gold über¬

reichte. Der Prinz erwiderte einige dankende Worte.

Darauf wurden die Vertreter des deutschen Landwehr-
Vereins, des Militärvereins und des Veteranenvereins
von Springsield dem Prinzen vorgestellt und über¬

reichten nach einer Ansprache eine kunstvolle Adresse.
Der Prinz dankte mit freundlichen Worten und unter¬

nahm sodann die Rundfahrt durch die schönsten Stadt¬

theile und den berühmten Forestpark. Um 11 Uhr
erfolgte die Abreise nach Chicago.

New - Zork, 4. März. (Spezialtele¬
gramm der „O st'd. Press e“.) Der Prinz hat
bisher die Zudringlichkeit der Photographen geduldig
ertragen, doch auf dem Lookout Mountain war ein

überfrecher Camerabold. Der Prinz stellte sich ihm
bereitwillig; jedoch die Stellung gefiel dem Photo¬
graphen nicht und er sagte: „Mister Prince, treten

Sie nach rechts, Mist.r Prince, jetzt mehr nach vorn,

Mister Prince, noch weiter rechts u. s. w.“ Das war

dem Prinzen denn doch zu viel, und unwillig sagte
er: „Well, jetzt habe ich schon fünfmal die Stellung
gewechselt für Sie, nun machen Sie Schluß!“ Die

Umstehenden waren schon lange wüthend über den
Kerl und machten Miene, ihn sammt seiner
Camera ins Thal zu befördern. Später
drückte der Prinz sein Bedauern darüber aus, daß er

seine Selbstbeherrschung verloren, aber der Chef der

Geheimpolizei möge ihn etwas mehr vor den Amateurs

schützen. Folgende Probe urwüchsiger Kentuckysitte mag
hier erwähnt werden: Als der Zug um zwei Uhr
nachts bei der Wasserstation in Somerset hielt, forderte
die lärmende Menge schreiend, daß der Prinz sich
zeige, junge Burschen schlugen schließlich
gegen die Fenster des Zuges, sodaß alle
aus dem Schlafe erwachten. Als später die

häßliche Episode, die besonders den Admiral Evans

wüthend gemacht hatte, besprochen wurde, sagte der

Prinz, er wußte gar nicht, was los war; „ich konnte
doch nicht gut erscheinen, da ich in Nachtkleidern war.“
Der Polizeichef von Cincinnati telegraphirte an den

Prinzen, am Sonnabend sei nach der Abreise auf dem

Bahnhöfe ein Säbel gefunden worden; vermuthlich ist
es der aus Chattanooga verloren gemeldete des Kor¬
vettenkapitäns von Grumme.

Nerv-Aork, 3. März. Wie aus den über¬
schwemmten Grbietstheilen gemeldet wird, sind
Millionen Dollars an Eigenthum verloren gegangen
und 23 Menschen in den letzten 24 Stunden um¬

gekommen. — Bei den Ueberschwemmungen sind in
Willesbarre (Pennsylvanien), wo hundert Familien
ohne Obdach sind, sechs Personen umgekommen. Der
Eisenbahnverkehr auf den nach New-Uork führenden
Linien ist gestört. Die Stadt Albany ist überschwemmt.

Saint Louis» 4. März. (Drahtmeldung.)
Bei dem Frühstück im Kasino brachte der Bürger¬
meister ein Hoch auf den Präsidenten Roosevelt und
den deutschen Kaiser auS. Der Prinz dankte für das

Willkommen. Er sei tief gerührt von der Gast¬
freundschaft und Freundlichkeit, die er immer gefunden
habe. Sie wissen, daß Deutschland stets bereit ist,
über den Atlantischen Ozean hinweg Grüße zu wechseln
und die Hand zu schütteln, wenn immer
Sie dazu bereit sind. Er sei Vertreter einer
Nation, die stets kampfbereit, aber nicht kriegs¬
lustig

3

sei. Mein Souverän, sagte der Prinz,
war stets der Anwalt des Friedens. Er will Frieden

mit den Nationen. Die Ausdehnung JhreS Landes,
die Größe seines Handels und seine Hülfsquellen
haben einen tiefen Eindruck aus mich gemacht. Ich
finde, daß die Vereinigten Staaten es werth sind, sie
zum Freunde zu haben.

Chicago, 3. März. (D r a h t m e l d u n g.)
Der Prinzenzug traf abends um 6V2 Uhr hier ein.

Der Prinz und sein Gefolge fuhren, von 500

Kavalleristen eskortirt, durch ein von 2000 Polizisten
und 2000 ehemals deutschen Soldaten gebildetes
Spalier nach dem Auditorium-Hotel. Sobald die

Wagen vorübergefahren waren, traten die Deutschen
auS dem Spalier heraus, zündeten ihre Fackeln an

und brachten dem Prinzen Heinrich einen Fackelzug.
Eine halbe Stunde nach der Ankunft des Prinzen
findet ein Festmahl statt, woran sich ein Konzert der

Kapelle des 1 . Milizregiments anschließt. Abends

findet in dem zu einem Festsaal umgewandelten Theater
des Hotels Festvorftellung statt.

New - Aork, 4. März. (D r a h t m e l d u n g.)
Der obere Hudson und Mohawk führen Hochwasser.
Auf der New-Dorker Zentralbahn ist der Verkehr in
diesen Gegenden eingestellt. Mehrere Eisenbahnzüge
mußten im Wasser stehen bleiben. Die Passagiere
wurden in Booten an Land gebracht. In Pittsburg
und anderen Orten ist gleichfalls Hochwasser.

*» Bromberg, 4. März 1902.
Ueber schon angekündigte Veränderungen in

wichtigen Staatsämtern schreibt die „National¬
zeitung“: Die bevorstehende Ernennung des Di¬
rektors der Volksschulabtheilung im Kultusministerium,
Wirkt. Geh. Rath Dr. Kügler, zum Präsidenten
des Oberverwaltungsgerichts anstelle des in den Ruhe¬
stand tretenden hochverdienten Präsidenten Persius muß
in doppelter Hinsicht als ein wichtiges Ereigniß erachtet
werden. Dr. Kügler ist parteipolitisch niemals hervor¬
getreten; in engerem Kreise war aber immer bekannt,
daß er zu den gemäßigten Liberalen zu zählen ist.
Wir können es nur mit Genugthuung begrüßen, wenn
ein in langjähriger Verwaltungsthätigkeit als unab¬
hängiger Charakter bewährter Mann solcher po¬
litischen Richtung. an die Spitze des für
die Auslegung und Handhabung des Verwaltungs¬
rechts vielfach maßgebenden höchsten Verwaltungs¬
gerichtshofes tritt. Für Dr. Kügler ist es eine An¬
erkennung seiner bisherigen Thätigkeit, und anderer¬
seits kommt sehr viel auf den Geist an, welcher an

der Spitze des Oberverwaltungsgerichts herrscht, wenn¬

gleich selbstverständlich jedes einzelne Mitglied des¬
selben in seiner richterlichen Wirksamkeit durchaus un¬

abhängig ist. Von großer Bedeutung ist -aber auch die
Frage nach Dr. Küglers Nachfolger in der
Leitung der Volksschulangelegenheiten.
Kügler war, nachdem er Anfang der achtziger Jahre
in das Unterrichtsministerium berufen worden, seit
länger als einem Jahrzehnt Direktor des Volks-
schülwesens. Unter Ministern wie Goßler, Graf
Zedlitz und Bosse konnte in dieser Stellung
eine liberale Anschauungsweise sich nur in
der Aufrechterhaltung der vom Klerikalis¬
mus, dem evangelischen wie dem katholischen, an¬

gefochtenen altpreußischen Grundlagen des staatlichen
Volksschulwesens bekunden; daß Dr. Kügler in diesem
Smne gewirkt hat, ist ihm durch die niemals verhehlte
Abneigung sowohl der Rechten als des Zentrums he-
zeugt worden. Mehr als die Aufrechterhaltung jener
Grundlagen wird auch für die nächste Zukunft niemand
erwarten; sollte aber die Wahl des Nachfolgers, über
die noch nichts verlautet, weniger bedeuten, so würde
dies die schwersten Besorgnisse für einen der wichtigsten
Zweige der staatlichen Thätigkeit hervorrufen. Des¬
halb muß man mit Spannung der Ernennung des neuen

Direktors der Volksschulabtheilung harren.
Der zweite Nachtragsetat für 1901 ist nun¬

mehr dem Reichstage zugegangen. Derselbe ver¬

langt 335 250 Mark für die Bundesstaaten und Elsaß-
Lothringen zu Beihülfen an hülfsbedürftige
Kriegstheilnehmer des Feldzuges 1870/1871
utfb der von deutschen Staaten vorher geführten Kriege.

MDer „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Verbot
der Verbreitung der Krakauer Zeitschrift „Nowa
Reforma“ auf die Dauer von zwei Jahren wegen
dreimaliger gerichtlicher Verurtheilung.

Die Zulassung von Abiturienten der Real¬
gymnasien und Oberrealschulen zum juristi¬
schen Studium wird von dem Göttinger National¬
ökonom Gustav Cohn in einem Aufsatz über das

Thema „Staatsbeamtenthum und Staatswissenschaft“,
den das Märzheft der „Deutschen Rundschau“ enthält,
nicht gebilligt. Cohns Bedenken gegen diese „weit¬
herzige“ Reform entspringen nicht nur dem „alt¬
gläubigen Vorurtheil für das klassische Gymnasium“,
sondern namentlich der ersahrungsmäßigen Besorgniß,
daß jetzt für so viel reichlicheren Zufluß nnnderwerthiger
Elemente zum juristischen Studium die Bahn frei¬

gemacht ist. Den Versuch mit einem bescheidenen
Surrogat für das lange geforderte Tevtamen der
Juristen sieht Cohn als vielleicht geeignet an, die Miß¬
stände des Rechtsstudiums zu beeinflussen. Mehr
darüber werde erst die Erfahrung lehren. Das Beste
an den geplanten neuen Vorschriften ist nach Cohn-
Ansicht die Erhöhung der Studiensemester auf 7.

Das Herrenhaus tritt vor Ostern noch zu
einer kurzen Tagung vom 19. bis 22. März zusammen.
An eine Erledigung des Etats bis zu diesem Termin
seitens des Abgeordnetenhauses ist aber gar nicht zu
denken.

Wie verlautet, wird das Abgeordnetenhaus
seine Osterferien am 22. März beginnen und die
Berathungen ant 9. April wieder aufnehmen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht zwei Verord¬
nungen des Reichskanzlers vom 21 . Februar be¬
treffend die Haussklaverei in Kamerun
u n d T o g d. Danach sind in Kamerun die Kinder
von Haussklaven Halbsreie und die Kinder von Halb-
freien Freie, in Togo die Kinder von Haussklaven
frei. Für beide Schutzgebiete wird Schuldknechtschast,
Verkauf, Tausch und sonstige Veräußerung von Haus¬
sklaven verboten. Eine Neubegrnndung durch Selbst¬
verkauf, Verkauf durch Verwandte öder des Schuldners
oder als Strafe findet nicht statt. Zuwiderhandlungen
werden mit Geld- oder Freiheitsstrafe bedroht. Die
Verordnung tritt sofort in kraft.

Näheres über den lleberfall bei Merksdorp.
Eine Depesche Lord Kiicheners aus Pretoria vom

Montag meldet: Oberst Anderson, welcher den Konvoi
von Vondonops Abtheilung befehligte, ist in Kraaipan
mit 9 Offizieren und 245 Mann eingetroffen. Privat¬
nachrichten zufolge trat der Konvoi seinen Marsch am

25. Februar morgens in der Frühe an und wurde,
während es noch dunkel war, etwa 10 Meilen von
Klerksdoi p angegriffen. Die an der Spitze der Kolonne
befindlichen Geschütze, Pompoms und Infanteristen
schlugen den Feind zurück. Nach einem scharfen Gefecht
nahm der Konvoi den Marsch wieder auf, als der
Feind einen neuen Angriff machte und bis auf hundert
Aards herankam, sodaß es ihm gelang, mehrere Wagen
so zu bedrängen, daß die Zugthiere derselben durch¬
gingen. Es gelang jedoch der Infanterie, den Fetnd
zurückzutreiben. Dieses Gefecht nahm etwa zwei
Stunden in Anspruch; dann setzte sich der Konvoi
tvieder langsam in Betvegung, als die Nachhut des¬
selben, heftig angegriffen wurde und um Geschütze bat.
Im selben Augenblick stieß die feindliche Streit¬
macht mit großer Kraft vor, warf sich zwischen
die Nachhut und die linke Flanke des Konvoi
und verursachte dadurch, daß die Maulthier¬
gespanne nach allen Seiten hin durchgingen und
die Infanterie in Verwirrung gerieth. Hieraus zog
der Feind Vortheile, indem er die zerrissenen
Abtheilungen der Eskorte niederritt. Alle Nachrichten
stimmen darin überein, daß die britischen Truppen sich
zwei Stunden lang sehr tapfer schlugen, und daß
während dieser Zeit die Geschütze und die Pompoms
den größten Theil ihrer Munition verfeuerten. Zwei¬
hundert Mann berittener Truppen kamen aus Klerks-
dorp heraus, wurden aber durch die große Uebermacht
des Feindes in Schach gehalten, dessen Gesammtstärkr
auf 1200 bis 1700 Mann geschätzt wurde. Dieselben
waren in aller Eile aus fast allen Kommandos des
westlichen Transvaal zusammengezogen worden. Die
Burenführer Delarey, Kemp, Colliers und Lemmer
nahmen an dem Gefecht theil. Wie weiter berichtet
wird, soll Lemmer gefallen sein.

München, 1. März. Prinzregent Luitpold hat an den
Minister des Innern Freiherrn von Feilitzsch ein

Handschreiben gerichtet, in welchem er aus den
glänzenden Aufschwung des baierischen Kunst-
g e w e r b e s in den letzten Jahren hinweist nnd be¬
tont, daß die Zeit gekommen erscheine, um die
jüngsten Errungenschaften auf kunstgewerblichem Ge¬
biete in Form einer in München abzuhaltenden
A u s st eil u n g den weitesten Kreisen vor Augen
zu führen. Der Prinzregent nimmt als Jahr für
diese Ausstellung 1904 in Aussicht, bewilligt dafür
zugleich die Räume des Glaspalastes und ordnet an,
daß die Bereitstellung entsprechender Mittel veranlaßt
wird.

28 Berlin , 3. März. In die vorgestrige
Soiree beim Reichskanzler Grafen von
Bülow scheint auch die Politik hineingespielt zu haben:
der Reichskanzler unterhielt sich längere Zeit mit dem
Vorsitzenden der Zolltarifkommission, Abgeordneten
Rettich, und den Abgeordneten Graf Schwerin-Löwitz,
Gras Roon, von Eynern und Dr. Porsch.

Leipzig, 3. März. Der Reichsgerichtsrath Neiße
ist anstelle des am 1. April aus dem Dienst scheidenden
Dr. von Bomhard zum Senatspräsidenten ernannt
worden.

Karlsruhe, 3. März. Die Königin von Sachsen
ist heute Nachmittag zum Besuch der Großherzoglichen
Herrschaften hier eingetroffen. Der Großherzog und
die Großherzogin empfingen den hohen Gast auf dem
Bahnhöfe.
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Osftewsieh.
Budapest, 3. März. Zwischen den Abgeordneten

Grafen Stefan Tisza und Stefan Rakovszky fand heute
Nachmittag aus Anlaß der Vorgänge in der Sitzung
des Abgeordnetenhauses am Sonnabend ein 3) u e II

statt, bei welchem Rakovszky am rechten Oberarm schwer
verwundet wurde.

ISttJ&orte«.
Sofia , 3. März. Die „Agence Megraphiqur

Bulgare“ meldet: Die Wahlen vollzogen sich gestern
in vollständiger Ruhe ohne jeden Zwischenfall. Nach
den nunmehr vorliegenden endgiltigen Ergebnissen des

gestrigen Wahltages sind gewählt: 97 Anhänger der
Regierung, 33 Mitglieder der Nationalpartei (Stoi-
lowisten), 8 Stambulowisten, 10 Karawelowisten, 7 De¬
mokraten, 10 Agrarier, 9 Liberale (RadoSlawisten),
8 Sozialisten. Bei sechs Gewählten ist die Partei¬
zugehörigkeit unbestimmt oder sie gehören keiner Partei
an. Unter den Gewählten befinden sich die Führer
aller Parteien mit Ausnahme von Radoslawow, Ge-
neral Petrow und Jwantschow. In Sofia selbst drang
die Lifte der Regierungspartei gegenüber jener der bret
Mitten Oppositionsparteien durch.

Statt*«.
Rom, 3. März. Zur Feier der fünfund¬

zwanzigsten Wiederkehr des KrönungStageA des

Papstes wurde heute Vormittag in der Basilika
von St. Peter eine päpstliche Kapelle (feierlicher
Gottesdienst in Gegenwart des Papstes) abgehalten.
Ein solcher feierlicher Gottesdienst hat seit 1870 nicht
mehr in der Basilika von St. Peter, sondern stets in
der Sixtinischen Kapelle stattgefunden. Die Basilika
war reich geschmückt. Der Feier wohnten etwa
30 Kardinäle, eine große Anzahl Gesandte fremder
Höfe, das diplomatische Korps und viele Angehörige
des römischen hohen Adels bei. Päpstliche Garden er¬

wiesen militärische Ehren. Um 10V2 Uhr hielt der

Papst auf der Sedia gestatoria sitzend, umgeben von

seinem Hofstaat und unter Vortritt von Nobelgarden
und Schweizergarden seinen Einzug in die Basilika,
und nahm, von den Anwesenden enthusiastisch begrüßt,
auf dem Thron Platz. Hierauf wurde durch den
Kardinal Serafino Vannutelli eine feierliche Messe
celebrirt. Nach Beendigung der feierlichen Messe
stimmte der päpstliche Sängerchor das „Oremtis pro
pontifice“ und das „Tedeum“ an, worauf der Papst
den Segen ertheilte. Um 12V2 Uhr kehrte der Papst
unter abermaligen begeisterten Zurufen der Anwesenden
in den Vatikan zurück. In der Hofloge wohnten
mehrere fürstliche Personen der Feier bei.

Rom, 3. März. Amtlich wird mitgetheilt, der
König habe die Demission des Kabinets
nicht angenommen; dasselbe werde sich am

10. März dem Parlament wieder vorstellen.

Paris, 3. März. Infolge der gestrigen Ruhe¬
störungen verhaftete die Polizei früh den Anarchisten
Libertad, den Hauptanstifter der Unruhen. Derselbe
wird wegen Aufreizung zum Mord unter Anklage ge¬
stellt werden. Neunzehn Personen, welche verhaftet
sind, werden gleichfalls zur Rechenschaft gezogen
werden. Der Polizeipräfekt wird die Ausweisung der¬

jenigen Ausländer verlangen, die an den Unruhen
theilgenommen haben. — Ministerpräsident Waldeck-
Rousseau übermittelte dem deutschen Botschafter Fürsten
Radolin seinen tiefgefühlten Dank für die ihm von
dem Kaiser Wilhelm bewiesene herzliche Theil¬
nahme.

<0r«(;britanni<m.
Dartmouth, 3. März. Das deutsche Schulschiff

„Moltke“ ist zur Theilnahme an der am 7. März er¬

folgenden Grundsteinlegung der Marine-Akademie hier
eingetroffen.

London, 3. März. Unterhaus. Black fragt die
Regierung, ob sie die Proklamation betr. die Ver¬
bann u'ng der Burenführer zurückziehen
oder diejenigen Führer davon ausnehmen werde, die
sich freiwillig ergeben. Staatssekretär für die Kolonieen
Chamberlain giebt eine abschlägige Ant¬
wort. Der Kanzler der Schatzkammer Hicks Beach er¬

klärt auf eine Anfrage die Regierung habe gehört, daß
die deutsche Regierung wegen gewisser Bergwerks¬
konzessionen in Schantung in Unterhandlung stehe, sie
habe jedoch nichts gehört von Versuchen, sich aus¬

schließende administrative Privilegien zu sichern. Alle

Konzessionen müßten bis zu einem gewissen Umfange
ausschließend sein; ob sie derart seien, daß sie gegen
die Vertragsrechte Englands und der anderen Mächte
in China verstoßen, das hänge von verschiedenen Er¬
wägungen ab, namentlich von der Größe des Gebiets,
über welches irgendwelche ausschließende Rechte ge¬
fordert oder bewilligt werden. Die englische Re¬
gierung sei gegenwärtig nicht informirt über die Aus¬
dehnung dieser Konzessionen. Zwischen der englischen
und der deutschen Regierung habe in dieser Frage kein
Meinungsaustausch stattgefunden.

rtfi*«.
Bombay, 2. März. Abdul Aziz - ben • Feysoul,

ein Nachkomme der alten Emire der Wahabis, hat sich
mit einem Heere von 2000 Mann der Stadt E'-Riad
in Zentralasien bemächtigt. Zahlreiche Stämme

schaaren sich um sein Banner. Es wird an¬

genommen, die Wahabis strebten ihre alte Vorherrschaft
wiederherzustellen, den Sultan Jbn Raschid von Nedschd
zu stürzen und Nedschd zu erobern.

G«*ichtrsaal.
Gnesen, 3. März. Strafkammer. Die

Verhandlung gegen den Propst Jackowski auS
Dziekanowice wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeit
wurde vertagt, da von der Regierung in Bromberg
eine Auskunft über die Ertheilung des Religions¬
unterrichts in deutscher Sprache in den Unterklassen
der Volksschulen eingeholt werden soll.

+ Konitz, 3. März. Der frühere Polizei-
k o m m i s s a r von Konitz Hans Karl Heinrich Bruno
Block, jetzt in Mühlhausen in Thüringen, wurde heute
von der hiesigen Strafkammer wegen Körper¬
verletzungen im Amte zu einer Geldstrafe von
150 Mark verurtheilt. Die zur Anklage gestellten
Vorfälle haben sich im Mai und Juni 1900, also zu
jener Zeit abgespielt, in der die Stimmung in Konitz sehr
erregt war, die Polizei einen schweren Stand hatte
und dieser gegenüber bekanntlich das Publikum sehr
oft eine drohende Haltung angenommen hat. Nach
der Ansicht des Ersten Staatsanwalts Schweigger und
nach der Urtheilsbegründung waren dem Angeklagten
deshalb mildernde Umstände zuzubilligen. Block ist*

1877 geboren, war also zur Zeit der Begehung der
Thaten erst 23 Jahre alt.

Berlin, 3. März. Das Landgericht I begann
heute die Verhandlung gegen den wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung angeklagten
Berliner Professor der Gynäkologie
D ü h r s s e n. Zu der Verhandlung waren eine große
Zahl hiesiger und auswärtiger Sachverständiger ge¬
laden. Die Anklage findet die fahrlässige Körper¬
verletzung darin, daß Dührssen ohne Noth eine Ope¬
ration vorgenommen habe, in deren Verlauf ein die
Patientin schädigender Eingriff nöthig geworden sei.
Der Gatte erstattete die Strafanzeige. Der Gerichts¬
hof sprach Professor Dührssen frei. Der Staats¬
anwalt hatte 300 Mark Geldstrafe beantragt. Auf die
Vernehmung der Sachverständigen wurde verzichtet.

2tu* Stadt ««d Land.
Bromberg, 4. März.

* Zur Frage der Ausholzung der

Schleusenanlagen. Als vor etwa drei Jahren mit
der Durchforstung des Berliner Thiergartens begonnen
wurde und außer den abständigen und kranken Bäumen
auch viele junge und kerngesunde fielen, wurde die
Besorgniß laut, es möchte in Zukunft dem herrlichen
Waldparke der Hauptstadt an kühlendem Schatten und
an befiedertem Sängervolke fehlen. Es hat sich gezeigt,
daß diese trüben Ahnungen grundlos waren. Dichter
als zuvor hat sich das Blätterdach der hohen Bäume

geschlossen, die befreit von lästigen und gefährlichen Nach¬
baren jetzt fröhlich gedeihen und sich zusehends kräftigen
für künftige Jahrzehnte. Wo früher unschönes, halb¬
kahles Gewirr minderwerthiger, wenn auch junger und

gesunder Bäume und Bäumchen Luft und Ausblick
hemmten, erfreut sich jetzt das Auge an üppig sprießen¬
dem Rasen oder dichtbelaubtem Gebüsch, in dem

Amseln, Meisen und Finken ihr Lied erschallen lassen.
— Auch in unseren Schleusenanlagen hat man

mit dem Abhauen von Bäumen begonnen, von
denen mancher, für sich betrachtet, wohl Anspruch auf
Schonung erheben könnte. Aber er scheint weichen
zu müssen, um anderen den nöthigen Entfaltüngsraum
zu gewähren oder für Rasen und Gebüsch Platz zu
machen, die dem Ganzen zur Zierde gereichen sollen.
Darauf, daß der Schatten für den Spaziergänger auf
die Dauer nicht vermindert, der sichere Unterschlupf
für die Singvögel aber bedeutend vermehrt werde,
muß unbedingt Rücksicht genommen werden. Wenn aber
daneben noch hier und da ein neuer hübscher Ausblick
auf die Anlagen und den Wasserlauf des Kanals
geschaffen wird, so wird die Bromberger Bürger¬
schaft damit gewiß einverstanden sein. Während der
Uebergangszeit, besonders solange die gefällten Bäume
noch am Boden liegen, ist es allerdings schwer, sich
von dem Geplanten ein klares Bild zu machen. Wir
hoffen aber, daß alle Maßnahmen nur auf gründ
reiflichster Erwägung und unter Heranziehung be¬
währtester Kräfte werden getroffen werden. Besonders
möchten wir der Verwaltung ans Herz legen,
baldigst auch an Anpflanzungen von Sträuchern
und

~

Bäumen heranzutreten und dabei die
Dornstraucharten, Weißbuchen und Eichen nicht
zu vergessen, die das trockene Laub bis zum Früh¬
jahr festhalten und das winterliche Bild sehr, beleben
könnten. Die Vorliebe für Erlen und Pappeln, die

zeitweise geherrscht zu haben scheint, ist nicht überall
von Vortheil gewesen. Das freilich bleibt unbestritten:
die Schleusenanlagen ohne die mächtigen, hochauf¬
ragenden, weit ausladenden Schwarz- und Silber¬
pappeln würden ihrer Hauptschönheit entbehren.

* Personalien von der Eisenbahn. In den
Ruhestand treten: Stationsvorsteher 1. Klasse Frnck in
Landsberg a. W., Eisenbahnbetriebssekretär Ribbeck in
Bromberg, Güterexpedient Bittermann in Stettin, die
Stationsassistenten Meyer und Werner in Gnesen, die
Zugführer Geldner in Landsberg a. W., Herrmann
und Wegner in Charlottenburg. Zur Beschäftigung
sind überwiesen: Regierungsbaumeifter (für das Ma¬

schinenfach) Zillmer der Maschineninspektion I in
Stettin, die Regierungsbaumeister Bon aus Berlin
der Eisenbahndireklion in Bromberg und Thiele der Be¬
triebsinspektion II in Stargard i. Pomm. — Versetzt:
technischer Betriebssekretär Heß von Stargard i. Pomm.
nach Neuwied (Direktionsbezirk Köln), Stationsein¬
nehmer Tietz von Bromberg nach Danzig, Stations¬
vorsteher 1. Klasse Kohn von Kreuz nach Lands¬
berg a.W.,di? Stationsvorsteher 2.KlosseGriebe vonArns-
walde nach Kreuz, Krüger von Bromberg nach Kulmsee
und Schmidt von Kulmsee nach Arnswalde, Stations-
Verwalter Kreuz von Argenau nach Friedeberg Nm,
als Stationsassistent, Stationsassistent Szczepanski von

Friedeberg Nm. nach Argenau als Stationsverwalter
und Zugführer Röske von Schneidemühl nach Lichten-
berg-Friedrichsfelde.

* Mittwochkonzert bei Patzer. Nach längerer
Pause findet am morgigen Mittwoch bei Patzer wieder
ein „Extrakonzert“ von der Kapelle des Infanterie¬
regiments Nr. 129 unter Leitung des Musikdirigenten
Herrn Schneevoigt statt. U. a. gelangen zum Vor¬
trage: Ouvertüre zur Oper Lustige Weiber, Reigen
seliger Geister, Furientanz aus Orpheus von Gluck,
Cavatine für Violine von Raff, Spanische Tänze Nr. 2
und 5 von Moszkowski, Große Fantasie aus Cavalleria
Rusticana.

* Zur Frage der Funktionszulage für die
Lehrer der Provinz Posen. Der Jnowrazlaröer
Lehrerverein hatte sich an mehrere Landtags¬
abgeordnete gewandt, sie möchten im
Landtage für die Gewährung einer Funktionszulage
von 300 Mark an sämmtliche Lehrer der Provinz Posen
eintreten. Jetzt ist das Antwortschreiben des früheren
Regierungspräsidenten von Tiedemann ein¬
gelaufen ; es heißt darin, daß Versuche, die Lehrer
gehälter durch generelle Gehaltszulagen aufzubessern,
im laufenden Jahre aussichtslos sein würden.
Die allgemeine Finanzlage sei augenblicklich zu un¬

günstig; außerdem schweben innerhalb der Staats¬
regierung Erörterungen über ein allgemeines Schul¬
dotationsgesetz, das voraussichtlich in einer der nächsten
Sessionen vorgelegt werden wird. Bis dahin dürfte
es sich empfehlen, mit besonderen Anträgen zmM
haltend zu sein. Sollte eine generelle Aufbesserung
aller Beamtengehälter für die Provinz Posen beab¬
sichtigt werden, so würden auch die Lehrer Berück¬
sichtigung finden müssen. In diesem Falle dürften
die Lehrer auf seine nachdrückliche Unterstützung
rechnen.

S Technischer Verein. In der gestrigen Sitzung
gab bet Vorsitzende Geheimrath Demnitz einen Rück¬
blick auf daS Winterfest vom 22. v. M., er bezeichnete
es als sehr gelungen und. brachte dem Komitee den
Dank des Vereins dar. Nachdem ein neues Mitglied
aufgenommen war, sprach Ingenieur Luft über
Heizung von Geschäftshäusern. Man
unterscheide Einzel- (Lokal-) Heizung und Sammel
(Zentral-) Heizung, ferner Feuer-, Luft-, Wasser- und
Dampfheizung und deren Kombinationen: Dampfluft-,

Dampfwarmwasser- und Dampfwafferherzung. Die
geeignetste Methode zur Heizung von Geschäftshäusern
sei die Zentralheizung, die ja auch vielfach zur
Anwendung komme und vielerorten in Amerika sogar
zur Heizung ganzer Stadtviertel und Städte benutzt
werde. Auch hier in Bromberg werde sich die Er--:
kenntniß der Vortheile der Zentralheizung mit der Zeit
wohl Bahn brechen. .

An den Vortrag schloß sich eine
Debatte, in der für und gegen die Zentralheizung ge¬
sprochen wurde. Man äußerte die Ansicht, daß für
kleinere Räume die Lokalheizung (durch Oefen), füif
größere die Zentralheizung die beste sei. Dieses ge¬
mischte System habe man z. B. auch auf der hiesigen
Post eingeführt, wo für die Bureauräume die
Ofenheizung zur Anwendung komme. Für Schulen
wäre die Ofenheizung vorzuziehen; denn wenn
bei einer Zentralheizung etwas passire, eine
Reparatur nöthig sei, müßte der Unterricht
ausfallen; solche „Heizferien“ feien auch schon mehr¬
fach vorgekommen. Zum Schluß wurde eine Kommission
gewählt, die einen vom Ministerium durch den Re¬
gierungspräsidenten eingesandten Fragebogen betr. den

Befähigungsnachweis für Bauhandwerker beantworten
soll. Zur Kommission gehören die Herren Jenifch,
Bergner, Weidner, Böhm, Weiß, MoseS, Tfchatfch,
Heinfchke, Rose, Wiese.

* Bessere Dampferverbindung zwischen
den Weichselstädten. Die zur Hebung der Schiff¬
fahrt auf der Weichsel und zur Förderung der kauf¬
männischen Geschäfte in den Weichselstädten Thorn,
Culm, Graudenz, Danzig u. s. w. seinerzeit gewählte
Kommission hat beschlossen, mit der B r o m b e r g e r

Dampfschiffsgesellschaft in Unterhandlung
zu treten zur Errichtung einer Weichseldampferlinie,
welche auf dem Bromberger Unternehmen aufgebaut
werden soll. Die Kommission verspricht sich von dem
Ausbau dieses Unternehmens eine schnellere und wirk¬
samere Förderung der Interessen von Handel und
Verkehr in den von der Weichsel berührten Landes¬
theilen, als von der Gründung einer ganz neuen

Dampfschiffahrtsgesellschaft.
* Stadttheater. Morgen Mittwoch findet die

zweite Aufführung der „Orestie des Aischylos“ statt.
Anfang 7 Uhr. Am Donnerstag wird Sudermanns
Drama „Es lebe das Leben“ wiederholt. Die weib¬
liche Hauptrolle der „Beate“ wird in dieser Vor¬
stellung zum ersten male von Fräulein Paula Nicolai
zur Darstellung gebracht. Freitag geht zum Benefiz
für Herrn Birkholz die Lustspielnovität „Miß Hobbs“
von K. Jerome, welche gegenwärtig das Repertoire
des königlichen Schauspielhauses in Berlin beherrscht,
zum ersten male in Szene.

Krnschwitz, 3. März. (B ü r g e r m e i st e r -

Wahl. Städtisches.) Bei der Wahl zum
Bürgermeister fielen vier Stimmen auf den ersten
Polizeisekretär Böttcher in Graudenz und eine auf den
bisherigen Bürgermeister Rosenke. Ersterer ist somit
gewählt. Der Landrathsamtsvecweser, Regierungs¬
assessor Dr. Thon, wohnte der Sitzung bei. — In der
Stadtverordnetenversammlung am 27. Februar wurde
der Stadthaushaltsetat pro 1902 auf 66 500 Mark
(gegen das Vorjahr + 7300 Mark) festgesetzt. Die
Kreisabgaben werden etwa 38 000 bis 39 000 Mark
betragen. Die Bewilligung eines Beitrages für das
Zentralkomitee des Preußischen Landesvereins vom

Rothen Kreuz wurde abgelehnt. Zur Deckung des
Bedarfs an Gemeindesteuern und Kreisabgaben pro
1902 sollen die Realsteuern und die Staatseinkommen-
fteuer mit je 115 Prozent herangezogen werden. —

Heute fand die monatliche Revision der Kämmereikasse
statt. Die Einnahme und der vom vorigen Monat ver¬
bliebene Bestand betrug 20 755,58 Mark. Die Aus¬
gabe belief sich auf 17966,17 Mark, so daß ein Be-,
stand von 2789,41 Mark verblieb.

Thorn, 3. März. (Ueber die Revolver¬
affäre im Gerichtssaal) berichtet die „Thorner
Ostd. Ztg.“ des weiteren: Der Polizeisergeant Friedrich
Oeck aus Culm, der schon mehrfach vorbestraft ist,
wurde heute wegen Freiheitsberaubung von der Straf¬
kammer zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt und seine
sofortige Verhaftung angeordnet. Als der Angeklagte
nun im Sitzungssaale auf einer Zeugenbank Platz ge¬
nommen hatte, um hierauf nach dem Gefängniß ab¬
geführt zu werden, zog er plötzlich einen Revolver und
gab einen Schuß in den Saal ab. Die Kugel schlug auf
den Fußboden auf und wurde späterhin vorgefunden.
Nach Abgabe des ersten Schusses richtete Angeklagter
die Schußwaffe gegen seinen Mund. Zum Abfeuern
des zweiten Schusses kam er jedoch nicht, da ihm der
Revolver von dem zufällig als Zeugen anwesenden
Gendarmen Kirschftein aus Liffewo entrissen wurde. —

Ueber die Strafsache selbst ist folgendes zu berichten:
Oeck wurde zur Last gelegt, widerrechtlich die Eigen¬
thümerfrau Anna Mondzielewski aus Culm fest¬
genommen und sie die Nacht zum 22. Oktober v. I.
hindurch in die Arrestzelle zu Culm eingesperrt zu
haben. Oeck traf die Frau am Abend
des 21. Oktober vor einem Laden in Culm
sitzend an. Sie hatte zwei Milchkannen neben
sich stehen. Oeck nahm an, daß die Frau
der Polizeiverordnung zuwider Milch verhökere. Er
fragte sie nach ihrem Namen und erhielt zur Antwort,
daß sie Anna Mondzielewski heiße. Oeck bezweifelte
die Richtigkeit ihrer Angabe und führte sie zur Fest¬
stellung ihrer Personalien nach der Polizeiwache ab.

Auch hier wiederholte sie, daß sie Anna Mondzielewski
heiße. Obgleich Oeck gar keine Veranlassung hatte, die
Richtigkeit der Namensnennung zu bezweifeln, um so
weniger, als der Ehemann der Frau auf der Polizei¬
wache erschien, so sperrte Oeck die Mondzielewski doch
in die Arrestzelle ein und ließ sie dort bis zum nächsten
Morgen sitzen. Oeck wurde durch die heutige Ver¬
handlung des ihm zur Last gelegten Vergehens für
schuldig befunden und mit Rücksicht darauf, daß er

bereits mehrfach wegen Mißhandlungen vorbestraft ist,
zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt.

Graudenz, 3. März. (Seinen furcht¬
baren Brandwunden) ist der Stellmacher
Wilhelm Böhnke im städtischen Krankenhause erlegen.
Seine Ehefrau hatte vor drei Wochen das Bett, in
dem B. lag, angezündet, nachdem sie Petroleum auf
die Bettsachen gegossen hatte. Mitbewohner des Hauses
unterdrückten den Brand. Die Frau B„ die seit jener
Zeit in Untersuchungshaft sitzt, wird sich demnächst vor
dem Schwurgericht zu verantworten haben.

8. Flatow, 3. März. (Verschiedenes.)
Der Etat unserer Stadt für 1902 beträgt in Ein¬
nahme und Ausgabe 87 503,19 Mark» zur Erhebung
sollen kommen: die Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und
Betriebssteuer mit je 176 Prozent, die Einkommen¬
steuer mit 200 Prozent. — Der bisherige Super-
intendenturverweser Pfarrer Bodenburg ist zum Super¬
intendenten der Diözese Flatow ernannt worden.
Hierfelbst hat sich ein „Fürsorgeverein für entlassene
Strafgefangene“ gebildet; Amtsrichter Kammler ist
zum Vorsitzenden dieses Vereins gewählt worden. -™

Als Beihülfe zur Veranstaltung einer im Sommer
stattfindenden Feier aus Anlaß des zweihundertjährigen
Bestehens der hiesigen Schützengilde hat Prinz Leopold

eine namhafte Summe gespendet. — Auch in unserer
Stadt ist vor kurzem ein polnischer Vorschußverein
unter der Firma ,.Bank Ludowy“ gegründet worden.

Elbing, 2. März. (Der Wahlkampf)
im Reichstagswahlkreise Elbing-Marienburg wird vor¬

aussichtlich ein sehr heißer werden,- Heute stellte sich
der freisinnige Kandidat Landtagsabgeordneter Kindler-
Posen in einer von etwa 400 Wählern besuchten Ver¬
sammlung mit einem Vortrage über die bevorstehende
Reichstagsersatzwahl seinen Wählern vor. Auch Reichs¬
tagsabgeordneter Dr. Wiemer-Berlin war erschienen.

8976000 — 667000
709 931 000 + 212 000

72 073 000 + 12 517 000
33 729 000 — 9 971000
96 030 000 + 2 695 000

Et«s*sa«dt
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur bi«

preßgesetzliche Verantwortung.)
Was der Einsender über die bevorstehenden Ab¬

holzungen an den Schleuse» sagt, das ist wohl
den meisten aus der Seele gesprochen. Auch könnte
es in jeder Beziehung Anwendung finden auf Wiß-
manns-Höhe. Was hat man denn dort durch die Ab¬
holzungen der Bäume und Sträucher erreicht. Ein
Paar Grasflecke und die gerühmten Durchblicke. Wer
an den dort vorhanden gewesenen nicht genug gehabt,
wird sich auch durch das neu Gewonnene nicht von einer
Reise nach der Schweiz abhalten lassen. Ein die
Natur liebender und Schatten suchender Spazier¬
gänger wird jetzt wohl kaum noch den Weg dorthin
machen, da auch die früheren gefiederten Bewohner
den Platz verlassen werden. Alle Brutkästen können
die Sträucher nicht ersetzen. Es werden meistens
Sperlinge in ihnen gezüchtet, wie im Regierungs¬
garten.

“

Man sollte mit dem Vernichten nicht zu
schnell vorgehen. Das Neuschaffen ist schwierig und

zeitraubend. Allzu viel Kunst wird Manier. Was
man an den Schleusen für Durchblicke schaffen will,
möchten auch wir fragen.

Hai»del»i,a8hvrchr«i»
Bankausweis.

Berlin, 3. März. Wochenausweis der Reichsbank
vom 28. Februar.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Geld

und an Gold tu Barren oder ausländischen Münzen
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M.1049 851000 — 31066 000

Bestand an Reichskassenscheinen - 25 901000 - 900 000
- anRoten and. Banken -

t an Wechseln . . -

- a. Lombardforderung -

* an Effekten . . . -

- an sonstigen Aktiven -

Passiva.
daS Grundkapital . . . . M. 150000000 unverändert.'
der Reservefonds . . - . - 40 500000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten >1 115 778 000 + 39 805 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . . * 645 903000 — 67 325000
der übrigen Passiva . . - 44 310000 + 340 000

Bei den Abrechnungsstellen sind im Monat Februar
2 542 756100 Mark abgerechnet.

Waarenmarkt.
Bromberg, 4. März. Nmtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 174 bis 178 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 146 — 153 M. — Gerste nach
Qualität 120-125 M., gute Brauwaare 126-132 M.
— Erbsen Fntterwaare 135—145 M., Kochwaare 180 bis
185 M. — Haser 140 bis 145 M., feinster übcr Notiz.

Danzig, 3. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer — M., russischer zum Transit weiß 740
Gr. 143 M., 750 Gr. 145 M. per Tonne. — Roggen un¬

verändert. Bezahlt ist inländischer 756 Gr. 146 M.,
russischer zum Transit 691 Gr. 108 M. per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländi¬
sche große 644 Gr. 124 M., hell 656, 668 Gr. 126 M.,
weiß 680 und 692 Gr. 128 M., fein weiß 686 Gr. 130

M., Chevalier- 704 Gr. 135 M-, russische zum Transit
— M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist
inländischer 146 M., hell 147, 148 M , weiß 149, 150,
151 M., Bleihafer 152—155 M., russischer zum Transit
115 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
+ 3 Gr. Neaumnr. — Wind: N.

Berlin, 8. März. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max SaberSky, Berlins,
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

la. Kartoffelmehl 15,00-15,50 M.. Ia. Kartoffelstärke
15,00—15,50 M., Ha. Kartoffelstärke 12,50—14,00 M..
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 7,50 übt., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 7,50 M.,
gelber Syrup 17,50—17,75 M., Capillair-Shrup 18,25 bis
18,75 M., Export- 19,00—19,50 M., Kartoffelzucker, gelber
17.50—18,00 M., do.do. Capillair 18,25—18,50 M., Rum-
Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur 30,00—31,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 20,50—21,00 M., So. II&.
17.50-18,00 M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00-36,00 M..
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark. Schabestärke 31-32 Mark, Mais¬
stärke 32,00—33,00 M„ Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm

schwarz,
weiss,

J b u n t,
in unerreichter Auswahl.

Muster portofrei.
K. u.K. Hofl.

i, Breslau I.

Sicher und schmerzlos wirkt das echte Radlauer'sche
Hühneraugenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc. Sa-
licylcollodium mit 5 Centigr. Hanfextract. Fl. 60 Pfg.
9tur echt mit der Firma: Kronen-Apotheke Berlin
Depot in den meisten Apotheken. M (108

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstatiou: Kyriimaektstrahe.

Tageskalender für Mittwoch, 5. März.
Sonnenaufgang 6 Uhr 32 Minuten. Sonnenuutetgang
5 Uhr 29 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 57 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 6° 18'. Mond ab¬
nehmend. Mondaufgang vor 4 Uhr morgens. Unter¬
gang nach V21 Uhr mittags.

Uebersichtstavelle.

Zeit der Beobachtung. ßuftbrucf auf
0 Gradreduc.
in Millimeter.

Tempe¬
raturn.
LelsiuS fl?I

Wi
Wind¬

rich¬
tung.

Be¬
wöl¬
kungMonat Tag I 1 Stunde

3.
3.
3.

3
3
4

mittags 1 Uhx
abends 9 Uhr

früh 9 fthr

761,5
764, ,
766,2

1,9

t
60
71
65 1

N
N

1 NO

3
2
3

Skala für die Bewölkung: Ö = beiter, I ---> leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperatur,,laxi,nur« gestern 1,9 Grad Reaumur
----- 2,4 Grad Celsius. Temperaturminimnm nachts
— 9,4 Grud Reaumut — 0,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
A4 Stunden.

Wechselnd bewölkt» zeitweise heiter, Tem¬
peratur nachts nahe Null.



Airs Stirbt wufc L«r«d.
Bromberg» 4. März.

Ql Personalien. Der Strafaustaltsdirektor
von Wolff in Crone a. B. ist in gleicher Amtseigen¬
schaft nach Luckau versetzt worden. Dem früheren
herrschaftlichen Kutscher in Dsiienno Woldt ist das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Qj. Kreisausschutz. Gestern hat im Kreisstände¬
hause Hierselbst eine Sitzung des Kreisausschusses statt¬
gefunden. In mündlicher Verhandlung kamen folgende
Streitsachen zur Berathung: Der Besitzer Affelski
wurde in einer Streitsache wegen Ersatzgeld zur
Zahlung eines solchen an den Besitzer Michael
Stefanski verurtheilt. — Die Klage des katholischen
Kirchenvorstandes in Byszewo wider den Ge-
meindevorftand daselbst wegen Befreiung von

Kommunalbeiträgen wurde für begründet er¬

achtet. — In der Verwaltungsstreitsache des
Eigenthümers Rudolf Pohl in Schulitz wider die
dortige Polizeiverwaltung wurde die Entscheidung aus¬
gesetzt. — Auf die Klage des Distriktskommissarius in
Crone a. B. wider den Händler Lorenz Goszlinski
aus Luczmin ist letzterem der Kleinhandel mit Bier
untersagt worden. — Hierauf wurden sieben AntiHge
auf Ertheilung von Schankkonsensen genehmigt und ein
Antrag versagt. — Demnächst wurde in fünf Armen-,
in elf Gewerbe- und in zehn Kleinbahnsachen Beschluß
gefaßt. — Außerdem kamen noch 30 landwirthschaftliche
Unfallsachen zur Erledigung.

Ql Die Gehbahn an der Artilleriekaserne
wird nunmehr von der Kasernenwache bis zum Walde
ausgedehnt werden. Die Lieferung und Legung der
Platten bewirkt wiederum die Erste Bromberger Stuck-
und Kunststeinfabrik.

* Zu unserer gestrigen Mittheilung über
die städtische Kanalisationsanlage erhalten wir
von zuständiger Stelle die Mittheilung, daß die in

Schönhagen angelegte Kläranlage von Anfang an nur

ein Provisorium gewesen ist. Die Stadtgemeinde
hat die Zeit während des provisorischen Betriebes be¬

nutzt, um Erhebungen und Untersuchungen über ein
den lokalen Verhältnissen am besten angepaßtes
Reinigungsverfahren anzustellen. Diese Untersuchungen
sind beendet und ist die Beseitigung der provisorischen
Anlage bereits im Oktober v. I. ernstlich ins

Auge gefaßt worden. Die Entwürfe für die definitive
Lösung der Kanalwasser - Reinigung sind nunmehr
fertiggestellt und werden die städtischen Körperschaften
in allernächster Zeit beschäftigen. Ein Anlaß zu Be¬

fürchtungen wegen hoher Kosten liegt nicht vor, da
das definitive Verfahren nicht wesentlich theurer wird,
als das bisherige Provisorium. Es ist nicht erwiesen,
daß der in Schönhagen eingetretene Typhusfall auf
den Betrieb der provisorischen Anlage zurück¬
zuführen ist, jedenfalls ist er nicht die Veranlassung
zur Beseitigung des bisherigen Provisoriums, für das
von Anfang an nur eine ein- bis zweijährige Dauer
in Aussicht genommen war. Die Verschlechterung des

Brunnenwassers in Schönhagen ist nur insofern von

Einfluß, als die im Prinzip schon lange beschlossene
definitive Anlage beschleunigt zur Ausführung ge¬
langen soll.

* Heimische Standvögel nennt sich eine G e -

d i ch t s a m m l u n g (Bromberg , Kommissions¬
verlag der Mittlerschen Buchhandlung [9L From ms),
die unser verehrter Mitbürger, der Gymnasiallehrer
und langjährige Stadtverordnete Herr Robert
Braun, soeben hat im Druck erscheinen lassen.
Herr Braun hat eine sehr gute und sehr er¬

giebige poetische Ader, und es gab in den letzten Jahr¬
zehnten kaum ein wichtigeres lokales Ereigniß, dem er

nicht eine poetische Seite abzugewinnen vermocht uüd
dem er nicht ein elegisches oder humorvolles Poem
gewidmet hätte. Diese Gelegenheitsgedichte bilden den
Inhalt der Sammlung, die man in manchem Betracht
als ein Stück Bromberger Kulturgeschichte ansprechen
kann. Die Sammlung enthält zwar auch manchen
Beitrag, der mit der Lokalgeschichte nichts zu thun hat,
Lieder, die dem Dichter von selbst ohne ersichtlichen
Anlaß aus dem Herzen quellen, aber das meiste Inter¬
esse beanspruchen doch die Lieder heimischer Färbung.
In einem unserer Ansicht nach allzu bescheidenen ge¬
reimten Vorwort betont Herr Braun den spezifisch-
lokalen Charakter der Sammlung, indem er seinen
„Standvögeln“ folgendes Geleitwort giebt:

Ihr dürft nicht in die weite Welt
Wie andere Sänger ziehen!
Zu piumv ist Euer Flug bestellt,
Wie Kehle nicht gediehen.
Euch fängt der wohlbeschwingte Aar,
Der Habicht, ja die Katze gar,
Wollt Ihr auf weiten Reisen
Als Sänger Euch erweisen.

Und zum Schluß:
Ach! wenn Ihr klug seid, haltet Euch

Am Ort; geht nicht auf Reisen!
Standvögel, bleibt im Stadtbereich,
Hier kennt man Eure Weisen.

Und über den Charakter der „Standvögel“heißt es
in demselben Vorwort: 1

Euch wird drum nie das Glück erblühen,
Im Golbgewand den Frauen
Mit Euren muntern Aeugclein
Ins Antlitz hold zu schauen
Der Liebe Leid, des Herzens Gram
Nur wenig ist von solchem Kram,
Die Damen zu verbinden,
In Eurem Sang zu finden. :v .

Das mag sein, aber was auch die Damen an der
Sammlung ergötzen kann, das ist, abgesehen von der
geschickten Reimkunst, der frisch sprudelnde Humor,
der die Lieder auszeichnet. Es mag wohl beispiels-
weise nicht viel prosaischere Sachen geben als ein
Wurstessen; Herr Braun weiß gleichwohl dieser
Materie eine poetische Seite abzugewinnen,' er giebt in
hübschen Reimen eine mit Witz und Laune gespickte
Schilderung des Schlachtviehs, die köstlich zu lesen ist:

i Zum Schlachtvieh rechnet man allein
Die Rinder, Schafe, Ziegen, Schwein.
Noch unentschieden bleibt das Pferd.
Man weiß nicht, ob es hergehört.

Nachdem die einzelnen Schlachtviehkategorieen mit
Humor charakterisirt sind, heißt es da vom Schwein:

Wie sehr nun auch das Schwein ein Schwein,
<po will doch keins ein solches sein;
Vielmehr voll Eitelkeit es i rennt,
Daß jedermann es Schwarzvieh nennt-
Drum, wer mit Schweinen Handel treibt,
Sich Schwarzviehhäudler nennt und schreibt.
Obwohl, wenn hundert er vereint,
Kaum eins darunter schwarz erscheint rc. rc.

Die bekannte Bromberger Staubplage schildert unser
Poet in einem launigen Liede an die bösen Stadt¬
verordneten, das einmal in waldeskühler Klause in
Rinkau erklungen ist, und in betn es heißt:

O stolze Brahestadt, wie bist
Du auf den Hund gekommen!
In dem zerrissenen Kleide ist
Dir jeder Schmuck genommen.
Du starrst von Schmutz und sonst noch waS;
Und spritzt man Dich aüch pudelnaß,
Man kann Dich nicht ergründen
Ob Deiner vielen Sünden.

*
*

*

. Und wer sich macht von Dir ein Bild,
Dem ist noch stark der Glaube-;
Denn stets in Wolken eingehüllt
Von ganz gemeinem Staube
Verschwand von Dir fast jede Spur;
Und unsere Augen suchen nur —

Allstündlich frisch gewaschen —

Dich meuchlings zu erhaschen.
Wir begnügen uns mit diesen Proben von dem

heiteren Sang der Standvögel; einzeln haben sie mit
ihrer Frohlaune schon manchem fröhliche Stunden 6c»#
reitet, mögen sie zu lustiger Schaar vereinigt einen
glücklichen Flug nehmen.

Qj- Einen häßlichen Bertranensbruch hat
sich eine Frau Sch. einer Frau B. gegenüber schuldig
gemacht. Letztere übergab der Sch. zwei Sparkassen¬
bücher über 800 Mark bezw. 120r Mark, weil sie die
Sparkassenbücher bei sich nicht sicher glaubte. Die
Sch. händigte dieselben ihrer Mutter aus, die das
Geld auf bet städtischen Sparkasse abhob und auf der
ländlichen Sparkasse einzahlte, aber auf einen
falschen Namen. Ferner übergab die Frau B. der
Frau Sck. 84 Mark baares Geld und zwei goldene
Ringe. Später leugnete letztere den Empfang des
Geldes und der Ringe. Die Kriminalpolzei, der dieser
Fall ebenfalls angezeigt wurde, hat das Geld und die
Ringe bei der -Sch. im Ofen versteckt vorgefunden.'

“

L Freie kirchliche Konferenz. Gestern Abend
fand int Wichertschen Saale eine von der Freien kirch¬
lichen Konferenz Bromberg veranstaltete Versammlung
statt, zu der sich mehrere hundert Personen, Männer
und Frauen, eingefunden hatten, so daß der große
Saal und der Nebensaal überfüllt waren. Das Thema
her Besprechung lautete: „D i e soziale Bedeu¬
tung des Sonntags.“ Herr Pfarrer Haendler
ließ sich eingehend hierüber aus; er sprach über die ge¬
schichtliche Entwickelung der Sonntagsheiligung, die
staatliche Gesetzgebung und betonte die Nothwendigkeit
der Heilighaltung dieses Tages. Redner wurde oft
durch' Zwischenrufe unterbrochen, und zwar von an¬

wesenden Sozialdemokraten, so daß es zuweilen etwas

lebhaft herging. Schließlich nahm die Versammlung
folgenden Beschluß an : „Die öffentliche, von der Orts¬
gruppe der freien, kirchlichen Konferenz in Brom¬
berg berufene Versammlung erklärt: Wir
halten die seit 1891 geltende Sonntagsgesetz¬
gebung für einen mit Freude zu begrüßenden
Fortschritt gegen den früheren Zustand. Wir halten
es jedoch für wünschenswerth, daß die Sonntagsruhe
noch weiter ausgedehnt werde. Wir bekennen uns zu
der Mahnung, daß jeder schon bei dem jetzigen Zu¬
stande auf das gewissenhafteste als Christ und Volks¬
glied den Sonntag heilige und seinem Nächsten zur
rechten Feier verhelfe und sind der festen Ueberzeugung,
daß Sonntagsruhe nur dann Segen bxingt, wenn damit
Sonntagsheiligung verbunden ist.“

Fahrraddiebstahl. Dem Portier aus Hohen-
holm, der auf seinem Zweirade hierher kam, ist das
Rad gestohlen worden. Er hatte es vor der Post
stehen lassen, um die Postsachen zu holen.

Marienwerder, 3. März. (.93 e r u n g lückt.)
Gestern Abend kam auf dem hiesigen Bahnhöfe der
Bremser Schulz aus Marienburg beim Aufsteigen aus
einen in der Fahrt befindlichen Güterzug zu Falle und

gerieth unter die Räder. Beide Beine wurden ihm ab¬

gefahren. Der Verunglückte wurde in das städtische
Krankenhaus gebracht, wo er noch gestern Abend nach
vorgenommener Operation starb.

Tilsit, 2. März. (Die N a t u r h e i l ä r z t i n

Klara N i b i o s) ist am Freitag aus der Unter¬
suchungshaft wieder entlassen worden, nachdem ein

hiesiger Bürger für sie eine Kaution von 3000 Mack
gestellt hatte.

Btmi« £%*enif.
— Marconi, so wird der „Franks. Ztg.“' ge¬

meldet, erhielt auf dem am Sonnabend in New-Aork
eingetroffenen Dampfer „Philadelphia“ eine fünf Worte
umfassende Depesche auS Poldhu, als er 1550 (engl.)
Meilen entfernt war. Ja, sein drahtloser Apparat
verzeichnete noch Signale, als das Schiff 2100 Meilen
von Poldhu entfernt war. Marcöni erklärte, daß er,
um alle Zweifler zum Schweigen zu bringen, seine
Depeschen von feiten des Kapitäns und der Offiziere
der „Philadelphia“ habe bescheinigen lassen.

— B e r l i n , 3. März. Die Polizei hat am

Sonnabend das schon mehrfach entlarvte „Bl u m en-
medium Anna Rothe“ in Gewahrsam
g e n o m m e n. In einem Kreise von 14 Personen,
unter denen sich unerkannt die Kriminalkommissare
von Kracht und Leonhardt befanden, hatte Frau Rothe
ihre ©etfter schon einige Zeit klopfen und rumoren

lassen. Dann erschien auf Wunsch eines bekannten
Schriftstellers der Geist eines Mannes, der ihm im
Lehen befreundet gewesen war. Der Geist bedankte sich
lebhaft, daß der ehemalige Freund seiner auch nach dem
Tode noch gedenke. Eben wollte er zum Zeichen seiner
Freude dem Freunde ein Blumensträußchen überreichen,
als ihm zum Entsetzen des Mediums und der Gläubigen
die beiden Beamten ein entschiedenes „Halt!“ geboten,
indem sie dem Medium die Hände festhielten. Ver¬
geblich legte die ganze Gesellschaft Verwahrung
ein. Der Impresario beschwor die Unbekannten,
das Medium loszulassen, wenn sie nicht wollten, daß
es unter den Händen sterbe. Alles umsonst. Und es
wurde auch gar nicht so schlimm. Frau Rothe war

anfangs ziemlich ruhig. Als sie aber merkte, daß es
mit ihrer Mediumschaft zu Ende gehen sollte, da
streifte sie alle Geifterhaftigkeit ab und wurde sehr

süchtig. Nun gaben ft, die beiden Ungläubigen
zu erkennen. Auf ihr G ^heiß mußten sich die an¬

wesenden Herren in ein Nebenzimmer der Rotheschen
Wohnung in der Winterfeldtstraße 6 begeben, und nun

machte sich eine Dame, die die Beamten mitgebracht
hatten, daran, das Medium auch des letzten Restes
seiner Geisterhaftigkeit zu entkleiden. Frau Rothe, die
es erst noch ein paar mal mit dem „Traum“ versucht
hatte, wurde nun bösartig; sie schlug und stieß um

sich, biß sogar und versetzte der Dame einen Tritt vor
den Leib. Aber auch damit konnte sie sich nicht
mehr retten. Fünfzehn Blumensträuße, drei Apfel¬
sinen und ebenso viele Zitronen, die bestimmt waren,
von den Geistern aus der vierten Dimension her ab¬
gesandt zu werden, holte man unbarmherzig aus dem
Versteck ihrer irdischen Leibesgewandung heraus. Tie
Zitronen waren besonders schön und so groß, wie man

sie sonst hier gar nicht zu sehen bekommt, für Gläubige
augenscheinlich aus einer anderen Welt. Die Gäste
waren nun bekehrt und gingen still nach Hause. Frau
Rothe, ihr Mittler und ihr Mann aber konnten sich
um so weniger beruhigen. Selbst im Gewahrsam der
Kriminalpolizei am Alexanderplatz fiel Frau Rothe
noch dreimal in „Träume“. Aber die Geister
ließen sie ebenso im Stich wie Herrn Jentsch
sein TaliSman. DaS ist eine große Glaskugel,
die er immer bei sich trägt. Auch gestern noch, als
er wieder verhört wurde, drehte er sie in seinen
Händen hin und her, nach rechts und links. Aber der
Talisman, von betn er zuversichtlich hoffte, daß er ihn
aus dieser schwierigen Lage befreien werde, versagte
vollständig. Während Rothe gestern entlassen wurde,
mußten seine Frau und ihr Impresario wohl oder
übel bleiben, vor der Uebersiedelung nach Moabit
einstweilen noch „auf dem Alexanderplatz“. Die Ver¬
haftung der Rothe und ihres Impresarios hatte heute
zahlreiche Vernehmungen zur Folge. Im Polizeidienst¬
gebäude am Alexanderplatz wimmelte es von Spiri¬
tisten. Alle, die aus den Listen der Frau Rothe festgestellt
werden konnten, waren vorgeladen und erschienen, gegen
150 Personen, durchweg Leute aus dem Mittelstände,
am meisten Frauen im Alter von 40 bis 50 Jahren.
DaS Medium hat infolge seiner Entlarvung noch keines¬
wegs allen Kredit verloren. Es findet in der harrenden
Gesellschaft noch viele Anhänger, die nach wie vor für
seine Echtheit eintraten. Auch des Impresarios Talis¬
man, die Glaskugel, ist Gegenstand der lebhaften Er¬
örterung. Man sieht, was für eine Verwirrung der
Unfug in den Köpfen schon angerichtet hat. Mitglieder
des Spiritistenvereins „Psyche“ befinden sich unter den
Erschienenen nur wenige. Das „Medium“ und der
Impresario wurden mittags photographirt und werden
wohl noch im Laufe des Tages nach Moabit in das Unter¬
suchungsgefängniß gebracht werden. (Nordd. Allg. Ztg.)

Letzte
Drahtmeldrrngeu.

Berlin, 4. März. Die Strafkammer verurtheilte
den 34 Jahre alten Dr. med. Eisenöach wegen wieder¬
holten Diebstahls zu 4 Monaten Gefängniß.

Berlin, 4. März. Die „Berliner Morgenpost“
schreibt: In der Wohnung der Ebelschen Eheleute in
Neu-Weißensee brach während ihrer Abwesenheit auf
unaufgeklärte Weise Feuer aus. Die beiden allein in
der Wohnung zurückgelassenen Kinder sind erstickt.

Berlin , 4. März. Die Zolltarifkommission des
Reichstages nahm den Antrag Kanitz an, wonach der
Zoll auf Gerstenmalz von 6,25 Mark auf 10,25 Mark
und auf andere Malze von 9 auf 11 Mark erhöht
werden soll.

Posen, 4. März. (Berl. Tagebl.) Auf die von
Posen nach Murowana-Goslin fahrende Personenpost
wurde in der Nacht zum Sonntag ein Ueberfall ver¬
übt. Da eine große Geldsumme mitgeführt wurde,
hatte der Kutscher einen Begleiter. Infolge dessen ist
der Ueberfall mißlungen. Einer der Thäter ist ver¬

haftet.
Hamburg, 4. März. (Berl. Tagebl.) Der

Dampfer „Hartfell“ ist unweit Peterhead infolge
Nebels gestrandet und vollständig wrack geworden. Der
Kapitän und 3 Mann sind ertrunken.

Leipzig, 4. März. (Berl. Tagebl.) Das Schwur¬
gericht verurtheilte den Tischlermeister Helbig aus
Schönefeld, der auf einen Schutzmann, welcher ihn bei
einem Einbruch überraschte, Revolverschüsse abgegeben
hatte, zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr¬
verlust.

Bremen, 4. März. Durch die preußische Ge¬
sandtschaft bei den Hansestädten hat der Kaiser der
Direktion des „Norddeutschen Lloyd mittheilen lassen,
daß Prinz Heinrich sich über die Kapitäne, Offiziere
und Mannschaften, wie überhaupt über den Betrieb
des Schnelldampfers „Kronprinz Wilhelm“ höchst be¬
friedigt ausgesprochen habe.

Würzburg, 4. März. (Berl. Lokalanz.) Der
Bahnexpedient Steiger, genannt Buehler, der 4000
Mark amtlicher Gelder unterschlagen hatte, nach
Deutsch-Südwestafrika flüchtete und verhaftet wurde,
ist zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden.

Petersburg, 4. März. Der „Regierungsbote“
theilt mit, daß Auswanderer von der am 10. August
1900 eingeführten Zuschlagssteuer für Auslandspässe
befreit werden können, wenn sie ihre Mittellosigkeit
nachweisen können. Die Zuschlagssteuer wird zum
Besten der russischen Gesellschaft vom Rothen Kreuz
erhoben.

Petersburg, 4. März. Der Direktor der land-
wirthschaftlichen Abtheilung des Ministeriums des
Innern, Geheimrath Sinowjew, ist zum Gehülfen des
Ministers des Innern ernannt worden.

Brüssel, 4. März. Der „Moniteur beige“ ver¬
öffentlicht noch weitere Ergänzungen zur Zucker¬
konvention: Nach Artikel 10 wird die Konvention, über
deren Wortlaut übrigens allseitig Uebereinstimmung
noch nicht erzielt sein soll, am 1. September 1903 in
kraft treten und 5 Jahre in kraft bleiben. Nach Ab¬
lauf dieser Zeit gilt die Konvention auf ein Jahr ver¬

längert, wenn nicht einer der Vertragschließenden
12 Monate vorher die Absicht seines Austritts an¬

kündigt. Nach Artikel 11 verpflichtet sich England,
dem Zucker aus den Kolonieen keinerlei Prämien oder
Vorzugsrechte zu gewähren.

London, 4. März. Wie der „Standard“ auS
Klerksdorp meldet, bestand die den Konvoi geleitende
Abtheilung Donops aus 580 Mann mit zwei Feld¬
geschützen, einem Pompom und zwei Maximkanonen.

London, 4. März. Lord Kitchener meldet auS

Pretoria: In den Kämpfen der vergangenen Woche
wurden 69 Buren getödtet, 15 verwundet, 903 ge¬
fangen. 105 haben sich ergeben. DelareyS Streit¬
macht. die von den Engländern verfolgt wird, hat sich
in kleine Trupps aufgelöst. Lord Methuen ist von

Vryburg nach Lichtenberg zu abgegangen, um zu ver¬

buchen, den Feind abzufangen. (Delareys Kolonne ist
diejenige, die den Engländern die Niederlage bei Klerks-
sorp in Südwesttransvaal beigebracht hat. Red.)

London ,. 4. März. Der Cunarddampser
„Etoria“ ist in Queenstown überfällig.

London, 4. März. In Besprechung der gestrigen
Rede des Grafen Bülow bemerkt der „Standard“:
Die Rede beweise klar, daß das Jangtse-Thal in Berlin
ebenso sehr als deutsches wie englisches Interessen¬
gebiet angesehen werde. „Morning Post“ sagt: Die
Rede sei ein Beispiel für die Anschauungen, die ge¬
sunder Menschenverstand bei einer nationalen Politik
habe. .

Ottawa, .4. Mürz. Die kanadische Regierung
wurde benachrichtigt, daß Prinz Henrich bei dem Be¬
such der Niagarafälle den kanadischen Boden als Privat¬
mann betritt. Der Gouverneur von Ontario wird
zur Begrüßung einen Vertreter entsenden.

Fremden - Bericht vom 4. März.
Hotel zum Adler

'

(Direktor Trillhöse.)
Forstasseffor von Dürring, Schönlanke. — Oberförster
von Grevenitz, SchönlaNke. — Oberförster Hasetttaner,
Taubenfließ. — Kaufmann Soldin, Berlin. — Forst¬
meister Schartow und Frau. Argenau. — Oberförster
Quandt und Frau, Eichen. — Oberförster Sander und
Frau, Schulitz. - - Oberförster Bohl und Frau, Wodek.
— Kaufmann Meyer, Berlin. — Kaufmann Nüßner,
Berlin. — Kaufmann Helling, Magdeburg. — Kaufmann
Schivenbusch, Köln. — Fabrikant Wetterich, Erone a. B.
— Fabrikant Wende, Crone ck. B. — Konsul Philips,
Mainz. — Kaufmann Lewy, Wien. — Rittergutsbesitzer
Kiawitter, Kaldromb. — Rittergutsbesitzer Schneider,
Grosga. — Oberförster Redlich und Frau, Skorjencin. —

Rittergutsbesitzer Engelmann, Georgenburg. — Kaufmann
Weber, Hamburg. — Dr. Kohlmaun, Pakosch. — Ober¬
förster Bähr, Rosengrund. — Rittergutsbesitzer Dr. Wolff
und Frau, Gutenwerder. — Oberförster Matz, Guten¬
werder. — Frl. Schulz, Gora. — Rittergutsbesitzer Plehn,
Kopytkowo. — Oberförster Jansson u. Frau, Schirpitz. —.

Kaufmann Heymann Cohn, Lobsens. — Kaufmann A.
Richter, Frankfurt. — Kaufmann Leupold, Posen. —

Kaufmann P. Müller, Berlin. — Kaufmann Tobel,
Stuttgart. — Rittergutsbesitzer Burschei, Rakel. — Kauf¬
mann M. Schauer, Chemnitz. — Apotheker Dr. Tonn,
Bischofswerder. — Fähnrich Wetzet, Berlin. — Kaufmann
Kols, Frankfurt. — Kaufmann Weinstein, Berlin. —

Kaufmann Fr. Suchy, Berlin — Rittergutsbesitzer Tawez
und Frau, Trziouka. — Frau Rittergutsbesitzer Jaeobi,
Trzionka. — Hotelier Fr. Bremer, Posen. — Frau Kauf¬
mann Ruhemanu, Berlin. — Rechtsanwalt Moschee. —

Oberförster Rubach, Kujan. — Kaufmann Bressons, Ham¬
burg. — Forstassessor Hornemann, Strelno. — Kaufmann
Scheibner, Grand. uz.

Wafferftände.

SS Pegel
zu

W a s s e rst « n d e. @66
ftie6

Ge,

§ Tag ! Meter Tag Meter gen
Meter

fallen
Meter

Weichsel.
25.2. 11,391 Warschau. . . . 26.(2. 1,39 — —

2 Zakroczym . . .

Thorr:
26. 2. 0,73 27.2. 0,68 — —

3 2.(3. 1,20 3.3. 1,22 0,02
4 Brahemünde . . 3. 3. 3,38 4. 3. 3,48 0,10 —

5

Brahe.
BrombergO' -Pegel Q q 5,368 3 '

2,04
4.3. 5,38

2,06
<N
CM

o
ooo I

G o p l o s ee. 1
6 Kruschwitz . . . 2.(3. 2,12 3.(3. 2,12 — —

Netze.
3.(3. 3,78
3 -3. 2,06

—

7 Pakoschschl.F'-Pegel 4.(3.
4 3

8,86
2,06

0,08 —

8 Bartschin. '. . . 3. 8. 1 1,76 4.3. 1,76 — —

9 12. Grom. Schleuse 3.3. 0,82 4.3 0,82 — —

10 Weißenhöhe . . 3.3 0,58 4.(3 0,58 — —

11 Usch. 3.3. 1,16 4.3 1,19 0,C3 ! —

12 Czarnikau . . . 3 3. 1,00 4.3 1,02 0,02 —

13 Filehue . . . 3.(3. (1,24 4 3 . 1/25 0,02 i —

Die Beobachtung
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

bis Mk. 5.85 p
Met.f. Blousen
u. Roben, sowie
„Henneberg-
. bis

Foulard-Seide «in.
Seide“ in schwarz, weiß u. farbig von 96 Pf. bis Mk. 18.65
p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen 1 da die Porto-,
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik im
deutschem Grenzgebiet erfolgt. — Rur echt, wenn diese
von mir bezogen! Muster umgehend. G. Henneberg
Seidenfabrikaut (K. u. K. Hoflieferant), Zürich.

DaS Ei des Columbus auf dem Waschtische.
Bei jeder neuen Erfindung fragen sich die Leute, wie war

es möglich, daß nicht schon früher jemand auf diesen ein¬
fachen Gedank n gekommen ist. Dies ist auch bei der durch
deutsches Reichspatent geschützten Erfindung der Ray-Seife
der Fall. Es war allgemein bekannt, daß der Inhalt deS
Hühnereies eine ganz enorme Wirkung auf die Schönheit
und Zartheit der Haut ausübt, aber keinem war es bisher
gelungen, diesen Stoff in der praktischen Form dir Seife
dem Publikum nutzbar zu machen. Mit der Ray-Seife,
welche ans Hühnerei hergestellt wird, ist diese Frage in
überraschender Weise gelöst. Die Vorzüge der neuen Er¬
findung vor allen bisher gebräuchlichem Seifen werden
jedem beim ersten Versuche klar. Ray-Seife giebt schon
nach wenigen Reibungen einen prächtigen Schaum, dessen
eigenartige Eonsistenz geradezu verblüfft, und erzeugt durch
die Weichheit, welche die Haut nach der Waschung an¬

nimmt, ein direktes Wohlbehagen.

Bsrfeir-Deprscheii
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 4. März, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 3. 4. Kurs vom 3. 4.

'Lanrahütte |200,50|199.60Amtliche Notiz •

Disk.-Komm. 195,70
Deutsche Bank 1215,10
Oesterr. Kredit. 219,80
Lombarden ! 17,50

Tendenz: schwach.

Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener ; —I —,—

l' .'Rnss. n.Anl. —

71,20 70,75
84,40194.40

213,75
219.40

18,50 Ruff. Noten nlt.I -,-1 —

Magdeburg, 4. März, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend. —

Kornzucker 88% Rend. — 7,60—7,35
Kornzucker 75% Rend. 5,55—5,85

Tendenz: ruhig ,

Feine Brotraffinade 27,95—28,20
Gemahlene Raffinade m. Faß : 27,95
Gemahlene Melis 1 mit Faß i 27,45

7 60 -7,95
5,55-6,85

27,95-28,2C
27,95
27 45

(Eafdien»Latzvplai,.
In die Innenseite des Dxckels der Taschenuhr zu lege».

Ausführliche Fahrpläne stehe „Oftdeutsches KurS°
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
AusgabesteUen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in bei Gruenaue eschen Buchdiuckeret
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenstraße, beiEbbecke,
Bärenstraße8, G Abicht, Danzigerstr. 1, W. Iohnes
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerstratze 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 n. Steinbruck u. 3/taIa«
dinsky, Bahnhsfstraße 97.



Nenban btt tMttgl. Pfm-
firdie in Broinberg.

Die Ausführung der

Zimmerarbeiten
emschl. Lieferung aller Materialien
soll vergeben werden. Die Be¬
dingungen, Massenberechttnng und

Zeichnungen liegen im Pfarr-
Bitreflu, Gr. Bergstr. 1 zur
Einsicht aus. auch können daselbst
Angebstsformulare und Bedin¬
gungen gegen Erstattung der
Schreibkosten bezogen werden.

Die Angebote sind versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis zu dem auf

littnui itit 19. März,
vorm. 10 Uhr

festgesetzten Eröffnungstermin an

das oben genannte Pfarrbureau
einzureichen.

Bromberg, den 1. März 1902.

Der «gl.
Gememde-Kirchenraih.

Sgl. Piere laidiinenPu»
Wie zu Mn.

Das Somnlersemester beginnt
am 3. April. Aufnahmebedingun¬
gen: Reife für die Obersekunda
enter höheren Lehranstalt der all«
gemeinen Unterrieltsverwaltnng
und 2 Jahre Praxis oder Ab¬
legung der AnfnahmeprnGng und
3 Jahre Praxis. Aufnahme¬
prüfung am 10., 11. n. 12. März
u. tut Juni d. Js. Zweijähriger
Kursus. Schulgeld 150 Mk. jähr¬
lich. Anmeldungen sind zu richten
an die Direktion. (99

Oberförfterei Stronnau.
Der in Crone a. Br. auf den

7. März festgesetzte Holzverkaufs-
terntin wird auf den 6. März
verlegt. (168

Im Konkursverfahren über das j
Nachlaß-Vermögen der zu Grün- j
selbe verstorbenen Zinter’fdtett
Eheleute soll die (30;

Schlutzvertheilung
erfolgen. Bei einer verfügbaren
Masse von Mk. 3650- sind Mk.
7293,66 nicht bevorrechtigte For,
derungen zu berücksichtigen.

Rakel. Netze, beit 3. März 1902.
Oskar Bauer,

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz tu Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
'von guter Erziehung unentgeltl.
gründ!. Ausbildung in d. Kranken-
pflege, Heimat u. gesicherte Lebeus-
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch sind. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Aufnahme. Auskunft er¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulback
und die Vorsitzende des Vaterländ.
Franen-Zweigvereins, Fran Ritt¬
meister Kieckebusck, (81

i/ÄGUg’s Mars-Oelg
|l? s# wJ Jmprägnirmafie 's
~ zur Konfervirung von Schuhen, 5-
5 Pferdegeschirren, Sattelzeug, Wagen- «

Q * * * decken, Treibriemen, Lcderzeug aller Art. -x- *.* .j*
- Einfache Behandlung. Sparsamer Verbrauch. Unerreichte Zt

Wirkung. Sauberste Anwendung. (108
ty In d er Deutschen Armee in Verwendung.

oocoooooooooooooo
3m« g«föUigen V«««htMMgl §

Waffenöl
In allen einschlägigen Geschäften

erhältlich: wo nicht zu haben,
direkt durch den Fabrikanten.

Grok-Lichtcrfelde-ßerlin.
Filiale Monheim Gaden).

Raffschnh-
mittrl

Fabrikant : Barl Gilgs, Hnstieserant.
Lieferant fut die deutsche Armee.

inffttt.

Erstes litterar. Bnremt i
Max Franzkowski

Danztgerftraßc Nr. 156.:

Schsme Tmelltllche
sowie gute THrester

für Herren- u. Knabenanzüge
giebt spottbillig ab

Katharina 31 er res,

Tuch- u. Resterhandlnng

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

^ Spezialität: (45:

| Einrichtungen für Offizier-Kasinos
triralW l 8|!ii!tg0etimäinigen

für ledige Offiziere,

und Herrenzimmer und Arslhenzimmer
komplett mit Gardinen unb Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die ergebene Anzeige,
daß ich mit dem heutigen Tage neben meinem (149

Speditms- unb Mbel-Transport-Geschaft

rin WWmckll
errichtet habe. — Durch die jetzt billigen Arbeitslöhne sowie dadurch, daß ich mtt
ganz geringen Unkosten' arbeite, habe ich meine Preise denen der hier vereinigten
Spediteure bedeutend unterstellt. — Indem ich prompte Erledigung meiner Aufträge
zusichere, halte ich mich betn geneigten Publikum bestens empfohlen und Bitte tun

gütige Unterstützung in meinem neuen Unternehmen.
Hochachtungsvoll

Rudolf Rabe, Spediteur,
AWetlmarkt 11. — Telephon Ul.

oeeoeoooooooooooopoo
Staats-Medaille ln Bold 1896.

1 w ^ pm «n.■ » v * v m »» » • -

Konkurs» crw alter.'2^i-straßc 8, Eck- H-qncstratzc.

Versteigerung.
Am 7. März, vormittags

11 Uhr, werden durch den Ge¬
richtsvollzieher Gutsche Hierselbst
folgende zur Theodor Torna-
szewski’wn Konkursmasse ge¬
hörigen Gegenstände, als:

1 größere Parthie Speichen,
Felgen, birkene Deichselstangen
und Bohlen. 1 Wagenkasten,
Räder, Achsen, Wagenfedern,
Wagenlaternen, Wagenteppiche,
Wachstuch, 1 Posten fertige
Hufeisen u.Schraubstollen u.a. nt.

auf dem Hofe Lorenznrafte 20
öffentlich versteigert werden.

Die Versteigerungsbedingungen
werden im Termin bekannt ge¬
macht werden. (30

Gnesen, den 3. März 1902.

Albert Maass,
Konkursverwalter.

Wir beabsichtig-» (202

w. 1100 faß Theer
zu verkaufen.

Die Verkaufsbedingungen,welche
vor Abgabe der Angebote seitens
der Bieter zu unterzeichnen sind,
liegen im Geschäftszimmer der
Gasanstalt aus und werden auf
Wunsch in Abschrift zugesandt.

Schriftliche Angebote werden
daselbst

bis $ni 8 . Mörz 190t
vormittags 11 Uhr

entgegengenommen.
Thor«, den 21. Februar 1902.

Die Verwaltung
der städtischer Gasanstalt.

llesmlmiiflI . meines Waarenlagers
■ in Kleider- und Seiden- m

stoffen,
Baumwollwaaren,
Gardinen,

1 Tischdecken, I
m Damen-Jacketts und m

Mänteln (140 m
■ wird bis zur gänzl. Räu- m

ntuitg fortgesetzt.- ■

1 k.Hirscbbrnch, I
I^^^hMerplatzV^^^M

von
Sofas

Gewaschene Gardinen
werden tote neu, wenn sie bei
mir ans Spannrahmen ge-1
trocknet werden. (Ohne jede
Beschäd.)Preiseberech. billigst.
Auch habe ich Spannrahmen |
bester Konstrukt, z. verleihen. !

A. Witt, Tapezierer und
I Dekorateur, Bahnhofstr. 86. |

Optisches Spezialgeschäft Oscar Meyer,
« Bromberg, Friedrichstraftc 54,

gegenüber Rosenthal.

Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern und Anfertigung
von Brillen und Klemmern mticr
Verwendung der,b e st e n, lkchtdurch-
lrissigsten Rathenower Gläser. Großes
Lager aller optischen Instruments
unb Slrtikel zur Krankenpflege.

•ult! dttty
tadellos gehend,

offerire billigst.

Uegtttateim,
14 Tage gehend, 1 m lang

mit Schlagwerk v. 12,50 M. au.

von 2,50 Mark an.

silberne Cylinder u. Remontoirs,
mit Goldrand, 6 Steine,

von 10 M. an. — 2jähr. Garantie.

H. Ciellert,
Kornmarktstraste 2.

Tarnung!
An Stelle des unübertrefflichen echten

|Dr.Thompson's Seifenpulver
werden den Hausfrauen oft minder-

werthige Produkte ausgehändigt.
Man achte genau auf die

Schutzmarke „SCHWAS“!
Man verlange es überall!

Hildebrand
Deutschn

S

Mk. 2.40 das Pfd.

Deutsche HdwMak
Mk. 1.60 das Pfd.

' 3b empfiehlt
'

jQ? echte Elfenbein-
“

Kern-u Imitations
^

«fl#«'*
auf b e „Ostdeutsche Presse“ werden außer in der .Haupt-
Ausgabestelle, Wilhelmstr. 20, auch von ben Zeitungsträge¬
rinnen sowie in ben nachstehend aufgefiihrten Ausgabestellen

angenommen:
Herrn Kanfm. Jacob, Kujawier-

straße 62.

forräliE in allen mit unseren Mm versehenen fiesilen.

TheodorHildebrand&Sehn, Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. (62

,
Rillgtraj-Bällei

Billard-Queues, ^

t PocWtolzkuge] u Kegel
Abdrehen alter Bälle.

pn%

tltata&er
(Belgier)

deckt frem de Stuten

morgens von 8-9 Uhr,
nachmittags von 1—2 Uhr.

Deckgeld 15 Mk. u. Stallgeld 1 Mk.

Zimmermann, Herzfelbc.

Znm Anfpolstern
u. Matratzen, fow. z. Aufertg.
neuer Polftersachen empf. sich

m _ 1-—. t <. . m tu ..

0 0e. Gehrke^abttbofftr.6<

1!
Original-Ausgabe,

MT für Klavier, 'MW
nur 75 Pfennig

bei

C. lunga, Snljnöonlr. 75.
Bitte lesen!

Alles zusammen nur 2,80 M.
Das hochintr. Buch: Geisterspuk,

Spiritism. u. Hellseh. (all. 3 M.
wert), 1 Buch m. 2700 Volkslied.,
Koupl. re., 1 Zanbersp.,. 1 Vexirsp.
die 2 Höllenscht., 1 vollst. Kochbuch,
10 versch. Jndianerbüch., io Mo-
dellirbog., bunt, 5 Spiele: Gänse-
Reisesp. rc. m. Nickelwürfelbech. u.

3 Würfel, 50 prchtv. Gratl.-Kart.,
Schäf. Thomas wertv. Rezeptenb.,
Mikosch pik. Abenteuer, 6 verschd.
Ränberbüch., Boskos 7 Zauberkt.,
1 Märchenbuch m. 3 bunt Bild,
1 Traumbuch, Bellachinis großes
^auberbuch. All. neu, solid u. reell.
Hs. Dnmlein, Lkopoidslzslze,

Baden. (29

Große Kouigsberger
Geldlotterie

zur Freilegung des rlönigl.
Schlosses n. dcsSchlostteiches.

Ziehung
am 17. u. 18. April 1902.

Hauptgewinne:
50 000 Mk., 20 000 Mk.,
10 000 Mk., 5000 Mk. rc.

NnrBnrzelh elitelhiiig.
Im ganzen 6241 Gewinne mit

200 000 Mk.
Loose a 3 Mark,

mit Gewinnliste u. Porto 3,30 Mk.

Beliebte

Köuigslierger
Pftrdelottmk.

Hauptgewinne:

9 bespannte Equipnzcil.
darunter 1 vierspännige,

ferner 44 edle Oftpr. Pferde.
Loose ä 1 M.,

11 Stück für 10 Mk ,

Gewinnliste und Porto 30 Pfg.,
empfiehlt und versendet
auch gegen Nachnahme

L.Iarchow,BU5 tlnift. 2Ö
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Fräul. Barkow, Danzigerstr. 164.

Fran Rosenfeld, Danzigerstr. 23.

Herrn tönfm. Schmidt, Danziger-
straße 46.

„ „ Wolter, Rinkauer-
strafe e 13.

,, Buzalla, Riukaner-
straße 32b.

„ Scliamp, Rinkauerst. 22/23.
, Kaiffm. Brischke, Lonisen-

straße 21.
.

„ Milanowski, Elisa-
bethstraße 21.

„ Cont, Elisabstr. 39.
, Bäckermstr.I-enkelt, Mittel-

straße 23.
, Matzing, 23mtfenMftr.21.

Filialen J. C. Vincent, Bahn¬
hofstraße 34.

Fran Gerhard, Viktor!astr. 16.

Herrn Hildebrandt, Gammstr.17.
'

,, Kaufmann Rosenherg,
Brückenstraße 4.

„ „ Russak, Fried¬
richsplatz 27.

„ „ Freitag, Sämtftr. 7.

„ Gröger (Wiener Bäckerei),
Wallstraße 19.

Herren Gehr. Schwadtke, Korn¬
markt 2.

„ „ G. F. Andreas,
Thornerftraße 63.

Herrn Kanfm. Prenzel Nachfl.,
Thornerstr. 11.

J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

„ „ Hohenstein, Pose-
nerftraße 34.

„ „ Rosenfeld Naclif.
B. Lotz, Posener-
ftraße 8/9.

Fran Schlinzlgk, Posenerstr. 16.
HerrnW^. Fietz, Posenerplatz 10.

„ Kfm. Bahr, Thal ftr. 26.
„

1 Damaszyn, Schwedenstr. 13.
„ Bolds, Schwedenbgst. 83/84.
„ Reiss, Frankenftraße 2.

„ Schröder, Wilhelmstr. 35.
„ Gutsche, Friedenstr. 20.-.
w Walter, Chanffeestr. 14.) (ft

„ Czepczynska, „ 15/16 k H
„ Raddatz, „ 8./L.
„ Doj ahn, „ 51.1 |
„ Strzyzewski, „ 85.1 s
„ Ten ins, Fried enstr. 23.
„ Knnth,Prinzenth,Naklerst.6.
,, Baesler, Prinzenthal, Dra-

gonerstr. 34.
Kanfm. Starzynski, Nakler-

straße 65.
Neumann, Blücherstr. 7.
Kusel, Schröttersdorf 16 a.

Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23.

Schleich, Prinzenhöhe 23.
Rage, Bleichfelde. .

Jalinke, Jägerhof.

Restaurant
zur

UkueuKramdeks.Kruuerej
Kornmarkt 8

empfiehlt reichhaltige

FrWM- nnb Ibtnbfnrtc
30-60 Pfg.

MittGW non Uhr
S0-80 Pfg.

Helle »nb dunkle Biere.
Vereiuszimmer. (149

llttugitiifl! ff ab - 1 '. Mädchen h.

einz. Dame. 2Bd ? sagt die Gefchst.

Für *

ttoifenidiiiild iinii MeW
zu Futtevzweckenzu Futterzwecken “WR

hat noch billig abzugehen (2.-

^ndoefithrif ^nin G. ns. v. H.

Mennig
eine grosse Tasse

kräftigste Bouillon im Wohl¬

geschmack feinst.Hühnerbrühe
ist noch nicht dagewesen.
Man macht dieselbe zu diesem
Preise ’mit' ..Wuk“, dem neuen

hervorragenden Extract für
die Küche. Derselbe giebt aber
auch allen Suppen. Gemüsen,
Saucen reinsten, kräftigsten
Fleischbrühe-Geschmack und
ist so enorm billig und aus¬

giebig, dass ihn selbst der
kleinste Haushalt anwenden
kann. Der Würz-IJnd Kraft-
Extract ,,Wuk“‘ ist in Büchsen
a 25, 55, 90 Pfennig überall
zu haben. In Bromberg bei
J, Bachinski, Wilhelmstrasse
Nr. 30, Blum & Copek, Carl
Gause, Wilhelmstrasse Nr. 14,
Emil Gerber jr., Danzigerstr.,
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35,
Hugo Gundlach, Posenerstr. 4,
Otto Heibutzki, Wollmarkt 4,
RobertLöwenherg,Friedrichst.,
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Roman Ludwik, Friedrichspl.,
Wilhelm Weiss, Wollmarkt, in
Schleusenau bei Dn L. Tonn,
Drogenhdlg. d.Löwenapotheke.

Weitere Verkaufsstellen wer¬

den unter günstigen Bedin¬

gungen errichtet. Vereinigte
Nährextract-Werke Dresden.

Das grösste
mot

liefert durch Verkaufswagerr
und durch Plakate gekenn¬

zeichnete Verkaufsstelletl

Dampfbückerei
4-5. Gnmstrliße 4-5.

Üljur Ksteitskit!!!
Täglich frische

Räucherwaareu
8Ü6 Inttnnbtntreffen ein,

sowie
offerirt en

billigst
gros & en detail
A. Springer.

Seite»
Sr«kiele!

Seaueeei!!
Mälzerei! t

In einer Garnisonstadt der Pro¬
vinz Posen, ca. 12 000 Einwohner,
ist eine sehr rentable und gut er¬

haltene (20

Brnnerki nnb »zerei,
verbunden mit Ausschank, Gast-
wirthschaft und Landwirthschait,
zu welcher ca. 32 Morgen Acker¬
land und Wiesen gehören,. In¬
ventar komvlett. Gebäude, Lager-
uitb Kellerräume in gut. Zustande,
überall Wasserleitung, unter

sehr günstigen Bedingungen mit
30 000 Mark Anzahlung wegen
Krankheit des Besitzers durch den
Unterzeichneten zu verkanfen.

M. Friedländer, Stfinlij
E' ; ir— !•-

■

MMMWP MMDM
Ein- und Verkauf

von sämMtl. Sachen, Alter¬
thümern, Waffen u. s. w.

HermannLewin, NenePfarrst.19
Suche per 1. April <1640

1 SA«kl>esMft z« »Men.
Off. u. H. K. 100 a.d.Gst.d.Ztg.

Das Grundstück
50 Friedrichstr. 50
ist zu verkaufen. Näheres 6. Herrn
Jnlins Bukofzer, 4. Poststraße 4.

Kleine Drilffpreffe
nnb 1 eiserner GelbsErnnk
stehen zum Verkauf (149

Bahnhofstr. 32, 2 Tr.

Ml>W-Nnt.-Tnselbntter
tägl.fr.Postkolli v.5 Kilo f.8,40 M..
lI.Qual.7,60 M. fr. g.Nachu. sendet
Mkirrki Sittimnl, Iüsnnten (Gstpr.).

IWafferreserpoir“«
Flngelpumpe, Blei- u. Eisen¬
rohr billig zu verkaufen bei
Otto Kromer, Bahnhofstr. 6 a.

Rothes Plüschsopha mit zwei
Sesseln und ein Waschtisch

sind wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen. (16 >2

Gymnasialftraße 1, 2 Tr.

LnbeiltinrWililz
mit Sviegelrepositorium, Schau¬
fenster-Einrichtung, kompl., Regale
u. s. w. billigst zu verkaufen.

Gustav 8ohultz, Danzigerstr. 13.

Herrfchaftl. LÄohnutta von

mindestens 9 Zimmern mit Znb. z.
1. Olt gesucht. Am liebsten Nähe
Schleusen oder Altstadt. Offerten
mit Preisangabe an Hrn. Friseur
H. Loessin. Schubinerstr. 7.

Von einz. Herrn in ruh. Hause
1 leeres Zimmer mit Holzgelaß,
auch mit Küche, vom 1. April er.

gesucht. Off. u. ». K. 11 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Siltzerr $rotiMe!
Ein Laden mit Wohnung,

paffend für ältaterict-, Vorkost-
mtb Biergeschäft versetzungshalber
billig zu vermiethen. Näheres

Boieftr. 8, 1 Treppe links.

HerrsAstliche lolming,
5 Zimmer n. allem Komfort, ev.

Pferdestall, per sofort
strafte 59 z. oefm.R.G.Schmidt.

Kl. Wohnung, 2 Stuben und
Küche für 180 Mk. nur an ruhige
Mieth. zu verm. Näh. Karlstr. 1,1.

13iinttt iM |Ä6e
(
M

7

5 Keller, Elisabethmarkt 6 per
1. April zu vermiethen.

Große PserbGIlc n. Lager-
ränmt' filtb P vermiethe.u
ruUillC i4i) PosenerftrafteZ».

Hierzu eine Beilage.
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Deutsche* 2Uid?*ta0.
156. Sitzung Vom 3. März.

Das Haus ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Graf von Bülow,

von Goßler, Frhr. von Richthofen, Stübel u. a.

Auf dem Tisch des Hauses liegen diverse Papp¬
kästen mit Stein- und Erzsorten aus unseren Kolonieen.

Nach Erledigung einer Rechnungssache nimmt das
Haus den Gesetzentwurf betreffend Heranziehung von

Gesellschaften mit beschränkter Haftung zu den Kreis¬
abgaben in dritter Lesung definitv an. Ebenso en bloc
den Gesetzentwurf betreffend die Ueberweisung weiterer
Dotationsrenten an die Provinzialverbände.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Be¬
rathung des Etats für die Expedition nach Ostasien.

Die Kommission hat den Etat mit der Aenderung
genehmigt, daß bei dem Titel „Ausgaben für die Ver¬
waltung des Reichsheeres“ anstatt der geforderten
25 850 000 Mark nur 20 546 000 Mark bewilligt sind,
und bei dem Titel „Ausgaben bei der Verwaltung der
Marine“ für außergewöhnliche Mehrkosten 1 000 000
Mark gestrichen wurden.

Außerdem hat die Kommission eine Resolution
angenommen, durch welche die Regierung ersucht wird,
aus den für die ostasiatische Expedition bewilligten
Mitteln den betheiligten Mannschaften und Offizieren
Demobilmachungsgelder zu gewähren.

Berichterstatter Abg. Dr. S t 0 ck m a n n (Rp.)
referirt über die Verhandlungen der Kommission.

Abg. Freiherr von Hertling (Zentrum):
Im allgemeinen sind alle Parteien über den glück¬
lichen Ausgang der ostasiatischen Expedition zufrieden.
Ich glaube nicht, daß die Zurücklassung der Truppen
Anlaß zu Besorgnissen bildet, will aber allerdings den
Wunsch, daß diese ckstasiatische Besatzung keinen Tag
länger im Ausland bleiben möge, als es absolut noth¬
wendig ist, nochmals ausdrücklich unterstreichen. Man
muß Hammer oder Amboß sein, und wir werden ge-
legenilich das erstere sein müssen. Aber auch
die sogenannte Weltpolitik darf nicht geführt werden
ohne sorgfältige Berücksichtigung der einheimischen
Bedürfnisse, ohne gewissenhafte Abwägung der ein¬
heimischen Machtmittel. Wir haben den Wunsch, daß
die Besatzung von Shanghai dort keinen Tag länger
bleiben möge. Das englisch-japanische Abkommen ist
in der Kommission nur ganz kurz gestreift worden,
und es ist schwer, dazu etwas zu sagen, wenn man

nichts weiter weiß, als in den Zeitungen gestanden hat.
Abg. Richter (Freis. Volkspartei): Ich meine,

daß Deutschland früher die Rolle des Amboß gut ge¬
spielt hat; ich meine, wir brauchen nicht nothwendig
stets die Politik zu treiben, zu schlagen, sondern tue,
uns zu vertragen. Was die Frage der Pesatzung in
Ostasien anbetrifft, so bin ich allerdings auch der
Meinung, daß darin nothwendig der Keim liege zu
späteren Verwickelungen. Die vstasiatische Brigade
muß recht bald und recht beträchtlich vermindert wer¬
den. Die Gesandtschaftswache in Peking wird wohl
vorläufig bleiben müssen, aber die Verringerung unserer
Truppen in Petschili wird möglich sein. Unsere
Truppenmacht dort ist zu groß im Verhältniß zum
Gesammtinteresse.

Abg. Dr. Hasse (nationalliberal): Ich habe
gehofft, daß der Reichskanzler zur Besprechung des
englisch-japanischen Abkommens das Wort ergreifen
würde. Da dies nicht geschehen ist, will ich mich über
diesen Punkt zurückhalten, ich glaube aber, daß wir
keine Veranlassung haben, es ungünstig zu beurtheilen.
Die Beurtheilung der oflasiatischen Expedition hängt
ab von ihrem Ergebniß. Die Offenhaltung des großen
Stromes für den internationalen Verkehr ist wichtig.
Auch die anderen Mächte werden froh sein, dort Fuß
gefaßt zu haben, und so haben wir gar keine Veran¬
lassung, einen deutschen Soldaten dort-zurückzuziehen,
ehe nicht die anderen Mächte ihrerseits zurückgehen.
In Petschili allerdings haben wir keine besonderen
Interessen.

Reichskanzler Graf von Bülow: In der
deutschen Politik wird durch das englisch-japanische Ab¬
kommen nichts geändert. Weder in China, noch in
Korea verfolgen wir besondere territoriale Zwecke.
Wir wollen nur unseren Handel schützen, in die inneren
Streitigkeiten mischen wir uns garnicht ein. Unsere
Interessen in China sind, abgesehen von dem Schutz
unserer Missionare, nur wirtschaftlicher Natur. Da
das Abkommen aber nur den status quo auf¬
recht erhalten will, schädigt es uns in keiner Weise.
Seine Bestimmungen berühren uns nicht, das deutsch¬
englische Abkommen wird davon ebenso wenig berührt,
die Gleichberechtigung Deutschlands, die Politik der
offenen Thür wird nicht davon tangirt. Englische
Zeitungen haben sich indessen aus China telegraphiren
lassen, daß Deutschland Monopole auf Kosten anderer
Länder zu erstreben beabsichtige. Dieser Ente muß
ich sofort den Hals umdrehen. (Heiterkeit.) Wir
wollen in China nur die offene Thür. Wenn
wir Eisenbahnverträge abgeschlossen haben, so
thaten wir nur das, was andere Staaten auch thaten.
Eine Extrawurst verlangen wir nicht. Von einer
Mitwirkung Deutschlands bei dem englisch-japanischen
Abkommen ist keine Rede. Beide Staaten haben uns
nur nach dem Abkommen davon Kenntniß gegeben, als
Beweis des Vertrauens zu unserer Politik. Wir haben
nur eine Geburtsanzeige erhalten, haben keine
Pathenstelle vertreten und haben mit der
Vaterschaft nichts zu thun. (Heiterkeit.) Zum
ersten mal tritt bei diesem Vertrag ein asiatischer
Staat als gleichberechtigter Faktor auf. .Ein Zeichen
von dem Umsichgreifen der Weltpolitik. Solche Welt¬
politik konnte Fürst Bismarck nicht voraussehen, wenn
wir auch sonst in dieser Beziehung auf seinen Schultern
stehen. In bezug auf die Weltpolitik stehe ich un¬

gefähr zwischen den Abgeordneten Richter und Hasse.
(Heiterkeit.) Wann wir unsere Besatzung von Petschili
zurückziehen können, hängt von den internationalen
Vereinbarungen ab, welche gegenwärtig schweben.
Bei der ganzen Angelegenheit hat Deutschland nur das

Interesse des gedeihlichen Weiterbestehens des Peiho-
Abkommens. Die Besatzung dort wird nicht einen
Tag länger bleiben, als es politisch nöthig ist. Wir
bitten Sie aber, uns die Mittel zu gewähren, um

unsere Position dort zu behaupten. Wenn wir unsere
Truppen voreilig zurückgezogen hätten, würden andere
Staaten dort wohl eine nicht unerwünschte Gelegenheit
gefunden haben, sich bequemer zu betten.
Den größten Theil haben wir bekanntlich schon zurück¬
gezogen. Bis auf eine Brigade hat der Abgeordnete
Richter also seine Legionen wieder- Die

Millionen werden auch noch kommen! (Große Heiter¬
keit.) Nach Shanghai haben wir eine Garnison gelegt,
um die fremden Handelsniederlassungen zu schützen.
Eine feindliche Spitze gegen irgend eine Macht hatte
das nicht, selbst England war damit einverstanden. Die
Besetzung hat gute Wirkungen gehabt, eine voreilige
Zurückziehung würde diese Wirkungen in Frage stellen.
Andere Mächte haben auch noch Truppen dort, und
was dem einen in Ostasien recht ist, ist uns billig.
(Beifall.)

Abg. Singer (Sozialdemokrat): Die Welt¬
politik wird weder im Reichstag, noch im Bundesrath
gemacht, sondern auf einer ganz andern Stelle, die die
Sache macht, und dem Bundesrath nur die Aus¬
führung überläßt. Gegen eine Weltpolitik friedlicher
Bündnisse habe ich nichts, aber wohl gegen eine Er¬
oberungspolitik, die auf dem Wege der Kanonen etwas

erreichen will, wie in China, Deutschland braucht
weder Hammer noch Amboß zu sein, es kann auch auf
andere Weise seine Interessen wahrnehmen. In den Be¬
satzungen sehe ich nur einenSchritt zu einer.Kolonialarmee.
Der Reichskanzler sprach von einer friedlichen Welt¬
politik. Aber der Zolltarif, den er uns eingebracht
hat, steht im direkten Gegensatz zu einer solchen Welt¬
politik. Wir haben die Chinaexpedition stets bekämpft,
das Geld der deutschen Steuerzahler darf nicht zu
Abenteuern verwendet werden. Wir werden den Etat
ablehnen, wir sind weder für die volle, noch für die
verkürzte Chiuabrigade. Die Hoffnung, daß die
Millionen wieder fornmen, ist leicht ausgesprochen.
Wird der Reichskanzler aber eine Garantie dafür über¬
nehmen? Sicher ist nur, daß ausgabewillige Fraktionen
schon ein paar hundert Millionen bewilligt haben.

Abg. Frese (Freis. Vereinigung): Gewiß müssen
wir wünschen, die Besatzungen aus Ostasien bald zurück¬
ziehen zu können. Wir werden den Abstrich eventuell
umsonst machen, denn die Besatzung muß doch schließ¬
lich ernährt werden.

Titel 1 der Ausgaben mit dem Abstrich der Kom¬
mission von 5- 304 000 Mark wird mit großer Mehr¬
heit angenommen. Der Rest des Etats wird an¬

genommen, die Einnahmen werden an die Budget¬
kommission zurückverwiesen.

Es folgt der Etat für das Auswärtige Amt.
Abg. Dr. Hasse (nationalliberal): Die Reise

des Prinzen Heinrich nach Amerika, die der Initiative
des Kaisers zu verdanken ist, wird schöne Früchte
zeitigen. Andererseits müssen wir alle unsere Kräfte
zusammennehmen, um der amerikanischen Konkurrenz
zu begegnen. Redner wünscht schließlich Vermehrung
der Berufskonsulate.

Staatssekretär Freiherr von R i ch t h 0 f e n : Es
ist auch unser Wunsch, daß die Wahlkonsulate stets an

solche Personen vergeben werden, die deutsche /Staats¬
angehörige sind, volle Stenntniü der deutschen Sprache
haben und nicht zugleich Konsuln anderer Mächte sind.
Aber hierbei stoßen wir auf große Schwierigkeiten.
Wir haben Orte, in denen es Deutsche überhaupt
nicht giebt, auch solche, in denen niemand deutsch
spricht. Im Nothfall müssen wir daher auch andere
Personen zu Wahlkonsuln machen. Es wird mög¬
lichst vermieden, Wahlkonsulate an Personen zu

vergeben, die schon fremde Konsulate haben. Das
Auswärtige Amt hat bezüglich der Berufskonsulate
voll und ganz seine Schuldigkeit gethan. Wir werden
auch weiter neue Stellen schaffen, allerdings nur da,
wo wirkliches Bedürfniß vorliegt. Eine Initiative des
Reichs für Handelskammern im Ausland ist zur Zeit
nicht angebracht. Die uns von England für die aus

Südafrika ausgewiesenen Deutschen zur Verfügung ge¬
stellten Summen werden an diese ohne Abzug abgeführt
werden, die kosten des Verfahrens sind vom Reich
übernommen worden.

Abg. M ü n ch - Ferber (nationalliberal) erinnert
an die Resolution des Reichstags wegen Errichtung
von Handelskammern im Auslande; der Beschluß des

Hauses sei allenthalben mit hoher Freude begrüßt
worden, von den deutschen Handelskammern, dem
Handelstag u. s. w. Die Regierung habe darauf nichts
gethan.

Staatssekretär Freiherr von Richthofen:
In dieser Allgemeinheit sei doch eine Zustimmung
nicht erfolgt. Viele und weite Kreise, gerade im Aus¬
land, hielten Handelskammern im Ausland nicht für gut.

Abg. Gradnauer (Sozialdemokrat)Es ist
sehr naiv, von der Prinzenreise nach Amerika Ver¬
besserung unserer Beziehungen zu hoffen, das ist un¬

möglich trotz aller Reklame. Der Reichstag thäte
besser, gegen diese Reisepolitik ein Wort zu sagen.
Dazu kommt, daß die Zolltarisvorlage geeignet ist, unser
Verhältniß zu Amerika zu verschlechtern. Die Ereignisse
in Südafrika sind so schrecklich, daß das Still¬
schweigen der Regierung unbegreiflich ist. Redner
schildert sodann eingehend das völkerrechtwidrige Ver¬
fahren der Engländer besonders seit der Kitchener-
Proklamation.

Reichskanzler Graf v 0 n Bülow: Ich bedaure
die Art, wie der Vorredner sich über die Reise des

Prinzen Heinrich ausgesprochen hat. Dies war um so
bedauerlicher, als Ihnen allen bekannt ist, eine wie
gute Aufnahme Prinz Heinrich dort gefunden hat. Der
Abgeordnete Gradnauer hat die Frage der Instrumente
mit großem Pathos besprochen, er war noch chinesischer
als die Chinesen selbst. Wenn die Chinesen so
chauvinistisch wären wie er, dann würden wir noch
keinen Frieden haben. Die Chinesen legen auf die
Instrumente gar keinen Werth. Wenn wir sie aber zurück¬
schicken, würde die chinesische Kaiserin, eine sehr intelli¬
gente Dame, sich verletzt fühlen, das chinesische Volk aber
würde denken, Deutschland hätte eine Niederlage er¬
litten. (Lärm bei den Sozialdemokraten. Präsident
Graf Ballestrem rügt.) Eine friedliche Einmischung
in den südafrikanischen Krieg würde heute ebenso
wenig Erfolg haben wie vor einem Jahre. Eine
Intervention aber würde die Anwendung von Waffen¬
gewalt voraussetzen, und dies könnte doch nicht in
unserer Absicht liegen. Die Vorschläge des Abgeord¬
neten Gradnauer gingen über allesMaß, er verlangte
überall eine Einmischung, das wäre eine Weltpolitik
au trance, wie sie keiner von Ihnen billigen würde.

Zu dem, was ich neulich in bezug auf die Chamber-
lainsche Rede sagte, habe ich nichts hinzuzufügen.
(Beifall.)

Abg. Frese spricht sich gegen die Handelskammern
im Auslande aus.

Abg. Ledebour (Sozialdemokrat): Graf Bülow
hat die Rede meines Freundes Gradnauer mißver¬
standen. Uns liegt nichts ferner, als zur Verschlechter¬
ung des Verhältnisses mit Amerika beizutragen. Herr
Gradnauer hat sich nur dagegen gewandt, daß die

Prinzenreise vom Standpunkt eines Zeremonien¬
meisters aufgefaßt werde. Die Rücksendung der chine¬
sischen Instrumente wollen wir nur im Inter¬
esse Deutschlands. Wir sind also deutscher als die
Regierung. (Lachen rechts.) Wenn der Reichskanzler
meinte, daß die Kaiserin von China sich verletzt fühlen
könnte, so ist das der Standpunkt eines chinesischen
Zeremonienmeisters, aber nicht der eines deutschen
Staatsmannes. Im Park von Sanssouci steht bekannt¬
lich auch die Mühle, die ein Denkmal der Gerechtigkeit
der preußischen Könige sein soll. Wie passen zu dieser
Mühle die chinesischen Instrumente? Ich hoffe, daß
der Reichstag mit Ausnahme der Lacher auf der
rechten Seite unsere Resolution annehmen wird. Herr
Gradnauer hat auch England gegenüber keine kriegeri¬
sche Intervention, sondern nur freundschaftliche Rath¬
schläge befürwortet. Wenn der Reichskanzler damals
die Chamberlainschen Taktlosigkeiten ignorirt hätte,
würde er es heute leichter haben, kulturelle Forderun¬
gen durchzusetzen. Man darf die Imponderabilien in
der Politik nicht unterschätzen. Die Zustände in den
Konzentrationslagern sind so gräßlich, daß man sich
über die hohe Sterblichkeit nicht zu wundern braucht.
Im Interesse der Menschlichkeit hätte man bei
der englischen Regierung vorstellig werden und
ihr die Sorge für die Frauen und Kinder
abnehmen sollen. Damit wäre selbst Lord
Kitchener einverstanden gewesen. Die Weltpolitik des
Hammers führt zu ebensolchen Greueln wie in Süd¬
afrika. Denken Sie nur an die unglaublich rohen
Polizeimaßregeln Kollers in Schleswig. Wir Sozial¬
demokraten werden nicht müde, dieser Politik entgegen¬
zutreten. Wir internationalen Sozialdemokraten be¬
treiben in allen Ländern dieselbe Politik. Darin
liegt unsere Stärke gegenüber den alldeutschen All-
fanzereien.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Persönlich bemerkt Abg. Dr. Hasse: Ich bin

kein Englandhasser, wie mir es die Sozialdemokraten
vorwerfen, und habe erst heute einen Brief aus Eng¬
land erhalten, in dem mir eine Zustimmung zu meiner

letzten Rede ausgesprochen wird.
Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr. Veteranen-

Nachtragsetat und Fortsetzung der heutigen Berathung,
außerdem Kolonialetat. Schluß 6 Uhr.

(Nachdruck verboten.)

Abgeordnetenhaus.
39. Sitzung vom 3. März.

11 Uhr. Am Ministertische: Frhr. v. Rheinbaben u. a.

Auf Antrag von A r n i m (konservativ) wird
der Etat der Ansiedlungskommission mit der dazu ge¬
hörigen Denkschrift an die Budgetkommission ver¬

wiesen.
Es folgt die dritte Lesung des Gesetzentwurfs be¬

treffend den Erwerb von Bergwerkseigenthum durch
den Staat.

Abg. Im Walle (Zentrum): Wir leben in
einer merkwürdigen Luft. Dieser Gesetzentwurf ist
doch offenbar ein weiterer Schritt auf der schiefen
Ebene zum sozialistischen Staat, und doch stimmen alle

großen Parteien ihm zu. Ich will hier nicht die .un¬
dankbare Rolle der Caffandra spielen, die immer
gegen den Strom schwimmt, ohne etwas zu erreichent
(Heiterkeit.) Auf einige Fragen des Redners erwider.

Minister Möller, daß keineswegs beabsichtigt
werde, die Kohlenbergwerke sämmtlich zu verstaat¬
lichen. Der Bergwerksbesitz, um den es sich hier
handle, sei auch relativ so gering, daß man von

einem Hinabgleiten zum sozialistischen Staat nicht
reden könne. Davon, daß der Staat die Arbeiter der
Staatsbergwerke bei den Wahlen beeinflussen werde,
könne keine Rede sein.

Abg. von Eynern (nationalliberal) stimmt dem
Minister zu.

Abg. Kirsch (Zentrum) weist darauf hin, daß
bei der Wahl des Abgeordneten Prietze zum Reichstag
doch von einer Beeinflussung der Bergarbeiter durch
den Staat die Rede gewesen sei.

Darauf wird der Gesetzentwurf in dritter Lesung
definitiv angenommen.

Das Haus setzt sodann die zweite Berathung des
Etats der direkten Steuern bei den Einnahmen fort.

Abg. Schmitz (Zentrum): Den großen Licht¬
seiten der Steuerreform stehen große Schattenseiten
gegenüber. Ich erwähne zunächst die Doppelbesteuer¬
ung. Ferner ist durch die Umsatzsteuer die Gebäude¬
steuer um 25 Prozent erhöht worden. Die ländlichen
Kleinbesitzer bezahlen jetzt mehr Steuern als vor der
Steuerreform. Redner führt dafür mehrere^Beispiele
an. Bei dem großen Interesse, das der Staat an

einer seßhaften Bevölkerung hat, ist es nothwendig,
daß hier Wandel geschaffen wird. Für den städtischen
Grundbesitz liegt die Sache ähnlich. Man darf da nicht
mit dem Worte „Hausagrarier“ kommen. Der städtische
Grundbesitz sei zweifellos arg verschuldet, und doch werden
auf ihn eine Menge Lasten abgewälzt, die nicht immer be¬
rechtigt sind. Allerdings ist es in den Städten nicht
so schlimm wie auf dem platten Lande. Unter diesen
Umständen bitte ich den Minister, der Petition der

westpreußischen Landwlrthschaftskammer, welche einen
Wegfall der Grundsteuer befürwortet, volle Beachtung
schenken zu wollen. Zum sozialen Ausgleich muß auf
diesem Gebiete etwas geschehen. Das ist ein Gebot
der Gerechtigkeit. (Beifall im Zentrum.)

Abg. von Zedlitz (freikonservativ) schlägt vor,
bei der Einkommensteuer die unteren Stufen zu ent¬

lasten.
Minister Freiherr von Rheinbaben: Ich

gebe zu, daß die Kommunalsteuer in den letzten zehn
Jahren erheblich gewachsen ist. Die Mehrbelastung
ist hervorgerufen durch das kolossale Ansteigen der
Kommunalbedürfnisse. Dieses erhebliche Anwachsen
der Kommunallasten erfüllt mich als Finanz¬
minister mit der größten Besorgniß. Wenn wir
sehen, wie häufig jetzt unsere Städte Anleihen
von 20 oder 50 Millionen aufnehmen wollen, so
frage ich mich, wohin das führt? Gewiß ist es

vollkommen, angemessen, wenn die Ausgaben für
sanitäre und wirthschaftliche Zwecke, für Kanalisationen
u. s. w., zunehmen, andererseits aber kann doch nicht
verkannt werden, daß für andere Ausgaben, für Ge¬
meindehäuser u. s. w., zuweilen Ausgaben gemacht
werden, die weit über das Bedürfniß hinausgehen.
(Zustimmung.) Bei diesen Ausgaben muß der
Hebel angesetzt werden, um ein weiteres An¬
wachsen möglichst zu verhindern. Jedenfalls, wenn

Minister Freiherr von Rheinbaben: Den

wir vor zehn Jahren nicht die neue Einkommen¬
steuer geschaffen hätten, so würde die Mehrbelastung
noch größer sein als sie jetzt schon ist. Im Jahre
1895 ist das Kommunalabgabengesetz in kraft getreten,
durch das wir eine Reihe von Steuern, die bisher
Staatssteuern w reu, den Gemeinden überwiesen haben.
Es war io die Absicht beim Kommunalabgabengesetz,
die Zuschläge zur Einkommensteuer zu vermindern und
dafür die Realsteuern besser ausnutzen zu lasten. Die
Gemeinden haben allerdings in den letzten Jahren
entgegen dieser Tendenz des Gesetzes immer mehr
die Neigung gezeigt, Mehrausgaben durch Zu¬
schläge zur Einkommensteuer zu decken. Ich bedauere
das lehr, da es dock vollkommen richtig, daß
gerade für die Gemeinden die Grund- und
Gebäudesteuer ausgebaut wird, da die Grund¬
besitzer von ben kommunalen Einrichtungen besonders
viel Bortheil haben. Es wird durch die
Gebäudesteuer auch ein viel engerer Konnex mit den
Kommunen geschaffen als durch die Personalsteuer.
Ich erkenne an, daß in einer großen Anzahl von Ge¬
meinden die Belastung durch die Gebäudesteuer sehr
erheblich ist und daß die jetzige unbewegliche Grund¬
steuer in der That den Bedürfnissen vieler Gemeinden
nicht entspricht. Die Erwartung, daß die Kommunen
selbst auf diesem Gebiet mit Reformen Vorgehen
würden, hat leider getäuscht. Wir haben infolge dessen
selbst einen Entwurf für die Reform der Kommunal¬
gebäudesteuer ausgearbeitet und den Gemeinden
überwiesen. Für die Gewerbesteuer sind wir im Be¬
griffe, einen entsprechenden Entwurf auszuarbeiten.
Herr von Zedlitz schlug eine Erweiterung der Para¬
graphen 18 und 19 des Einkommensteuergesetzes als
einen Ausgleich für die Mehrbelastungen unserer
Arbeiterfamilien infolge der Zollerhöhung vor. Ich be¬
streite, daß die Erhöhung der Getreidezölle eine Mehr¬
belastung unserer Arbeiter im Gefolge hat und ich
kann einen zwingenden Grund für die Aenderung des
§ 18 nicht entnehmen. Aber ich erkenne an, daß es er¬

wünscht ist, unser Steuerwesen weiter nach der
Richtung der ausgleichenden Gerechtigkeit auszubauen.

Abg. Kirsch (Zentrum) drückt die Befürchtung
aus, daß die Besteuerung der Grundstücke nach dem
gemeinen Werth zu keinem erfreulichen Ergebniß
führen werde. Eine solche Steuer könne der Grund¬
besitz nicht ertragen.

Abg. von Eynern (nationalliberal) führt
Klage über Härten bei der Steuerveranlagung und
empfiehlt eine bessere Verwendung der indirekten
Steuern-für die Gemeinden.
Versuch einer kommunalen Biersteuer halte ich für
aussichtslos; er würde an dem Widerstand der süd¬
deutschen Staaten scheitern. Dagegen bin ich mit dem
Gedanken der indirekten Steuer durchaus einverstanden,
und ich habe ein großes Bedenken gegen das Streben
des Reichstages, den Kommunen die indirekten Steuern
noch zu beschränken. Es ist unrichtig, daß durch die
kommunale Mahl- und Schlachtsteuer das Fleisch und
Brot vertheuert wird. Wenn man die Mahl- und
Schlachtsteuer aufhebt, so wird wahrscheinlich
den Nutzen nicht der Konsument haben, sondern
der Bäcker und der Schlächter, und die Kon¬
sumenten werden höhere Zuschläge zu den di¬
rekten Steuern zahlen müssen. Man würde also
damit nicht eine Entlastung, sondern eine Belastung des
kleinen Mannes herbeiführen. Man darf auch nicht ver¬

gessen, daß die Zensiten sich vielfach bei ganz ungeeig¬
neten Leuten, Winkeladvokaten und dergleichen Leuten.
Rath holen und ganz falsche Auskunft erhalten. Ich
erinnere an die Annonce der „Landwirthschastlichen
Rechnungskammer Berlin“, worin die Landwirthe und
Gewerbetreibenden auf einen Kursus aufmerksam
gemacht werden, in dem sie lernen, wie sie sich
von der Einkommensteuer befreien können. Es
handelt sich hier um ein Manöver einer Berliner
Firma, aber der gute Landwirth denkt, es handelt sich
um die Landwirthschaftskammer und fällt darauf hin¬
ein. Ich habe natürlich Veranlassung genommen, daß
diesem Unfug gesteuert wird. Daß einzelne Fehlgriffe
bei der Einschätzung vorkommen, ist natürlich. Aber
diese Fehlgriffe berechtigen Herrn von Eynern nicht
zu seinen Vorwürfen. Wir werden nach wie vor

bemüht sein, den Auswüchsen entgegenzutreten.
(Beifall.)

Abg. von Arnim (konservativ) verlangt bei
der Einschätzung den Abzug der Amortisationsraten,
wie es heute schon mit Lebensversicherungsprämien ge¬
schieht.

Abg. Dr. B ö t t i n g e r (nationalliberal) legt an

einem Beispiele dar, wie nothwendig gelegentlich im

wirtschaftlichen Interesse eine plötzliche starke Ab¬
schreibung bei Aktiengesellschaften sei. Es sei ein schwerer
Fehler, wenn der Steuerfiskns derartige Abschreibungen
beanstandet.

Minister Freiherr von Rheinbaben: Ich
kann nur nochmals wiederholen, daß man Abschreibungen,
die über das zulässige Maß hinausgehen, beanstanden
muß; ich erkenne aber an, daß unter Umständen hohe
Abschreibungen berechtigt sein können. Die ordentlichen
Abschreibungen sollten jedenfalls steuerfrei bleiben.

Abg. Schmitz (Düsseldorf, Zentrum) wiederholt
seine früheren Ausführungen, daß der verschuldete
Grundbesitz bei der Steuerveranlagung geschont werden

müsse.
Abg. EhlerS (Freisinnige Vereinigung): Die

Zuschläge zu der Staatseinkommensteuer sind in
manchen Kommunen sehr hoch. Man darf daher die
Realsteuern für die Gemeinden keineswegs abschneiden,
wie das einige Redner vorgeschlagen haben. Die Kommu¬
nen sollten überhaupt in ihrerSteuerveranlagung möglichst
freien Spielraum behalten. Die Biersteuer ist durch die
Reichsgesetzgebung sehr eingeengt. Der Widerstand
gegen dieselbe würde aber in den Kommunen wahr¬
scheinlich nicht sehr groß sein. „ Die Regierung sollte
behülflich dazu sein, die unglückliche Einengung durch
die Zollgesetzgebung zu beseitigen. Die Freiheit der

Selbstverwaltungskörperschaften darf durch die Auf¬
sichtsbehörde durchaus nicht mehr als nöthig eingeengt
werden., (Beifall links.)

Abg. Freiherr v 0 n Z e d l i tz (freikonservativ):
Sehr interessant war mir die Empfehlung indirekter
Verbrauckssteuern in den Kommunen. Ich hoffe, daß
der Vorredner bei der Einführung einer Biersteuer im
Reich sich ebenso wohlwollend zeigen wird.

Nach kurzen Erwiderungen der Abgg. v. Eynern
und E h l e r s schließt die Berathung.

Der Rest des Etats wird ohne weitere Erörterung
bewilligt.

Nächste Sitzung: Dienstag, 11 Uhr: Ministerium
des Innern und Kultusetat. Schluß 41/2 Uhr.



2fws Sterbt utti £mtS>
Bromberg» 4. März.

* Schüler- und Familienvorstellung. In
Bartz Gesellschaftshause findet am morgigen Mittwoch
eine einmalige Schüler- und Familienvorstellung zu
ganz kleinen Eintrittspreisen statt, welche sich „Zwei
Stunden im Wunderlande“ betitelt. Alles Nähere
wird noch durch Inserate und Zettel bekannt gegeben.

* Eine Vortragsstunde für geistliche
Musik veranstaltet morgen (Mittwoch) Abend 6 Uhr
Herr Organist Niepel in der P a u l s k i r ch e,

worauf wir auch an dieser Stelle hinweisen.
& Der Stenographenverein Babelsberger

Hierselbst, der am 29. Februar 1892 gegründet ist,
wurde am Sonnabend anläßlich seines 10jährigen Be¬
stehens vom königlichen Stenographischen Institut zu
Dresden auf telegraphischem Wege beglückwünscht.
Am Abend hatten sich die Mitglieder des Vereins im
Restaurant Buckholz zu einem Festessen vereinigt.

* Der Verein ehemaliger Kavalleristen
trifft große Vorkehrungen, um seinen am nächsten
Sonnabend stattfindenden Maskenball zu einem recht
gelungenen zu gestalten.

* Bolksunterhaltungsabend in Schleu-
senau. Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr, findet im
Saale des Herrn Kleinert in Schleusenau der dritte
Volksunterhaltungsabend in diesem Jahre statt. Das
Programm desselben ist ein sehr reichhaltiges und
hauptsächlich eine Wiederholung des Programms des

Stiftungsfestes des „Schleusenauer Gesangvereins“;
es bietet außer Konzertmusik Solo-, Quartett- und
Chorgesänge, Solovorträge für Flöte, Xylophon und

zum Schluß eine allerliebste Operette: „Kochstudien in
der Musterküche“.

C. Zur Feier des Papstjubiläums sei noch
bemerkt, daß der katholische Kirchenvorstand zur Aus¬

schmückung und Illumination der beiden katholischen
Kirchen 1000 Mark, für jede Kirche 500 Mark, be¬

willigt hatte. Diese Summe soll theils durch eine

Sammlung gedeckt und der Rest aus der Kirchenkasse
gezahlt werden. Während zur Illumination der

Jesuitenkirche 1200 Gasflammen geplant waren, sollte
die Pfarrkirche in elektrischem Lichte prangen. Da
diese ohnehin schon von elektrischem Lichte beleuchtet
wird, somit also Anschluß hat, war hier der Kosten¬
aufwand ein geringerer.

a. Stadttheater. Sonnabend. Es war an

der Zeit, daß unser Theater sich auch einmal wieder an

Lessing erinnerte, und es war dankenswerth, daß man

dafür gerade „Minna von Barnhelm“ gewählt hatte, das
erste und immer noch einzige bleibende Kunstwerk der

deutschen Komödie. Hier steckt blühendes, frisches
Leben und echter Humor, und Gestalten, so echt und
wahr, wie das Leben selbst, stehen vor dem Beschauer.
Um so besser daher für die Darstellung, wenn es ihr
gelingt, dieses frische Leben zu überzeugendemAusdruck zu
bringen. Man war auch augenscheinlich davon aus¬

gegangen, dieses Prinzip durchzuführen, und so zeigte
die Aufführung einen flotten, frischen Zug, dem nur

gelegentlich Unsicherheiten im Text hinderlich waren.

Bedauerlich blieb dabei, daß die Regie Nüancen und
Scherze, welche in den Schwank gehören, nicht gleicher¬
weise hatte fernhalten können. So verdarb sich z. B.
Herr Thiele (Wirth) seine anfangs so glücklich an¬

gelegte Rolle durch Uebertreibungen, welche den sonst
so gewissenhaft charakterisirenden Künstler gar nicht
wieder erkennen ließen. Wie ist es nur möglich, die

Erzählung im III., 3 so zu verfehlen und zugleich
so zu karrikiren! Verfehlt erwies sich auch die Be¬
setzung des Just mit Herrn Blum, dem für so be¬
deutungsvolle Rollen einstweilen noch alles fehlt und
der schon seines starken Dialektes wegen für zweite
Charakterrollen nicht in Frage kommen kann. Für
solche Rollen fehlt eben immer noch der rechte Ersatz
für Herrn Majewski. Desto erfreulicher waren eigent¬
lich alle übrigen Leistungen. So war die Minna mit
Fräulein Nicolai recht glücklich besetzt, welche
den ernst - gehaltvollen Grundzug ihrer Rolle
sehr geschickt mit der erforderlichen Schelmerei zu
mischen verstand. Lebensvoll und frisch war auch die
Franziska des Fräulein Wüst, welche ihrer frohen
Laune derb und lustig die Zügel schießen ließ und nur

hin und wieder ein klein wenig hätte dämpfen dürfen.
Kräftig und bewußt gab sich Herr Birkholz als Tell-
heim, ebenso erfreulich waren Fräulein Arco als
Dame in Trauer und Herr Gorday als Diener. Herr
Rolan gab den Riccaut in seiner Auffassung, welche
den Spitzbuben und verlebten Abenteurer von Anfang
an sehr stark in den Vorgrund rückte, konsequent und
sicher; richtiger im Sinne des Dichters wäre es viel¬
leicht, diesen Grundzug im Wesen des Chevaliers erst
allmählich hervortreten zu lassen. Eine Prachtfigur im
wahrsten Sinne des Wortes schuf Herr Zadeck mit
seinem Werner, bei dem sich die treffliche Anlage der

!Ä! Schwestern
Roman von Hedwig Lange.

VI.
Wally war also Braut. Es war so überwältigend

schnell über sie gekommen, daß sie die nächsten Tage
noch völlig benommen von dem unfaßbaren Glücke ein¬

herging. Ganz ausgefüllt von dem einen — dem Denken
an ihn, der ihr Herz im Sturm gewonnen und den
Pflichten, welche der plötzliche Brautstand auf sie herab¬
wirbelte: daS Versenden der Anzeigen nach allen

Himmelsrichtungen, das Beantworten der Glückwünsche,
die Liebesbriefe, die Toilettenanschaffungen, welche die
Brautschaft nothwendig machte, und endlich auch schon
ein bißchen Aussteuersorgen. Und das war alles so köst¬
lich, so absorbirend, daß die Interessen des eitlen kleinen
Persönchens sich nur noch um die eigene Achse drehten
und für andere Leute keine Spur von Beachtung
übrig blieb. Wie hätte sie eS da bemerken sollen, daß
Hertha in den nächsten Tagen nach dem Feste blaß
und still umherging? Sie war es ja schon gewöhnt,
daß sie — die Jüngere — immer gesetzt und ernsthaft
that wie eine Matrone. Wenn Wally, wie ein Wirbel¬
wind durch das Haus fegend, einmal die Schwester
mit einem aufjubelnden: „Ach, wie bin ich glücklich“
um die Taille faßte, war sie es schon zufrieden, wenn

Hertha dazu ein bischen lachte oder vielleicht auch:
„Närrchen!“ sagte; zu einem wirklich herzlichen Ge¬
danken- und Vertrauensaustausch fühlte sie sich nie
getrieben.

Die kleinen Enttäuschungen, die Bennos nüchterne,
kurzgefaßte Briefe ihr jedesmal bereiteten, hielten nicht
an. Sie glaubte seiner Versicherung, daß er auf
Briefeschreiben nicht „geaicht“ sei; erfuhr sie doch an

sich selbst, daß alle Liebe den Stil nicht flüssig macht,
wenn die Begabung zum Schreiben nicht vorhanden ist.
Einmal meinte er, wohl in der richtigen Erkenntniß der
Unzulänglichkeit seiner Liebesbriefe: „Wenn Du mit
meinen schriftlichen Ergüffen nicht zufrieden sein solltest,
so rathe ich Dir, einen Liebesbriefsteller vorzunehmen —

solch' oller Schmöker findet sich ja auf jeder Rumpel¬
kammer — und Dir den gefühlvollsten Liebesbrief
herauszusuchen. Just dasselbe hab' ich Dir auch sagen

Gestalt mit einer in jeder Hinsicht sicheren und von

bester Verwendung reicher Mittel getragenen Durch¬
führung aufs glücklichste vereinigte. Kostüme und Aus¬
stattung genügten allen Anforderungen; nur hätte sich viel¬
leicht ein etwas glücklicheresArrangement derHauptthürzu
Minnas Zimmer stellen lassen und die Thür selbst von

jeder besonderen Dekoration frei bleiben müssen. —

Die Schlußszene mit dem Grafen war leider wieder
einmal gestrichen; warum hat sie dann ein so bühnen¬
verständiger Mann wie Lessing überhaupt geschrieben?
Wahrscheinlich nur für seine Leser, wenigstens wenn

man die heutige Bühnenpraxis ansieht.
$ Das Schiedsgericht für Arbeiterver-

stcherung des Regierungsbezirks Bromberg hielt am

Sonnabend hier unter dem Vorsitz des Regierungs-
assessors Dr. von Gottschall eine Sitzung ab, an welcher
als Beisitzer Maurermeister Rose, Schuhmachermeister
Röhr, Buchdrucker Stiller und Kanzlist Stolpe, sämmt¬
lich aus Bromberg, theilnahmen. Es kamen fünfzehn
Jnvalidenrentensachen zur Verhandlung. Die Berufung
wurde in vier Fällen als unbegründet zurückgewiesen,
in fünf Fällen wurde Beweisaufnahme beschlossen und
in einem Falle wurde das Verfahren ausgesetzt. Die
Landesversicherungsanstalt Posen ist zur Zahlung von

Invalidenrenten an folgende Personen verurtheilt
worden: An das Dienstmädchen Hedwig Tomaske zu
Fordon 127,80 Mark jährlich vom 24. September 1899

ab; an den Tischlergesellen Karl Zillmaun zu Brom¬
berg 132 Mark jährlich vom 21. September 1900 ab;
an den Schlosser Hermann Redweik zu Bromberg
150 Mark jährlich vom 30. November 1901 ab; an

die Zeitungsausträgerin Marie Culmsee zu Schweden¬
höhe 117 Mark jährlich vom 21. April 1901 ab; an

den Arbeiter Johann Chlapowski zu Altraden 136,80
Mark jährlich vom 13. Juli 1901 ab.

C. Der Schlesierverein hatte am vergangenen
Sonnabend in Wicherts Festsälen ein schön gelungenes
Kostümfest in der Gestalt einer „Schlesischen Kirmes“
veranstaltet. Das mit großem Humor ausgestattete
Festprogramm bot reichliche Abwechselung. Der Saal
war festlich geschmückt und von Mitgliedern und Gästen
bis auf den letzten Platz gefüllt. Dem Charakter des
Festes entsprechend hatten sich die Theilnehmer zumeist
in den Kostümen von Bauern und Bäuerinnen ein¬

gefunden. In dem bunten Gewoge erblickte man aber
auch allerhand andere Gestalten, Stadtleute,
Touristen, Radfahrer, Urlauber, Handwerksburschen
und was sich da eben bei einer Kirmes für andere
Geister noch einfinden. Herr Seminarlehrer Neuntann,
welcher bett ganzen Abend leitete, eröffnete denselben
mit einer schwungvollen Ansprache, in welcher er die
Gäste aufforderte, sich nach alter schlesischer Sitte recht
vergnügt zu machen, und schloß mit einem Kaiserhoch.
Nach einem Nundgange durften dann die Buden ge¬
öffnet werden. Hier gab es „Sckläsche Würstel“, dort
„Bauernbissen“. In einer anderen Ecke war eine
„Grünberger Weinstube“. Noch mehr in Anspruch ge¬
nommen als diese Buden, wenn auch nur von unfrei¬
willigen Besuchern, war ein kleines Häuschen, das

„Spritzen - Häusel“; denn treu waltete seines
Amtes die Dorfpolizei. Wer sich eben nicht so betrug,
wie es die Ordnung vorschrieb, der wurde einfach ge¬
packt und eingesperrt. Gegen ein Lösegeld von 10 Pf.
konnte er die Freiheit wieder erkaufen. Zur Er¬
innerung an den schönen Abend waren auch Ansichts¬
karten mit allerhand schönen Bildchen gedruckt worden.
Die Rundtänze u. s. w. dauerten bis in die frühe
Morgenstunde.

§ Bezirksausschuß. In der Sitzung des Be¬
zirksausschusses, welche am 1. d. M. stattfand, kamen
in mündlicher Verhandlung folgende Streitsachen zur
Berathung: Der Rechtsanwalt Karpinski in Gnesen
klagte gegen die Stadtverordnetenversammlung in
Gnesen und die beigeladenen Herren Hohmann, War¬
schauer und Brandenburger in Gnesen, sowie den dor¬

tigen Magistrat auf Nngiltigkeitserklärung von Stadt¬
verordnetenwahlen. Der Kläger wurde abgewiesen
und der Werth des Streitobjekts auf 2000 Mark fest¬
gesetzt. — In der Streitsache des Bürgermeisters in
Kruschwitz gegen die dortige Stadtverordneten-Ver-
sammlung wurde Beweisaufnahme beschlossen. —

Der Divisionsküster Büge in Gnesen klagte
gegen den Magistrat in Gnesen wegen Heranziehung
zu dem Bürgerrechtsgeld. Es wurde Beklagter für
schuldig befunden, den Kläger von der Zahlung des

Bürgerrechtsgeldes freizulassen. Der Werth des Streit¬
objekts wurde auf 20 Mark festgesetzt. — Der Guts¬
besitzer Sperling in Ludwigsruh bei Argenau, welcher
gegen den Magistrat in Argenau wegen Gemeinde-
einkommensteuer und wegen Schulabgaben geklagt
hatte, nahm seine Klage vor Eintritt in die Ver¬
handlung zurück. — Der Ziegelei- und Schneide¬
mühlenbesitzer Lorenz Schuda in Strelno, welcher gegen
den Magistrat in Jnowrazlaw wegen Veranlagung
zu den Gemeindeabgaben für 1901 geklagt hatte.

wollen, es bloß eben nicht in Worte kleiden können
lieferte schon auf der Schule immer die miserabelsten
Aufsätze.“ Wally mußte lachen und fühlte die auf¬
steigende Empörung entwaffnet. Welche Ueberein¬
stimmung zwischen ihnen: auch sie hatte nie Aufsätze
machen können. Sie sah die beste Garantie für das
künftige gute Einvernehmen darin, daß man aneinander
keine übertrieben hohen Anforderungen auf geistigem
Gebiete stellen konnte.

Ein kühler, regnerischer Tag neigte sich seinem
Ende entgegen. Er war auf eine ununterbrochene
Reihe sommerlich warmer Tage gefolgt wie eine erste
Mahnung, welche der rauhere Herrscher vorausschickt,
ehe er unerbittlich seinen Tribut von der Natur ein¬

fordern kommt, die seine Vorgänger mit Gaben über¬
schütteten. Früher als sonst war die Dämmerung
hereingebrochen. Ein herbstliches Wehen ging durch
die Luft, obgleich die Kastanienbäume vor der Villa
noch ihren vollen Laubschmuck trugen, der nur hier
und da von einem gelben oder rostbraunen Blatt
durchsetzt war. Hertha spürte es erschauernd, als sie
aus der Thür heraustrat und ihr als rauher Gruß
ein Windstoß entgegenfuhr.

Es lag etwas Trostloses in dem Blick, welcher über
die eintönige Landschaft hinglitt: über die von den
Kastanien eingefaßte Landstraße und über die ab¬
geernteten Felder drüben hinweg bis zu dem dürftigen
Waldstreifen, welcher den Horizont abschloß. Eine dicke
blaugraue Wolkenbank, von fahlgelbem Rande um¬

säumt, stand im Westen über den Kiefern; sie verhieß
noch mehr Regen. Aus dem Stoppelfelde nahe dem
Chausseerande schwirrte eben eine Schaar Krähen mit

ihrem mißtönigen Gekrächz empor. Hertha zog den
molligen schottischen Kragen, welchen sie um die
Schultern trug, fester an sich, drückte das dunkle Filz¬
hütchen tiefer in die Stirn und schlug den Weg nach
der Stadt ein.

Die Hauptstraße, welcke mit ihren schmalen, zwei-
auch dreistöckigen, meistens mit Giebeln gekrönten
Häusern einen alterthümlichen Eindruck hervorrief,
verließ sie sehr bald, um in ein Nebengäßchen einzu¬
biegen, wo die Häuser durchweg niedriger und die
Beleuchtung spärlicher war als in der stattlichen

wurde kostenpflichtig mit seiner Klage abgewiesen. —

Die Frau Anna Salewski hterselbst klagte wider den

hiesigen Magistrat und die Polizeiverwaltung wegen
Ertheilung einer Schankerlaubniß. Es wurde die Ent¬
scheidung des hiesigen Stadtausschusses vom 7. Oktober
1901 bestätigt. Der Werth deS Streitobjekts wurde
auf 1000 Mark festgesetzt. — Jonathan Geruschke in
Kruschwitz klagte gegen den Magistrat daselbst wegen
Heranziehung zu den Handwerkskammetbeitrügen. Be¬
klagter wurde für schuldig befunden, den Kläger von

den Handwerkskammerbeiträgen für 1901 freizulassen.
Der Werth des Streitobjekts betrug 20 Mark. —

In der Streitsache des Eigenthümers Johann
Godynski in Gnesen wider den Vertreter des öffent¬
lichen Interesses, Polizeiinspektor Bürgel in Gnesen,
wegen Versagung der Genehmigung zum Betriebe der
Schankwirthschaft wurde die Entscheidung des Ma¬
gistrats in Gnesen vom 19. November 1901 auf¬
gehoben Kund die Sache in sdie erste Instanz zurück¬
gewiesen. — Der Kaufmann Franz Orchowski in
Bartschin klagte wider den Kommissar zur Wahrnehm¬
ung des öffentlichen Interesses wegen Ertheilung der'
Erlaubniß zum Gastwirthschaftsbetriebe. Auf die
Berufung des Beklagten wurde die Entschei¬
dung des Orts - Ausschusses zu Schubin vom

November 1901 bestätigt. Der Werth des Streit¬
objekts wurde auf 1000 Mark festgesetzt. — In der
Streitsache des Eigenthümers Johann Böhnke in
Schneidemühl gegen den Bierverleger Th. Gumprecht
daselbst wegen Ersatzgeld wurde der Vorbescheid der

Polizeiverwaltung in Schneidemühl vom 4. No¬
vember 1901 aufgehoben und Kläger von dem er¬

forderten Ersatzgeld freigestellt. Der Werth des Streit¬
objekts beträgt 20 Mark. — Ohne mündliche Ver¬
handlung kamen dann 7 Streitsachen und 15 Beschluß¬
sachen zur Erledigung. — Aus den Mit¬
theilungen an das Kollegium ist zu entnehmen: Ge¬
nehmigt sind worden: die Ortsstatute betreffend
Feuerlöschwesen der Städte Gonsawa, Znin und Mielt-
schin, der Antrag des Magistrats in Usch wegen Auf¬
nahme eines Darlehns von 36 000 Mark zum Rath¬
hausbau, der Kommunalsteuerbedarf für Schwarzenau
für das Jahr 1902, der Antrag des Magistrats in
Schönlanke wegen Ausnahme eines Darlehns von
85 000 Mark für Erweiterung des Elektrizitätswerks.

A Crone a. B., 3. März. (Krieger-
verein. I l l u m i n a t i o n.) Aus den vom

Deutschen Kriegerbund bereitgestellten Mitteln ist dem

hiesigen Krieg^rverein eine öuntnte zur Vertheilung
an diejenigen Kameraden überwiesen worden, welche
Landwirthe sind und durch die vorjährige Mißernte mehr
oder weniger in Mitleidenschaft gezogen wurden. Der
Anschluß der hiesigen Kriegersterbekasse an die Allgemeine
Deutsche Sterbekasse des Kriegerbundes ist von zuständiger
Seite genehmigt worden. In der gestrigen Versamm¬
lung des Kriegervereins wurde Rentier Otto Maag
als Vertrauensmann der Sterbekasse bestellt. — An¬
läßlich des 92. Geburtstages des Papstes hatten die

hiesigen Katholiken gestern Abend eine Illumination
veranstaltet.

Z. Labischin. 3. März. (Besitz-Ver¬
änderung. Schlachthaus. Jllunri-
Nation.) Der Grundbesitz der Wittwe Wilhelmine
Ohnesorge zu Mamlitz ist an den Eigenthümer Lorenz
Szalkowski aus Colon für 9035 Mark übergegangen,
ebenso hat der Hauptlehrer Julian Wieczorowski zu
Mamlitz sein dortiges Grundstück an den Büdner
Andreas Banaszak zu Zlotowo für 3300 Mark verkauft.
— JmstädtischenSchlachthause wurden im MonatFebruar
geschlachtet: 25 Rinder, 52 Schweine, 8 Schafe,
15 Kälber und 14 Ziegen. An Schlachtgebühr wurden
365 Mark vereinnahmt. — Aus Anlaß des Geburts¬
und Jubiläumstages des Papstes hatten die katholischen
Einwohner Labischins ihre Häuser festlich illuminirt.
Auf der Anhöhe des Berges, auf dem die katholische
Kirche steht, wurde ein Feuerwerk abgebrannt.

W Czarnikau, 1. März. (Zum Wiesen-
n o t h st a n d. Revision. P e r s o n a l n o t i z.)
Nach Schluß des Kreistages am 11. Januar d. Js.
wurden Rittergutsbesitzer und Landschaftsrath Günther
auf Hammer, Gutsbesitzer und Abgeordneter Zindler
in Neudorf bei Schönlanke und Bürgermeister Zager
in Czarnikau durch die Kreistagsmitglieder ersucht,
den Wiesennothstand an der lebhaften Netze von Usch
abwärts bis zur Drage in einer Petition darzustellen und

dieselbe dem Herrn Landwirthschaftsminister in Berlin
zu überreichen. Diesem Ersuchen sind die Genannten
nachgekommen und haben am 26. Februar d. Js. in
Berlin eine Petition überreicht, in der dargethan ist,
daß die früheren winterlichen Ueberflutungen
der Netzewiesen seit der Grablegung der Netze aus¬

geblieben sind, wodurch ein früher sehr ertragsreiches
Wiesenareal von etwa 45 000 Morgen verödet ist. Die
eingebauten 4 Stauwerke, von denen erhofft wurde,
daß sie die ehemals natürlichen Ueberflutungen künstlich

regelmäßig vermitteln würden, haben sich als unzu¬
länglich erwiesen, weshalb beantragt worden ist,
diese Stauwerke zu verbessern und durch Anschluß¬
bauten (Längs - und Querdämme) zu ergänzen und
vor allem yoch weitere betriebsgeeignete Stauwerke
einzubauen, da die vier vorhandenen Staue dem Er¬
forderniß keinesfalls genügen. Der Herr Minister hat
erneute Prüfung dieser Angelegenheit, die für die ge-
sammte Landwirthschaft im Bereich der lebhaften Netze
eine Existenzfrage geworden ist, zugesagt. Zufolge
früherer Anträge um Verbesserung der Stauanlagen
ist inzwischen genehmigt worden, daß auf dem rechten
Netzeufer bei Stau 1 mit der Ausführung von An¬
schlußbauten alsbald vorgegangen wird, damit die¬

selben noch im Herbst d. I. in Betrieb genommen und

erprobt werden können. Die in dem früheren
Jnundationsgebiet, der lebhaften Netze belegenen Fluß¬
wiesen waren der Hauptfaktor der gerühmten Vieh¬
zucht int Netzebruch und des relativen Wohlstandes da¬
selbst. Der Rückgang in den Wiesenerträgen und in
der Viehzucht berechnet sich längst nach Millionen und
führt in naher Zeit meilenweit zu einer allgemeinen
Kalamität, wenn es der Wasserbauverwaltung nicht
bald gelingen sollte, die durch die Netzeregulirung un¬

möglich gewordenen natürlichen Wiesen-Ueberflutungen
künstlich herbeizuführen. — Der Oberstaatsanwalt aus

Posen revidirte das hiesige Gerichtsgefängnlß. — Der
Regierungsbaumeister Raddatz ist von hier nach
Barmen verzogen.

E. Posen, 2. März. (M i l i t ä r b a u t e n.

Zoologischer Garten. Neuer Haus¬
besitz e r v e r e i n.) Die großen Vortheile der

Festungsniederlegung hat schon die Lücke erkennen
lassen, die durch den Abbruch des Berliner ThoreS
entstanden ist. Unbehindert und leicht geht der starke
Verkehr vor sich, und das Aussehen der Stadt hat
gewonnen. Angesichts dessen ist der allgemeine Wunsch
nach weiterer Wallniederlegung sehr lebhaft. Vor¬
aussichtlich wird das auch geschehen. Bereits im
kommenden Sommer sollen auf Wallterrain Militär¬
bauten ausgeführt werden. Als Ersatz für das auf¬
zugebende Fort Tietzen sollen am Ritterthor Kasernen
erstehen. Ein großes Stück der Wälle muß hier fallen,
da die Kasernen auf Wallgelände plazirt werden. Das
Fort Tietzen selbst soll dem für Posen geplanten
Vereinshause den Platz räumen. Hiernach wird eine
Wallöffnung an mindestens zspei Stellen vor sich
gehen. — Um die Zukunft unseres Zoologischen Gartens
ist dessen Vorstand einigermaßen besorgt. Das In¬
stitut, von der Gunst des Publikums abhängig, hat
schon deshalb keinen leichten Stand, wenn die materielle
Lage auch keine schlechte ist. Erhebliche Konkurrenz
befürchtet man von dem zu schaffenden Vereinshause,
das ein Mittelpunkt geselligen Verkehrs werden soll.
Der Vorstand des Zoologischen Gartens denkt daran,
das Institut später in den Besitz der Stadt Posen oder
des Staates übergehen zu lassen. Eine Auflösung
würde bedauerlich sein, da der Zoologische Garten ein
werthvoller Faktor zur Belehrung des Publikums und
der Schuljugend ist. Der Garten hat einen Jahres¬
etat von 74 000 Mark. Kommenden Sommer wird der
Vorstand im Konzertgarten größere Bauten und Anlage¬
änderungen ausführen. Eine Doppelkolonnade für
10 000 Mark soll errichtet werden. Sie muß leider in

Holz aufgestellt werden, da die Reichsrayonkommission
den Massivbau nicht genehmigt hat, obwohl die Ent-
festiaung vor der Thür steht. Man ersieht daraus,
wie “schwer man dort für Rayonerleichterungen zu
haben ist. — Seit zwei Jahren sind die Vororte
Jersitz, St. Lazarus und Wtlda Glieder der Stadt.
Ihre alten Gegensätze gegen Altposen

(
mögen die Be¬

wohner aber nicht aufgeben. So sträuben sie sich ge¬
waltig gegen die Einführung der Werthsteuer, welche
vom Werth des großen Bautercains erhoben werden
soll. An Wünschen und Forderungen für kostspielige
Pflasterungen und Kanalisirungen mangelt es

nicht. Ein weiterer Gegensatz zeigt sich bei
den Hausbesitzern der Vorstädte. Sie haben sich
kürzlich zu einem Hausbesitzerverein zusammengeschloffen.
Ein Hauptzweck des neuen Vereins wird wohl die

Hochbringung der Miethe sein. Schon jetzt ist ihnen
dies gut gelungen. In den modernen Bauten von

Jersitz und St. Lazarus sind die Miethen nur noch
unerheblich niedriger als in den besten Vierteln Alt-
posens. Wilda steht darin noch nach. Wenn die
Miethssteigerung in Posen noch weiter gehen sollte,
wird die Regierung sich doch wohl zur Versetzung der
Stadt in die Servisklasse Ia bequemen müssen.

THEE-MESSMER
DAS FELDSTUCK FEliNSlEK KKEISE. PEOliE-
PACK 60 bis 125 Pfg. Zu haben bei Gebr. Kübel,
Bromberg, Telephon No. 7.

Zentrumsgegend. Vor einem einstöckigen, fast bau¬
fällig wirkenden Häuschen blieb sie stehen und spähte
durch das matt erleuchtete Fenster; ein Spalt in dem

nachlässig zugezogenen Vorhang gestattete einen Einblick
in das Innere. Die Inspektion mußte wohl zu ihrer
Zufriedenheit ausgefallen sein, denn ohne Zögern trat

sie nun in den dunklen Hausflur, der nur beim Oeffnen
der Thür von der Straße her einiges Licht erhielt,
und in dem es für eine verwöhnte Nase übel

nach Viehfutt.er und Küchenabfällen roch. Sie tastete
sich nach der Thür rechter Hand und pochte. Ein
„Herein^ von drinnen antwortete. Hertha trat in das

niedrige Zimmer, in dem eine verbrauchte Luft sie
empfing, zu deren Verbesserung eine schlecht brennende,
zu tief herabgeschraubte Lampe nicht eben beitrug.
Mit einem freundlichen aufmunternden „Guten Abend“
schritt sie auf das Bett im Hintergründe zu. Dort

lag Karline in sauberen, roth- und weiß gewürfelten
Kissen — Karline, die nach schwerer, eben über¬
standener Krankheit der Genesung entgegenging. Ihre
abgezehrte Hand drückte dankbar, voll Inbrunst die

weiche Mädchenhand, welche sich ihr entgegenstreckte,
und in ihrem matten Auge leuchtete ein Schimmer
von Glück und Zufriedenheit auf, als sich Herthas
freundliches Gesicht über sie beugte.

„Nun, liebe Karline, wie gehts? Immer weiter

gut?“
„Ei, danke für die gütige Nachfrage, trautstes

Freileinchen 3 Der Herr Doktor hat mir ja gesagt,
wenn nichts dazwischen kommt, darf ich in ein paar
Tagen das Aufstehen versuchen.“

„Das ist ja erfreulich zu hören,“ sagte Hertha;
„dann werden Sie auch bald wieder zu uns kommen
können, Mama vermißt Sie schon sehr. Und wie geht
es im übrigen? Wie führt sich denn Ihr Mann jetzt?
Ist er wieder vernünftig?“

„Ach, Du liebes Göttchen“, seufzte die Kranke,
und ihr eben noch lächelndes Gesicht trübte sich, „mit
dem ist's immer dieselbe Geschichte. Wenn ich Sie

nicht hätt' und 's Mamachen, und die brave Lenzen —

die Nachbarin von drübe', die mich all' die Zeit her
verwartet hat — dann wär's mich woll schlecht ge-

gange'; dann hätt' ich hier können liege' und umkomme'

in meinen Sünden. Der faullenzt und trinkt sich alle

Tage toll und voll; wenn er nächstens wieder das
Dulirium clemens kriegt, soll's mich nicht wundern —

treibe' thut, er's schon danach.“
„Mein Gott!“ rief Hertha schaudernd. „Was für

ein Mensch! Daß auch Ihre böse Krankheit ihn nicht
aufgerüttelt hat aus seiner entsetzlichen Leidenschaft.
Denkt er denn gar nicht 'mal darüber nach, wohin das
führen soll? Arme Karline, wie schrecklich muß für
Sie das Zusammenleben mit einem Menschen sein, der

oft nicht Herr über seine Sinne ist. Fürchten Sie sich
nicht vor ihm?“

Die Kranke schüttelte trüb lächelnd den Kopf.
„I nä, liebes Freilein, das sieht sich für Sie schlim¬
mer an, als es ist. Ich versteh' schon mit ihm um»

zugehe', und mich thut er nichts. In all' die Jahre,
daß wir verheiratet sind, hat er sich man bloß zwei¬
mal thätlich an mich vergriffe', und das war, als er

wirklich das Dulirium cFemenS hatte. Da schlug er

mich alles Geschirr und alle Möbels und allens ent¬

zwei, und ick kriegte auch ein paar Hiebe ab, und es

wär' wohl schlimmer geworden, wenn ich mich nicht
rasch salvirt hätte. Für gewöhnlich aber, wenn er bloß
mit seinem gewöhnlichen Dusel nach Hause kommt, hat
er sogar Angst vor mich.“ v

„Angst — aber keine Besserung!“ sagte Hertha,
trotz ihres Schauders über die drastische Schilderung
lächelnd.

„Ja, da predige einer Besserung hinein in ein so
liederliches, versoffenes —“ sie hielt inne, als erschrecke
sie» sich ihrem Fräulein gegenüber so kräftiger Aus¬
drücke zu bedienen — „das kriegt kein Pastor auf der

Kanzel fertig, geschweige denn ein so schwaches, krankes
Weib als wie ich.“

,
.

„Na, liebe Karline, halten Sie sich weiter tapfer.
Hertha holte aus der Tasche, welcke sie bei sich trug,,
ein Packet hervor — «ich hab' Ihnen hier ein

Huhn mitgebracht, davon soll Ihnen die Lenzen
morgen ein Genesungssüppchen kochen. Gute Nacht, ich
muß eilen; es wird mir sonst zu dunkel für den Heim¬
weg.“

(Fortsetzung folgt.)



~~ -

Die
„Etoile Belge“ veröffentlicht den Text der Zucker-

konvention, welche am Montag der Schlußkonferenz
vorgelegt und, Wie das Blatt meint, wahrscheinlich
ohne Abänderung von derselben angenommen werden
wird. Die Hauptpunkte der Konvention sind fol¬
gende : Die vertragschließenden Parteien der-

pflichten sich nach dem ersten Artikel, vom Tage des

Inkrafttretens des gegenwärtigen Abkommens die
direkten und indirekten Prämien abzuschaffen,
welche bisher der Produktion oder dem Export
von Zucker gewährt wurden, und, so lange das

Abkommen in Kraft bleibt, keine Prämien solcher Art

einzuführen. Konfitüren, Schokolade, Biskuite, konden-
sirte Milch und alle ähnlichen Erzeugnisse, welche einen

namhaften Bestandtheil von künstlich ihnen beigefügtem
Zucker enthalten, werden dem Zucker gleichgestellt und

fallen unter diesen Paragraphen. Der zweite Artikel

regelt die Kontrolle der Fabriken und Raffinerien durch
Staatsbeamte. Im Artikel 3 verpflichten sich die

vertragschließenden Staaten, den Ueberzoll, d. h. den
Unterschied zwischen Steuerbelastung des ausländischen
und des inländischen Zuckers, auf Die Höchstziffer von

6 Francs für je 100 Kilogramm rasfinirten und ihm
gleich zu stellenden Zuckers und 5 l /a Francs für
anderen Zucker zu beschränken. Durch Artikel 4 ver¬

pflichten sich die vertragschließenden Theile, die
Zuckereinfuhr aus solchen Ländern mit einem
besonderen Zoll zu belegen, welche Fabrikations¬
oder Ausfuhrprämien gewähren. Dieser Zoll darf nicht
geringer sein, als die von dem Ursprungslands des

Zuckers gezahlten direkten oder indirekten Prämien. Die
Parteien behalten sich die Befugniß vor, die Einfuhr
von Prämienzucker zu verbieten. Sie verpflichten sich
gegenseitig, zu dem geringsten Zollsätze ihres Einfuhr¬
tarifs den Zucker aus den Vertragsländern oder
den Kolonieen, welche keine Prämien gewähren,
zuzulassen. Rohzucker und Rübenzucker dürfen
nicht mit verschiedenen Zöllen belegt werden.
Durch Artikel 6 werden Spanien, Italien, Rumänien
und Schweden von der im Artikel 1 enthaltenen Ver¬
pflichtung bezüglich der Produktionsprämien, ebenso
wie von den in Artikel 3 und 4 aufgezählten Ver¬
pflichtungen solange befreit, als sie keinen Zucker
exportiren. Artikel 7 verfügt die Schaffung einer

ständigen internationalen Aufsichtskommission mit dem

Sitz in Brüssel. Diese Kommission soll eine Kontrolle
ausüben und in streitigen Fällen sowie bezüglich der
Frage der Zulassung von Staaten zckr Konvention,
welche an der Konferenz keinen Theil genommen haben,
die Entscheidung treffen.

Die „Agence Havas-Reuter“ erfährt von kom¬
petenter Seite, daß der von einer Zeitung veröffent¬
lichte Text der Konvention (also wohl der obige) nicht
vollständig ist. Es sei wahrscheinlich, daß noch
Abänderungen nebensächlicher Art vorgenommen werden.

Aus Brüssel wird endlich noch vom gestrigen
Montag gemeldet: Die Zuckerkonferenz hat heute
im Laufe des Vormittags eine kurze Sitzung
abgehalten, in welcher mit der Verlesung der
verschiedenen Artikel der Konvention begonnen
wurde; die Verlesung wird voraussichtlich in der
Nachmittagssitzung fortgesetzt werden. Die Unter¬
zeichnung der Konvention wird morgen (Dienstag)
Vormittag stattfinden, unmittelbar nach derselben wer¬

den die Delegirten der Nationen, welche an der Kon¬
ferenz theilgenommen haben, sich zu einem Früh¬
stück vereinigen. Die Konvention besteht aus vierzehn
Artikeln.

Ätts ftrtH uitfc Land.
Bromberg, 4. März.

cf Einführung. Als erster Lehrer an der
Schule zu Schönhagen wurde am Sonnabend durch
den Kreisschulinspektor der Lehrer Piesarke eingeführt.
Es sind an der Schule gegenwärtig 3 Lehrer thätig.

p. Bromberger Gesangverein. Das vor

kurzem hier bereits angekündigte Konzert deS Brom¬
berger Gesangvereins findet nunmehr bestimmt am

16. März, abends 8 Uhr, im großen Saale des Zivil¬
kasinos in der Danzigerstraße statt. Wie schon mit¬
getheilt, werden besonders Volkslieder den Gegenstand
des Konzertes bilden und sollen Bearbeitungen von
Volksliedern durch Mendelssohn, Brahms und Bruch
geboten werden. Hauptsächlich wird der gemischte Chor
in Thätigkeit treten, aber auch Lieder für Männerchor
und Frauenchor sind vorgesehen. Um daS Programm
zu einem abwechselungsvollen zu gestalten, sollen außer
den Volksliedern auch andere Gesänge zu Gehör
gebracht werden. Wir möchten hier insbesondere auf
das wundervolle Ständchen von Schubert „Zögernd
leise“ aufmerksam machen. Der talentvolle Dirigent des
Bromberger Gesagvereins, Herr Schattschneider, wird

unS ferner durch einige von ihm selbst komponirte
Lieder für Sopransolo erfreuen. Daß das Konzert
für jeden Besucher ein musikalischer Genuß sein wird,
dafür bürgt das geschmackvoll zusammengestellte
Programm und nicht zum wenigsten die bekannte

Leistungsfähigkeit des Vereins. Wir wünschen dem¬

selben und seinem rührigen Dirigenten als Lohn für die

fleißige Arbeit und die nicht unerheblichen pekuniären
Opfer ein recht volles Haus. Im heutigen Jnseraten-
theil ist das Programm veröffentlicht. Billets sind in
der Eisenhauerschen Musikalienhandlung, Bahnhof¬
straße 3. erhältlich.

* Paffarge-Konzert. In dem Konzert, welches
Fräulein Rosa Paffarge zum Besten des „Vaterländi¬
schen Frauenvereins“ veranstaltet, wird Fräulein
Mertens ein Impromptu von Schubert und einen
deutschen Tanz von Beethoven spielen. Fräulein M.
ist mehrere Jahre Schülerin des Konservatoriums von
Stern gewesen und hat sich hier als Klavierlehrerin
niedergelassen. Die junge Dame hat hier schon öfters
mit schönem Erfolge öffentlich gespielt. Die Alt- und
Sopransoli in dem „Stabat water“ werden von

Schülerinnen des Fräulein Passarge ausgeführt.
§ In polizeilichen Gewahrsam mußte gestern

eine ganze Familie genommen werden. Sie bestand
aus Mann, Frau und Kindern, die aus Bartschin hier
eingetroffen waren und um Aufnahme wegen Obdach¬
losigkeit gebeten hatten. Ferner mußten zwei Personen
wegen Trunkenheit im Gewahrsam untergebracht
werden.

§ Rakel, 3. März. (Verschiedenes.)
Gestern fand hier der erste diesjährig? Volks-Unter¬
haltungsabend im Schützenhause statt. Mehrere hundert
Personen aus allen Kreisen unserer Einwohnerschaft
waren hierzu erschienen. Schon vor 7 Uhr war der
Saal vollständig besetzt; viele mußten deswegen um¬

kehren. Mit einem Klaviervortrag begann der Abend,
ihm folgten gut zum Vortrag gebrachte Lieder von

Hildach, Wittig, Scholtz rc. Sodann trug ein Schüler
der evangelischen Schule eine Deklamation vor, der
Chorgesänge folgten. Das hierauf zum Vortrag ge¬
brachte Gedicht „Schön Adelheid“ von Wildenbruch
und einige Dialektdichtungen von Holtei und Reuter
sprachen sehr an. Großen Applaus rief das
von Schülerinnen der Gehobenen Mädchenschule
aufgeführte §5piet mit Reigen, betitelt „In
der Johannisnächt“ hervor, um dessen Gelingen sich
der Leiter der Anstalt und die Lehrerinnen sehr ver¬

dient gemacht haben. — 'In der gestern Nachmittag
abgehaltenen Generalversammlung des hiesigen Krieger¬
vereins wurde zum Stellvertreter des Vorsitzenden
Rittmeister Nonnemann-Waltershausen wiedergewählt;
auch wählte man einige Kameraden in die Kassen¬
revisionskommission. Sodann gab der Vorsitzende
einen kurzen Ueberblick über den Verlauf des letzten
Festes, erinnerte an verschiedene Wohlfahrtseinrichtungen
des Verbandes und theilte zum Schluß mit, daß bald
nach Ostern im Verein ein Probeschießen veranstaltet
werden dürfte. — Aus Anlaß des Papstjubiläums
waren gestern die katholische Kirche und die Schule,
sowie mehrere Privathäuser illuminirt.

lH Znin,3.März. (Beerdigung. Feuer.
Wasserleitung.) Heute Vormittag fand unter

großer Betheiligung der Stadtbewohner die Be¬
erdigung des hier am 27. v. Mts. verstorbenen
pensionirten Bürgermeisters August Paschke statt. Der¬
selbe hat ein Alter von nahezu 80 Jahren erreicht.
Im Jahre 1858 übernahm er die hiesige Bürgermeister-
stelle und verwaltete sie ununterbrochen bis zum 1. No¬
vember 1891. Von dieser Zeit ab his zu seinem Tode
war er der Standesbeamte hiesiger Stadt. Sein
ruhiger, hülfsbeceiter Charakter sichert ihm ein ehren¬
volles Andenken auch über das Grab hinaus. —

Bei der gestrigen Illumination zu Ehren
des Papstes faßten die Dekorationsgegenstände im

Schaufenster des hiesigen Kaufmanns T. v. Koszielewski
Feuer, und es brannte dasselbe vollständig aus. Glück¬
licherweise wurde das Feuer rechtzeitig bemerkt und
dadurch ein größerer Brand verhütet. — Infolge des
plötzlich eingetretenen Thauwetters konnte heute wieder
mit dem Weiterbau der Wasserleitung, hiesiger Stadt
begonnen werden. Der Bau erstreckt sich jetzt nur noch
auf den östlichen Theil, wozu der Bahnhof und die an¬

grenzenden Gebäude gehören.
D Schneidemühl, 3. März. (Der Verein

zur Förderung der Bienenzucht) für
Schneidemühl und Umgegend hielt heute unter dem
Vorsitze des Pfarrers Schröter von hier bei zahlreicher
Betheiligung seine Monatssitzung im Gustav Dreier-
schen Lokale ab. Zunächst hielt Lehrer Leonhard einen
interessanten Vortrag über das Thema: „Die Ent¬
stehung, das Wesen und die Bekämpfung der Bienen¬
brutpest“. Hierauf erstattete der Rendant des Vereins
den Kassenbericht. Pfarrer Schröter sprach alsdann

noch über die „Thätigkeit deS Bienenzüchters im Monat
März“. Zum Schluß kamen mehrere Jmkerfragen
zur Erledigung. Die nächste Sitzung findet am

9. April cr. statt.
A. Kalmar i. P., 2. März. (Sektion.

Gustav.Adolf-Fest.) Gestern wurde die Leiche
der am 27. Februar im Wochenbett verstorbenen
Tischlerfrau Wetzel von hier auf Anordnung der könig¬
lichen Staatsanwaltschaft sezirt, weil der Tod durch
die Fahrlässigkeit der die Entbindung leitenden Heb-
amme und des ebenfalls hinzugezogenen Arzte- ein¬

getreten sein soll. Die Sektion hat jedoch ergeben,
daß weder die Hebamme noch den Arzt eine Schuld
trifft. — Heute feierte die hiesige evangelische Kirchen¬
gemeinde ein Gustav-Adolf-Fest durch Festgottesdienst
und Familienabend. Herr Konsistorialrath AlbertS
aus Posen hielt die Festpredigt.

Jnowrazlaw, 2. März. (Besitz Wechsel.)
Herr Rittergutsbesitzer Hermann Meyer-Berlin hat
dem „Kuj. Boten“ zufolge das Kämmerei-Rittergut
Schöawiese, ca. 2700 Morgen groß, an Herrn Ha-
selau-Lauenburg (Pommern) verkauft.

Gnefen, 3. März. (M o r d.) Die „Gnes. Ztg.“
berichtet: Am Sonntag, den 2. März, früh gegen
7 Uhr wurde auf dem Wege zwischen Napoleonowo
und Gr.-Swiontnik die Leiche des Grundbesitzers und

Schulkassenrendanten Burdzinski aus Gr.-Swiontnik ge¬
funden. Am Kopfe waren mehrere tiefe Messerstiche
bemerkbar. Die Leiche war mit einem Pelz bekleidet,
sonst aber barfuß. Die sofort angestellten Ermittelungen
haben bisher ergeben, daß Burdzinski höchst wahr¬
scheinlich auf seinem eigenen Hofe ermordet, und dann
mit einem Wagen nach der Fundstelle geschafft worden

ist. Als der That dringend verdächtig ist der bei B.
bisher bedienstet gewesene 20jährige Knecht Martin
Jagodzinski in Haft genommen worden.

Posen, 3. März. (Die Fürstin Sul-
k o w s k a , ) die Gattin des Fürsten Sulkowski jun.,
des letzten Ordinalen der fürstlichen Majorats.
Herrschaft Reisen, ist am Sonnabend kinderlos ge¬
storben. Fürst Sulkowski, der leidend ist, wird keine
zweite Ehe eingehen und somit fällt die etwa 20 000

Morgen große fürstlich Sulkowskische Majorats¬
herrschaft Reisen in absehbarer Zeit an den- preußi¬
schen Fiskus. Vor kurzem haben erst die Gerichte die

Klage der Grafen Potocki als vorberechtigte Anwärter
auf die Majoratsherrschaft Reisen abgewiesen. (P. Z.)

Czempin, 28. Februar. (Unvorsichtig¬
keit.) Ein bei dem Rittergutsbesitzer von Raszewski
auf Jasin in Diensten stehendes Stubenmädchen ver¬

schluckte nachts im Schlaf ein aus fünf Zähnen be¬

stehendes Gebiß. Man hofft, das Gebiß auf natür¬
lichem Wege entfernen zu können.

Wreschen, 1. März. (Schulangelegen-
heiten.) Der bekannte Vorfall an der hiesigen
katholischen Schule hat — so wird dem „Pos. Tagebl.“
berichtet — eine Vermehrung der Lehrkräfte noth¬
wendig gemacht. Durch Verfügung der Regierung
wird vom 1. April d. I. ab das Lehrerkollegium statt
wie bisher aus 10, aus 17 Lehrern bestehen. Danach
werden auf eine Lehrkraft durchschnittlich 40—50 Kinder
kommen, die Gesammtschülerzahl beträgt über 800; die
Lehrer der Schule haben bislang unter nicht normalen
Verhältnissen gearbeitet. Die Vorarbeiten für ein
mehrklassiges Schulgebäude haben bereits begonnen;
es sollen bis zum 1. April sogenannte Schulbaracken
zu vorläufigen Unterrichtsräumen eingerichtet werden.

Zum Bau, welcher 129 000 Mark kosten soll, erhält
die Schulgemeinde ein kaiserliches Gnadengeschenk von
50 000 Mark.

? Schwetz, 3. März. (Abgangsprüfung.)
Am 25. v. M. fand am hiesigen Progymnasium die

Abgangsprüfung statt. Das Resultat der Prüfung ist
aber bis heute, aus welchen Gründen ist nicht bekannt,
weder den betreffenden Schülern noch auch deren
Eltern mitgetheilt worden.

Waarenmarkt.

Magdeburg, 3. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,60—7.95. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 5,55—5,85. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotraffmade l. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Melis L mit Sack 27,45,
Nodzucker l. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per
März 6,70 Gd., 6,75 Br., per April 6,80 Gd.,
6,821/z Br., per Mai 6,92Vs Gd., 6,95 Br., per August
7,Ml /2 Gd., 7,2) Br., per Oktober-Dezember 7,50 bez./
7,52i/3 Br. - Stetig.

Hamburg, 3. März. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, holst, loco 176—185. Hard Winter Nr. 2 137.
Roggen ruhig, fndrusf. ruhig, cif. Hamburg 111, loco
—, mecklenburgischer 145—155. — Mais ruhig, 135,00,
runder 99,50. — Hafer stetig. — Gerste stetig.

— Rüböl stetig, loco 57,50. — Spiritus (unver¬
steuert) still. per März 14,00 Br., 13,00 Gd.,
per März - April 14,00 Br., 13,00 Gd., per April-
Mai 14,00 Br., 13 Gd., per Mai - Juni —Br..
—Gd. — ff aff ec behauptet, Umsatz 2000 Sack. —

Petroleum schwächer, Siandard wdite loco 6,60. —

Wetter: Milde.
Köln, 3. März. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Rogg.n, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,00, per
Mai 58,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 3. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per April 9,19 Gd., 9,20 Br., ver Mai
9,21 Gd., 9,22 Br., per Oktober 8,19 Gd., 8,20 Br. -

Roggen per April 7,43 Gd., 7,44 Br., per Oktober
6,80 Gd., 6,81 Br. — Hafer per April 7,54 Gd.,
7,55 Br., per Oktober 6,22 Gd., 6,23 Br. — Mais
per Mai 5,19 Gd., 5,20 Br., per Juli 5.34 Gd.,
5,35 Br. — Kohlraps per August 12,30 Gd., 12,40 Br.
— Wetter: Prachtvoll.

Paris, 3. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per März 20,70, per April 21,05,
per Mai - Juni 21,55, per Mai - August 21,60. —

Roggen ruhig, per März 15,00, per Mai - August
15,00. — Mehl ruhig, per März 25,50, per April
25,85, per Mai-Juni 26,45, per Mai-August 26,65. —

Rüböl behauptet, per März 62.50, per April 62,75, per
Mai-August 62,50, ver September - Dezember 62,50. —

Spiritus ruhig, per März 25,25, per April 25,75,
per Mai - August 26,50, per September-Dezember 27,50.
Wetter: Schön.

Antwerpen, 3. März. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 3. März. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
träge, per März 133. — Rüböl loc«t SO1/*» per Mal
29Vs, per September-Dezember 28V*. ^

London, 3. März. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regnerisch.

London, 3. März. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt träge. Preise gegen Anfang unverändert.

New-Mrk, 3. März.
Weizen ver Mai - D. 81V» E.
per Juli .

— D. 818/* C.
Geldmarkt.

Berlin, 3. März. Die Börse begann die neue Woche
auf den meisten spekulativen Gebieten in schwacher, zum»
theil in maiter Haltung mit niedrigeren Kursen für die

. hauptsächlichsten Spekulationseffeklen, ohne daß gerade
eine besondere Veranlassung angeführt werden konnte.
Der verursachte Kursdruck war weniger die Folge größe¬
ren Angebots, als der Zurückhaltung der Käufer, den»
schon verhältnißmäßig unbedeutende Beträge genügten,
bei dem Mangel an Kauflust Preisermäßigungen zu ver¬

anlassen.
Von den österreichischen Arbitragepapieren haben

Kreditaktien gegen den vorgestrigen 1V2 Uhr Kurs
ca. 1,50 Prozent verloren; Franzosen und Lombarden
kamen mit geringen Verlusten davon. Letztgenannte zogen
nachbörslich an.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditektien 219,25—10—40 bez. FranMen
145,30—75 bez. Lombarden 17,50-18,40—25 bez. Anatolier
88.90—80 bez. Warschau - Wiener — bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 77,10 bez. ^/zproz. Chinesen
90.90—70 bez. Türkenloose 114,75—15 bez. BuenoS-AireS
365/s bez. Diskonto-Kommandit - Antheile 194,60 — 80

bez. Darmstädter Bank 139—9,25 bez. Nationalbank
f. D. 109,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft 152,60
bez. Deutsche Bank 213,60 — 75 bez. Dresdner Bank
137,25 bez. Dortumnd-Gronau-Enschede 172,40—30 bez.
Lübeck - Buchener Eisenbahn 140,20 bez. Marienburg»
Mlawkaer 70,60 bez. Ostpr. Südb. 80,20 bez. Gott¬
hard 169,25—50 bez. Transvaal 176,75-50 bez. Canada-
Pacific 112,60 bez. Northern Pacific prf. —bez.
Princ: Henri 95,75—V« bez. Gr. Berliner Straßen¬
bahn 210,50 bez. Hamburg - Amerika - Packetfahrt
114,40 bis 25 bez. Norddeutscher Lloyd 113,60 bez.
Dynamit-Trust 176,50 bez. Meridional 125,50-6,25-5,90
bez. Mittelmeerbahn 87,75-86,25—10 bez. 3proz. Reichs-

*anleihe 92,75-70 bez. — Tendenz: Still.
Frankfurt a. M., 3. März. (Gffekteii-Soztetät.)

O-si-rr. Kreditaktieil 219,40, Franzosen —, Lombarden
18.20, Deutsche Bank 214,10, Diskonto - Kommandit
195.00, Dresdner Bank —, —, Gotthardbahn —,

59odünnet Gnßstahl 197,80, Berliner Handelsgesellschaft
153.20, Gelsenkirckien —, Harpener 163,30, Hibernia
161.00, Portugiesen 28,10. — Still.

Wien, 3. März. Ungarische Kredttaktien 718,00,
Oesterreichiichc Kndltaktien 697,50, Franzo en 678,00,
Lombardut 63,25, Elbethalbahn 470, 00, Oesterreichische
Papurrenle 101,80, Iprozent. ungarifche Goldreme —,

Oest-rreichische Krone,mnleihe 99,10, Ungarische Kronen«
anl-i he 97,37. Marknoten 117,30, Bankverein 465, 00,
Tadakaktien 716,00, Länderbank 433, 00, Türkische Loose
111, 50, Buschterad. Lt. B. —, Alpine Montan 394,00.
— Schwach. . _ .

Parts, 3. März. 3proz. Rent- 101,32^8, Italiener
100,05, Spanier ändere Anleihe 77,25, 3proz. Portu¬
giesen 28,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,60, do.
Gr. D. 26,52Vs, Tnrkenloose 117,00, Ottonianbai,' 565,00,
Rio Tinto 1152, Suezkanal-Akii-n 3942. — Unregel¬
mäßig.

W o l 1 IN 6 r kt.
Wolle stramm. EigenerBradford, 3. März.

AVVtrt Auf

Berliner Börse vom 3, März. Umrechnn ngerttze: 1 Fr.t 80 Pf. | Oest 1 fl. Geld: 8,00, 1 Kr.; 85 Pf. 11 fl. helL- 1,70 | 1 Kr.: 1,13$,
1 BbL: 246, 1 Gä.-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 I 1 LrtrL 20,40 | Diso. Bb. 3. Lb. 4, Priv. l\%

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reicha.-A,
do. unk.b.1905
do. do.

Preuse. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St- A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St-Obl. 99
Ess. St.A.IY,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mtindener St.-A..
Stet* St-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum,
do. do,

Ostpreussiaeh.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche,
do.

Sächsische
i*

102.600
102.SOG
10S.20G

«2.000
lOS.OOG
1 03.000

03.700
100.200
100.250

91.300
lOO.OObQ

OO.OObö
105.600

99.80B
98.40b
98.80b
98.500
89.70b

104.008
8».90b

104.708
89.600
99.400

103.90b
98.50b
OO.OObC

lOO.OObG
103.500

99.708

103.000
98.900
99.250
99.50bG
99.500

98.60bG
118.100
110.200
103.50b

99 408
90.200

103.7 08
99.600
OO.OObG

100.000

103.100
98.600
99.208
89.800

102.800
98.900

100.000

-2 Sächsische.
Schles. altld.

3

3%
89.90b

99.800 S
g do. do. 4' 102.708 £

Z. Schl.-Hlst.LC. 4 103.100 g
Wests, lndsch. 4 103.000 1

I do. do. 3% lOO.ÖOb
2 W estp.rittsch. ■dC 98.7 5bG
L do. rttersch. 3‘ 89.900 I

Hannoversche 4
do. 3% 99.40bQ

Hess.-Nassan. 4 1
do. 99.500 ]

Kur- n. Neum. 4 104.00b
do. eo. 3^ 99.400 ]

Pommersche . 4 103.750 i
do. 99.40bG

Posensche. . 4 103.8050 ■

•' do. 3% 99.4056
Preussische . 4 103.800 j

“S do. n 99.4050 .

Rhein Wests. 4 103.800 ]
do. do. 3^ 99.400

Sächsische 4 103.7550 :
Schlesische .

do.
4
3%

104.00b
99.500

Schles. Holst 4 103.750
do. *1 99.400

Bad. Präm.-A. 67 4 146.5050
1 Bayer. Präm.-Anl. 4 160.00b
1 Braunsch. 20Th.L. ISO.OObG

Cöln.-Mind. Pr.-A. n 140.5050
Hamb. öO-Thl.-L. 3 134.50b

1 Lübecker do. 3Ü 144.00b
1 Mein. 7 Guld.-L. 32.000

Oldenb. 40 Th.-L. 3 139.50b

Ausländ. Fonds ■» Pfandbr.

4)4 do. innere
jü do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do, von 1895

do. von 1896
do, von 1898

Gribch. Anl. 81-84
do. cons. Goldr,
do. Monopol -

Italienische Bente
Mexikanische Anl
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente

V/s

i1
5
4

4t
4Vs

do. 1860 Loose 4
Port. Staats-Anl. 41'

Rum. arnort, altj 5
do. amort. 1898j 4

Kuss. cons. 1880 4

do, Goldrente j 6

72.40bG

87.258
101.50b
105.008

99.80b
91.10bB
40.80bG
31.80bG
45.50B

10O.90bG
99.60b

103,00b

101.80 b

156.25b
42.20bG
97.00bG
84.70bB

100.6056
b- —

do. Staatsrente 4 96.25b
do. Bod.-Cr. conv. 3.8 94.75bB

Schwed. St.-A. 86 3% 99.0056
Serb. amort. A. 95 4 67.0056
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

4 77.4056
5 100.700

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 114.5006

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente

4 101.2 5b
4 98.25b

do. Staatsr. 1897 3% 89.70b
Bucarest. Anl. <84 4% 93.300
Bnen.AiresSt.A.G. 4<Z

do. do. Papier 6' 37.10b
Lissaboner St.-A. 4 74.8066
Stockh. St.-A. 84 4 —

dl>. do. 87 — —

Eisenbahn-Stfimm-Actien.

do. Südb. (Lb.)
Baab-Oedenburg.
Warschau-Wien,
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer , .

North. Pac. - Pres.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

126.500

125.75b
90.50bG

172.25bG
55.000

114.75b
140.00bB

70.90b
80.90b

17.75 b
27.60bG

160.50b
169.75b
100.000
125.00bG

88.10b

103.100

176.75b
33.90b

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.

T'Ä
TörS
Koalow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obl.

do Ergänz.►Netz
Gotthardbahn .

Ital. Eisb.-0. st. g.
Itat Mittelmeei .

Centr.-Pae. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik. unk,1909

99.4056
92.200

109.258
«7.20bG

102.75bB
99.60b

101.30b
lOO.OObG

65.00d6
99.25bG

104.250
0 —

98,30b

Deutsche Hypoih.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII. •

Dtsch. Grdcr. I
do. II.
do. VIEL
do. XX, u. IX a.

Dtsch. Grdsch.-B i

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VH.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B, C, A L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H,-f.I-II
do. do. I-H . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do,

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhem.H.Tpi.83-65

do. Serie 66-82
do. Conan.-0.

Rhein.-W. B. 1,18.
do.n.JV,,tmk.l9Q4
Bäche. Bodencred,
Schlee.Boder.-Pfd.! 4

x
do. do. ; 3%

Statt. Nat. - Hyp.! 4%
do. do. j

Westd.Bodencr. 4
do. do. HI’ 3*

100.500
95.108

100.2556
121.6000
111.75bG

96.000
102.000

38.20bG
38.20bG

113.250
lOO.OObG

95.000
101.508
lOO.OObG
I00.75bti

95.750
97.500
95.000

101.000
85.700
71.50bQ

96.0056
100.100
133.7550

98.7 5bG

99.2556
gO.OObG

ll3.2ttO
115.000
101.0056

96.0056
96.0050

102.5056
99.3050

91.4056
87.3050

lOO.OObG
95.3056
95.2550

95.100
100.7 50
101.5050

97.000
97.000

lOO.ÜOöG
95.2559
98.500

100.250
94.5059

100.7050
»5,700

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Dtsch.Gmndsch.B.
Disconto-Comm.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80§
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8of
do. Hypoth.Act.-B.
Beichsbank . .

Bhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Södd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

8

n
85
5
8

61

?
6
6

11
5
0
9
8

5»
6

;s

!*
»8
8

frc.
7
9

frc.
10»6

9
6

?
?
6

130.2556
11S.25G
150.0056

91.0056
153.10b
lie.äObB
107.lOb
138.750

82.7556
99.60G

139.0050
214.20b
106.0050

194.75b
137.75b

94.750
143.5050
126.4056
117.750

87.758
128.0056

89.750
1 ll.öObB
109.3050
106.0050

18.255B
138.2550
166.40b

11.5056
154.008

119.60bG
122.75ÖG
141.350

117.60b
113.800

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.

Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElectWk.
Bert. Maschinenb.
Bielefelder Maach.
Boeh. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do, Maschin.
Casseier Federst

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u. Man.
Dortmd. Löwenbr.

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10

5%
12

7
10
12
10

&%
20
12

0
28
11

m
12

.10

130.0050
1 lO.OObB
193.50o0
188.75b
192.75b
207.50b
149.7550
1 54.005Q
146,OOb
184.250

1.70b
292.0050
172.0050
221.500
181.500
177,40b

Bibers.Farbenfabr
Freund Maschin..
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gnmmi
Harkort B rückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel 10

Bavensbg. Spinn. 10

Bhn.-Wstf. Kalkw.
Rositz er Zuckers.
Schles. Cement .

Schnlz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Zieles. Sp.
Wenderotb .

Westsalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

zAachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb. 4

(Norrdd, Lloyd | 8%

321.0050
295.250
343.00b
333.2556
315.5056
113.500

71.5050
349.005B
290.100
282.000
259 0050
141.500
103.00b
128.10b
120.505B
104.1050
122.255B
148.0050
169.00b
145.2556
194.25b
179.500

89.750

129.00KB
154.005B

96.2550
198.80dG
120.0056

154.005G
148.00bG

126.508
176.6050

83.10b
210.5056
114.70b
177.7556

44.00b
113.50h

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb,
Arenberg

_

do.
Bismarckhütte
Bochntiier Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia ...

Consolidation . .

DannenbauroBrgb,
Ponnersmarckhtt,
Dortm, Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkortBrgb. Pr.A

90.00b
95.0050
92.250

511.50b
— .228.0056
1»i 196.90b

261.5056
294.75b

42.50b
190 0050

54.30b
143.005
166.75b
110 005
128.100
109,30b

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.

1

Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u. Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . . *;
KaüwkAscherleb.'lO
Kattowitz Bergb. 114
Kölner Bergw.-V. 33^
Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A.

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden &Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.ilO
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

163.30b
lßO.lObG
159.608

8.25ÖG
129.40b
155 50b6
112.0056
131.2 55G
142.0056
196.5056
315.1556
200.005
162.0056
229.75b
107.905B

99.505G
50.1056
90.2556

110.10b
95.5056

119.25b
119.50b
139.00b
156.0056
209.0056
150.7556
184.5050
322.5050

r 20/3050
«8.2550

137.50b
172.50b

Wechselkurse.

ngns pro at. . i

lg, neue p St. 16.225b
mische Noten 4.1855b
e Noten 81.30b

LNWkttll-A«sjllhtk0 »r°?N'
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
li. zw. für das nordöstliche Deutschland.

5. März: Normale Temperatur,
wolkig. Strichweise Niederschlag.
Windig.

6 . März: Wolkig, strichweise Nieder¬
schlag. Milde, windig.

7 . März: Normale Temperatur, wol¬
kig, Niederschläge. Stark windig.
Sturmwarnung.

8. März: Wolkig, Niederschläge.
Tags milde. Nachts kalt. Sehr
windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarle i. Hamburg, 3. März.

Amsterd.Rtd. 8T. !i 3 —I

Brüss. n. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. st: 4 — !

London . . 8T. 3
do. 3M. 3

New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. a 85.258

do. 2M.
Italien.Plätze 10 T. 5

Petersburg . 8T. 5

Gold. Silber n. Banknoten.
20-Francs-Stüeke . . 16.2756
Soverereigns pro St. .!

Imperials, neue
Amerikanische
Belgische Noten WM
Engl.Banknoten,ILst 20.4 i»00

Franz. Banknot., lOOfi 81 . 5 .“>b
Holland. Banknoten 168.60b
Oesterr. Koten, 100 Kr. 85.25»
Buss. Meten 100 Rubel 216.40b
ZoU-Ceupona, kleine, j

Bar.a.SG.
u.d.Mee-

etuhonen. resspieg.
ireb.t.mm

Wind. Wetter
As

I1

Ehristiansund 762 OSO wlks. - 1
Skagen 765 ONO bedeckt - 1
Kopenhagen 766 NW Dunst — 1
Stockholm 763 NNW bedeckt — 3
Haparanda 769 N i bedeck! — 8
Borkum 7651 SSO bedeckt 2
Hamburg 766 SO Nebel 0
Swinemnnde 765 NNW bedeckt 0

Neufahrwaffer 761 NNW be deckt 1
Memel 758 NNW be deckt 1

Scilly 761 SSW wolkig . 9

Frankfurt a. M. — — — —

München — — — —

Chemnitz 767 SW bedeckt 2
Berlin 766 bedeckt 0

Hannover 766 still Dunst 1
Brcsla» 764 NW bedeckt 3

ß tÄ- Aufruf an Bürger
und Adelstand.

IMTGOO reiche Partien a.Bilder
erh. Sie sof. z. Attsw. Senden Sie
nur Adr. „Reform“,Berlin 14.
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Die glückliche Geburt eines H
kräftigen Jungen beehren sich

i anzuzeigen (1611
Gustav Marohn

unb Frau
Auguste geb. Krienke.

| Schröttersdorf, Z.März 1902.

pMittwoch, 5. März,
abends 6 Uhr:

i NstKagsstimdk
1 für geistliche Musik
E in der St. P q n l skirch c.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Heute Nacht 2 Uhr verstarb plötzlich am

Herzschlage im Alter von 80 Jahren unser innig
geliebter Vater, Grossvater und Schwiegervater,

der Königl. K^nzleirath, Kitter pp.

Carl Kredler
in Königsberg i. Pr., was tiefbetrübt
Theilnahme bittend, im Namen d

bliebenen anzeigt
Bromberg, den 4. März 1902.

Kredier, Elsenbafcn-ReclmungsreTisor.

^ Bromberger Gesangverein.

Concert
im Saale des Civil-Casino.

Sonntag, den 16. März, abends 8 Öhr.
PROGRAMM.

1 . Drei Volkslieder (Gern. Chor) Mendelssohn.
2a. Es geht ein Liedchen im Volke]

1 Wohnung
von 2-3 Zimmern
mit Küche und Zubehör am

Anfang der Riukauer-, Bahn¬
hof- od. Danzigeritraste per
1. April er. gesucht. Offert,
mit Preis unter M. ST. 160
an dieGeschäfLsftelle dies.Ztg.

b. fcVging denselb. Waldweg heut l Schattschneider. M MbjM« tlOtl 3 RillltllttU
c. Und dürft ich dich wecken . .1 * JL sim?» w

(Sopran-Solo)
Coronach (Frauenchor),
Drei deutsche Volkslieder

(Gern. Chör)

Schubert.
J. Brahms.

um stille
der Hinter-

(1618

Es hat Gott Herrn ge¬
fallen, meine UeBMkräu. unsere
gute Mutter. GrWuintter und
Urgroßmutter (152

Auguste Riemer
nach langem schweren Leiden
im Alter von 75 Jahren ab¬
zurufen. — Dieses zeigen tief¬
betrübt au

Herrmann Riemer
und Kinder.

Die Beerdigung findet am

Donnerstag, nachmitt. 3 Uhr,
vom Trauerhause Schlensenau,

I Chauffeestraße 13 aus statt.

Liedertafel.
WWU Uebung fällt morgen ans

! 152) Der Vorstand.
■=

UeMcher * -

Freitag, den 7. März

10 Minuten Pause.

5a. Im Grase thaut’s . . . . . . Th. Krause,
b. I waiss nit wie mir is, Volks-

lied, bearbeitet von .... Friedländer.
(Männerchor)

6a. Wie ein Rausch ist Deine Liebet
b. 0 Sehnsucht, wilder Falke mein > Schattschneider
c. Der neid’sche Mond .... I

(Sopran-Solo)
7. Drei Wallisische Volkslieder . . Bruch.

(Gern. Chor)
8. Ständchen (Frauenchor) . . . Schubert.
9. Drei Wallisische Volkslieder . Bruch.

Ane Herrschaft!. Wohnung
von 2—3 Zimmern und Küche
wird zum 1. April gesucht. Off.
M. R. an die Geschäftsst. erbeten.

,

von
in der Nähe d?r Arsilleriekaserne
wird gesucht. Offerten erbitte
unter A. H. Hotel-Adler.

M^MSn^WD
per l.Apr.z. verm.Danzigerst.13.

1 geräumiger heller gaben
mit Komtur ist sofort zu ver-

miethen. Offert, unt. M. K. 100
an die Geschäftsst. d.'Ztg. (1625

I. Kaufmann, der Buchführ,
firm, sucht bis 1. April passende
Beschäftigung. Off. u A. K. 50
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Herren LU
garren an Wirthe, Händler it.

Private geg. monatl. Bergütg.
v. Mk. 150 u. hohe Provision

Albert Sievers «L Co.,
Hamburg 21. (120

Rehwild..“!»'
Puten,Kapaunen,Ranchlachs,
Ranchaal,Sprotten,Bücklinge
-mvft-hlt Carl Grause.

Eine allererste Weingrotzhdl.
mit groß.Weinbergbesit; sucht für
den Absatz ihrer Weine an Ho¬
teliers und Wirthe, sowie an feine
Privatkundschaftgnteingeführte
entsprech. Persönlichkeiten.

Off. u. F. N. ß. 962 an Ru*
dolfMosse, Frankfurt a. M.

1 Gärtner
sucht A. Bungeroth, Gr.Bartelsee

Verlobt : Frl. Helene Encke mit
Hrn. Dr. Fritz Oberhausen,
Breslau.

Verehelicht: Hr. Albert Schle¬
singer mit Frl. Helene Pick,
Breslau.

_

*

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Gustav I. Berger, Chemnitz. —

jsMit. Ludwig Hirsch, Breslau.
Eine Tochter: Hrn. Dr.
L. Conitzer, Hamburg.

Gestorben: Hr. Albrecht Eckers-
dorff, Leipzig. - Hr. Kaufmann
Salomou Hirschfeld, Trebnitz. —

Hr. Gastwirth Bruno Kliem,
Rixdorf.

abends 8V4 Uhr
int Bartz’fdjen Saale

,.ite GroWno»; - die Nr-
heberin ks Bnmkrieges“

von Herrn von Mosch,
Berlin. (151

Eintrittskarten zu 20. Pfg. in den |
durch Plakate bez. Vorverkaufs-!

stellen und an der Kasse.
Deutscher Volks - Bund.

Für den Allgemeinen deut¬
schen Schnlverein, Orts¬
gruppe Bromberg (Deutsche
Schulen in Johannisbnrg) gingen
ferner ein: Frl. A. N. 2 Mk.,
Frau Geheimrath Risch. Freien¬
walde a. O. 3 Mk., X. 3 Mk,
Ungenannt 50 Pf., Frl. Draeger
8 Mk.. M. P. 5 Mk, Stamm¬
tisch Mätzing 2,80 Mk, Stations-
Assistent ci. D. Grönke 1,50 Mk.:
vorher über 14,50 Mk. gnittirt,
mithin zusammen 35,30 Mk. Hier-
mit ist die Sammlung geschloffen.

Verloren am Sonntag ....

Kettchen mit daranhiingender
Photographie. Abzngeb. gegen
Belohn. Friedrichstr. 31, L

zum Waschen,
Färben und

* Umpresien *

nimmt zu

sehr billigen
Preisen

(232

Nummerirter Platz 2 Mark. Loge und Stehplatz
„ Mark. Billets in der Musikalienhandlung von

Eisenhauer, Bahnhofstrasse 3. (460

*****a(*XX 1 jKXOtOKXQiOKXÖKM

Bilhilhvsstrllße 31a
Ecke Vikwriastraße sind 2 in der
Bel-Etage beleg. herrsch.Wohnung.
von 5 bezw. 6 Zimmern, Bade¬
zimmer, Küche, Mädchen- «.Speise¬
kammer, 3 Balkons n. sonstigem
Zubehör per 1. April d. Is. zu
verm. Näh. beim Portier daselbst.

Brückenstr. 2 1 eleg. Wohn.,
vollst, neu renovirt, I. Etage, v.

4-6Zimmern, p. 1. April z. verm.
IST. Lachmann, Brückenstr. 9.

Adciitl. Ziistleiite siiiht
B.Raeschke, Schöndorf. b.Bromb.

Für meine Brot- und Kuchen-
bäckerei iucfic sofort 18ehllill!>.
J. Oeburelt, Rinkauerstr. 47.

Kinderfränlein I. Kl.,
gest. aus g. Zeugn., sucht Stellung
zum 1. April. Gefl. Off. unter
Nr. 888 a. d. Geschäftsst. d.Z.

—— Sächsisch-Thüringisches

Technikum Rudolstadt
Höhere und mittlere Fachschule für |

Concert
im Besten des vaterlMisclei Franeovereies

gegeben von (146

Fräulein Bosa Passarge
unter gütiger Mitwirkung des Cellisten Herrn Kapell¬

meister 'Bils und des Fräulein Mertens (Clavier)
am Dienstag, den 18. März, abends 8 Ihr,

im Saale des Civil-Casmos.

Billets: Numm. Sitzplätze ä 1,50 Mk, Loge und

Stehplatz a 1 Mk. sind zu haben in der Geschäftsstelle
des Herrn Stadtrath Gamm, Friedrichsplatz und in der

Musikalienhandlung vpn Eisenhauer, Bahnhofstrasse.
Kassenpreise erhöht.

Bkhiihofftrahe 33
4 3immer mit
ruh. Miether.

Bersetzungshalber
allem Zubehör an

Schwedenstr. 3 Hofwohn, für
210,195 u. 75 Mk. p. April z. verm.

Ausk das. 1 Treppe, 6-7 U. abends.

Ane Stube nebst Zubehör
ist vom 1. April für 75 Mk. zu
vermiethen Boiestraste 0, rechts.

Fräulein,
mit einfacher u. feiner Küche vertr ,

sowie tut Haush. erfahren, gegen¬
wärtig noch in Stellung, sucht p.
1. April auderw. Engagement als
Wirthin od. Stütze. Off. erb. it.
H. H. an die Geschäftsst. d. Ztg. j

Cnlmbacher Bierhalle.

152) A. Twardowsti.

Billig; Billig! Rohes u.

gek. 'Rindfleisch morg. Nachm.
3 Uhr ii. Soiinab. vorm. v. 10 -12,
Nachm. V.3 Uhr ab auf d. Frei¬
bank des städtisch. Schlachthauses.

Suche Stellung
per 1. April er. zur Stütze der

Hausfrau mit Familienanschluß.
Habe feine Küche erlernt. Offert
unter R. D 100 postlagernd
Königl. Waldau bei Ostromctzko.

I. anst.Mdch., I^J. a.,s.v.l.4 Stll.
a.Hausmdch.i.d.St. Off.a. M.Kecker,
Rttrg. Angustwalde b.Moximiliau.

grvhe helle ätmiter,
* Treppe, sofort zu vermiethen,
Kirchenstr. 7 b. Rudolf Koeplin.

Eine anständige Frau !

als Mitbewohnerin wird >

gewünscht. Hepnestraße Nr. 13. j

=v,m-.xwori.,' mä!Letzter Monat. Letzter Monat.
Unterricht n Nachhilfestunden

in Franz, und Englisch
in und außer dem Hause.

Georg, Löwestraße 3. 2»Tr.

Ord.Mädch. sucht Aufwavte-
ftelle. Schwetzerstr. 5. Kimm.

Noch ein.Schüler ».Schülerinnen ;

Ein fnuger Mann wünscht

iwliiii'leit llutemA.
Gefl. Off. u. M. M. 15 a. d. Geschst.

i liedmikiiüi Steinbeil
1 (Mecklenb.) f.Masohin
| ii. Electro- Ingenieure,

-Techn., -Werkmeister,
Einj .-Kurs. Lehrwerkst. I

Pensionäre
finden jeder Zeit gute Ausnahme.
Frau Katasterkoiuroleur Schulz,

Rinkauerstraße 46, 2 Tr.

Pensionäre
finden liebevolle und freundliche j
Aufnahme, Pianino zur Benutz mg :
bei Frau Administrator Heinrich,

Mittelstraße 4, hochpt. ;

6 iitt Pen,>M
der Schularbeit. Liudenstr. 5, pt. I.

Gänzltclier Ausverkauf.
Das Lager in Haus- u. Küchengerathen

ist noch ziemlich gut sortirt und empfehle ich namentlich

Borstenwaaren, Küchentische, 1 Küchen¬

spind, Eimerhänke, Pntzzeugsplndch en,

Waschtische, Blumentische, 1 f. lack. Ofen¬

schirm, Blech- u. Emaillewaaren.

6. B. Schulz, Friedrichsplatz 19.
Letzter Monat. Letzter Monat.

Die Stelle einer ersten (145

TMmrbeiteriit
in meinem Atelier ist sofort, ev.

später anderweitig zu besetzen.
E, Starapehl.

giiaWlitiittiiTtS
häusliches Dienstmädchen zum
1. April. 051
Bertha Schleising, Danzsir. 150.

Seit geübte Salklirbciteriu
sowie Schülerin

können sich sofort melden. (1617
K rrlstraße 22, pari, rechts.

Mittwoch, den 5. März 1902:

6. Extra-
Concert

von der verstärkten Kapelle des
Ins.-Reg ts. 129.

Dirigent Herr Schneevoigt.
11. A. kommen zur Aufführung:

Ouvertüre z. Op. Die lustigen
Weiber v. Nicolai. Neigen seliger
Geister u. Furientauz a. Orpheus
v. Gluck. Cavatine für Violine
v. Raff. Spanische Tänze Nr. 2
und 5 v. Moszkowski. Gr. Fan¬
tasie a. Cavalleria Rusticana v.

Mascagni. I (491
Ansang 8 Uhr.

Familienbillets 3 Personen 1 Mk.
Einzel-Billets ä 40 Pfg. sind vor¬

her bei E. Stoessel, Friedrichs
platz und Steinhrück & Mala-

diusky, sowie Patzer's Etablisse.
ment zu haben.

Abendkasse 50 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Seihte Etitfemuien
— Plattstich — tu und außer dem

Hanse, sowie (151

PUT eilt LehriiiWeil
können sich melden.
(xeschw.DoIamski, Bahnhosstr.2.

Mdlljm f«t Md
von einem älteren Ehepaar per
1. April er. zu miethen gesucht.
Näheres zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (159

Noch e. Schüler n. Schülerinnen
sind, billige it. frdl. Aufnahme in
der Fam. Schnlarb. wd. beanfsicht.
Zn ersr. in der Geschäftsst. d. Ztg.

2 Pensionäre sind, gute Ailsn.,
Beauss. d. Schnlarb. d. Ob.-Prim.
Off. unt E.I. an dieGeschästsstclle.

Carl Nathan
am loEmarft.

Groß. Vorrath von Trauer
kränzen :c.sters billig zu haben bei
4. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.
Bestellung, w. bestens ausgeführt.

6000 Mark werden gegen
gute Sicherheit und Zinsen ge¬
sucht. Gest. Offert, unt. E. 200
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

5—6000 Mark
Bangelder gesucht. Off. u. M. 8.
50 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Zm Einsegnung
empfehle mejt großes Laaer

d. ii. silb. Serreit-». Dameit-

Ulreii, ßodterö, Sterne, SriMiiber, Singe re.

Wäsii-iüsiF Hugo Werk, Uhmcher,
|fSinke,Itetsilllhe 7. Bmibetg. Sinknnekiikllhe 7.

il“
„Benzolin“

Suche 14—15 OOO Mark z.
ersten Stelle auf neuerb. Grund¬
stück v. Avril ob. später. Off. u.

B. 14 an die Geschäftsst. d. Z.

iqilllll 1 L gef.Gfl. Off.n. 31
U öVUU -PI. o. d. m. d. Ztg. erb.

Suche für ein stattgebend, kaufn,.
Geschäft sofort einenTheilhaber
mit 7-9000 Mark Einlage. Gefl.
Off, n. 0. 0. a. d. Geschässst.d.Ztg.

Mtzt nnbediiigt not imflen
nni) kalten Fnhen

mii gnrnntirt eine Ifntfie
Snltbnrkeit ier Sollen.

Alleinverkauf für Bromberg
und Umgebung (84

AdolfAscher,^'^
Bekanntmachung.

Mittwoch, d. 5. März er.,
vorm. 10 Uhr werde ich ans dem
Neuen Markte

1 Fahrrad
unb um 1V/2 Uhr vormittags in
Neu - Beelitz, Oranienstraße 26

1 Segulotor n.l Spiegel
meistbietend öffentlich gegen Baar¬
zahlung Zwangsweise versteigern.

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher tu Bromberg.

Bestes Mittel zur Erhaltung der
Jugendfrische.Entiernung von Finnen,

Pickeln, sowie Böthe der Haut. Erstaunlich wirkt
„Benzolin46 bei kleinen Kindern; das Wundsein schwindet
unter Garantie schon nach ganz kurzem Gebrauch u. härtet

die Haut wunderbar ab. Alleiniger Fabrikant u. Erfinder:

Gustav Knaak, Bromberg, Bahnbolstr. 14, L
Zu haben in allen Friseurgeschäften oder direkt ä 1,50 Mk.

Lindenstrasie la ein elegantes j
Zimmer mit Cabinet, 1 St.,
fof. zu vermiethen, auch Pension.
Zn erfrag, bei Hodovskv. (151

Gut möbl. ungen. freund!.
Zimmer mit voller Pension per
1. 4. gef., mögt. Nähe Schlosserstr.
Off. erb. u. 8. 8. 181 a. d. Geschst.

Ei» miill. Ummer
an eilte Dame zu vermiethen.

Bahnhofftraste 3,2Tr. rechts.
Möbl. Zimmer zu verm., auf

Wunsch Pension. Mittelstr. 16, pt.
Töpferstraße Nr. 19

Lagerplatz, 27 Ar, m. Komtoir,
Schuppen rc. sofort billig zu verm.

Eine ordnungsliebende

Wirthschafterin,
welche einen einfachen Haushalt
führen kann, und ein

Mädchen für Alles
sucht per 1. April 1902 (150
Frau E. Ross, Danzigerft. 163.

J
Festsäle ii. Concertaarten

Wilhelmsirasie 5. (143

Dieitsta 5; “beul. März 1902:

Concert
verbunden mit

Prämienschießen.
91 u f a u g 8 11 h r.

Entree Damen 20Pf., Herren 40Pf.

Freunde und Bekannte lade ich
ergebenst Zum letzten

Bsüittfeß
(mit Bockwurst)

Mittwoch, den 5. März
abends 8 Uhr

- ein. — Um Vollzählig^ Erscheinen
1

bittet Max Schulz,
Kornmarkt Nr. 8.

Hotel, Rest. z. N. Bromb. Brauerei.

Ansbesierin,
flink n. gewandt, für Wäsche und
Kleider fof. gef. Posenerstr. 15.

Kinbergirtiteriil II. Kl.
per sofort oder 1. Avril gesucht.
Margarethe TodtenKopf,

Wollmarkt 11, l. (152

Kaiser-Panorama
Brttckcnftraste Nr. 2, 1 Treppe.
Diese Woche: Eine hvchinteresi.
Reise durch Griechenland.

ttefiiiiwe,
auch Maskenkostüme j. Art,
von den einfachsten bis Zu den
kostbarsten preisw. zu verleihen.
Auch solche für sehr gr.. Figur.
152) Posen erstrasie 15

Ein fast neuer Masken -

anzug billig zu verleihen.
Posenerstraste Nr. 29,

151) I. Etage.

1400 Mark
sind z. 1. April im ganz. od. getheilt
auf 1. St. z. verg. Selbst!, w. ihre
Adr. u. 0. G. 120 i. d. Gst. nieder!.
Wer sucht, schreibe
Geld i:±v

an M. H.
Verlag
Rückporto.

Mittwoch, d.. 5. März er.,
von vorm. 10 Uhr ab werde ich
auf dem Neuen Markte:

1 Schreibm. (System Gravbic),
1 Schapirograph,Kleid.-,Wäsche-
u. Küchenspinde. Tische, Stühle,
Bettstellen,! Waschtisch mitMar-
morpl., Emaillegeschirr u. a in.

meistbietend versteigern. (521
Barbe, Ger.-Vollz. a. D.

PliMgeiell
tingetrofen
Sprechende graue

mit rothem Schwanz sowie
Zwergpapageien, Stück 3 Mark,
Zuchtpaar 5 Mark, Wellensittige,
Afrikanische Prachtfinkeu, singend.
Paar 3 Mark, Waldvögel, große
Auswahl, billigst zu verkaufen.

Livoninsstrasic, Gasthans
Behrend. (1503

Techow mts Danzig.

Gewinnlisten
der

Maricnbttkgtr (MMottctic
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bet

LJarchow,®il$tlmit.20
Geschäftsstelle-d. Zeitung.

Spiritu0=potor,
4—6 Pferdestärke, zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter D. D, 3
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

1 sauberes Aeitstmiidlhen.
welch', auch Wäsche übernimmt, w.

V. fof. od. 1. April zu mieth. ge-
fucht. Fr. Alezter,Thornerft 63,1 l.

(Sitte gni gehende (152

Fchluikmrthschlist
mit vollem Konsens,verbunden mit
Matertalgeschäft, Kegelbahn, groß.
Garten, Holz- u. Kohlenhandlung
ist unter günstigen Bedingungen
anderweitiger Unternehm, halber
zu verkaufen. Offert, u. R. C. 80
an dieGeschästsstelledieserZeitung.

p«nf. Beamte*,
44 Jahre alt, evangel., in allen
Zweigen der Buchführung und
schristl. Arbeiten bewandert, auch
im Jnsirtions-u.Expeditionsw.esen
erfahren, sucht sofort oder später
Stellung als Bureauarbeiter, Ver¬
walter, Aufseher, Materialienver¬
walter rc. Off. u. R. K, 101 an

die Exp, d. Wirsitzer Kreisbl. erb.

Gut empfohl. nücht. Manu,
auch tu schristl. Arb. erf., bittet um

Besch, o. Anss.,Lagerverw., ^affeu ;

böte rc Off, u. II.I'. 43 a. d. G. erb.

Jüng. Dienftmädch. v. 1.April
n. Charlottenbnrg ges. 40 Thlr. L.
Fr. Reise. Meld. Karlftr. 20 , 1 l.

S«u6. jung. Atiistiiilinheil
kann sich melden. (152

Wolff, Posenerftraste 4.

Eine Anfwärterin
verlangt. Gammstraße 24.

Auswärterin
gesucht. Schleinitzstr. 6, I r.

Cloncordia.

ANabciibli»

h8 Inlaute
Mz-Prsgrami».

Der Käufer des Herdes Gamm-
str. 9 wird gebeten, sich dortselbst
sofort zu melden, widrigenfalls der
Abbruch auf seine Kosten geschieht.

Gaskronen, Konfektions¬
büsten, Schaukasten, Bügel,
Leiter, Austragekasten rc.

zit verkaufen. (152
A. Hirschbruch, Theaterplatz.

Junger Kaufmann
(Materialist), ev., 22 Jahre alt,
militärfrei, la Zeugnisse, mit allen
Arbeiteit vertraut, bereits gereist,
z. Z. in einer Engros-Handlung
beschäftigt, sucht zum 1. April
Stellung als Lagerist, Expedient,
Buchhalter oder dergl. Off. unt.
B. T. 70? an die (>}efcl)äft§ 5

stelle dieser Zeitung erbeten. (152

Junger Mann, vertraut mit
Komtoir, Korresp.. Exp., Schreib-
masch. sucht u. besch.Anspr. p. 15./3.
Stell. Off, u. Nr. 68 a. d. Geschst

Ptttraitreiseilde C,
bei 50 Prozent Provision sucht

Kunftinstitut Germania
B.Schadrak, Kerlin, MelchiarstrIO.

Saub. ehrl. Aufwärterin für b.
H. T. ges. Danzigerstr. 154, Ecklad.

I. Hotelhausdiener verlangt
fof.. Kochmamsells f. später Alb.
Pallatsvh.Stellenvrm., Bromberg
Königst. 57. Fernsprecher 384.

Mdch.j.A. g.Stll.' h.a.f.Berl.b.fr.Rs.
__ Mädchen für Alles

u. Niädchen, die koch könn. empf.
Fr. Auguste GrunTrald, Gesinde-
verm. Das, erh. Mädchen Stell.

Wirthin, selbstst., a. unt. Leit.,
Stütz., Verkauf.,Koch.,Mädch. f. A.,
Kindermädch. empf. Fr. Albertine
Weiss, Miethskomtoir, Bahnhof¬
straße 7. Das. erhalten Köchin,
Stubenmädchen b. h. Lohn Stell.

Köchin und Mädchen
erhalt, bei feiner Herrsch. Stelle.
^ Julie Goede, Friedrichsplatz 3.

Köchin, Mädchen u. Haus¬
diener erhalten gute Stellen bei
Frau Martha.. Mroczkowski,
Stellenvermitkli Brahegasse 10.

Bartz’ Concert- und
Vereinshans.

Mittwoch, 5. März, nachm-V^Uhr:
Einmalige Schüler- und

Familien-Vorstellnng.
^roeiStiml.iSwiMiiiilc
■ngr* Ganz kleine Preise. “MW

Alles Nähere die Zettel.

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 5. März 1902:

(z it m 2. M a ! e):
Die Orestie

des Aischylos.
liebersetzt v.Ulrich von Wilamowitz-

Möllendorff.
Musik von Max Schillings.

Anfang ausnahmsweise T* Uhr.
Donnerstag

(zum letzten Male):

Eslebedas Leben.
Verantwortlich für den politischen
Theil. K. Gollasch» für Lokales.neu Wouaga/» «oiaiee,

irovinzielles und Bunte Chronik
>. Sinser, für das Feuilleton,

Konzertberichte, Liter
Kendisch, für die

wnzertberichte, Literatur rc. Karl
JenMfdr, für die Handelsnach-
richten, Auzetgen uno Reklamen

ürchom, sämmtl. in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Gvtterraurrfche Kuchdruckerri
Otto Grunwalö tu Bromberg.
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